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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Dinstag, den 2. November 1886. 


Nationalliberale Neminiscenzen. 

Der das vor einigen Tagen erſchienene Buch geſchrieben, deſſen 
Lecture wir ſoeben beendigt, iſt ein Nationalliberaler ſtricteſter Ob⸗ 
ſervanz. Er gehört zu Denjenigen, welche das Wort Fortſchritt, wenn 
ſie dabei die politiſche Partei meinen, die unter dieſem Namen ſchon 
ſo viel für die Erhaltung der Freiheit unſeres Volkes gethan hat, nur 
noch in hoͤhniſche Gänſefüßchen ſetzen. Nun, de gustibus non est 
disputandum. Ob man uns „fortſchrittlich“ oder blos fortſchritt⸗ 
lich, ob man uns „deutſchfreiſinnig“ oder ſchlechtweg deutſchfreiſinnig 
nennt, kann und gleichgiltig fein, Wir bleiben, wie wir find, und 
die feindliche Stellung, die Herr Prof. Karl Biedermann, der 
Verfaſſer des von uns eingangs erwähnten Buches, gegen die liberale 
Partei mit Oſtentation zum Ausdruck bringt, hindert uns nicht, den 
zweiten Band von „Mein Leben und ein Stück Zeit⸗ 
geſchichte““) mit Intereſſe zu leſen und feine ſich auf den Zeitraum 
von 1849 bis 1886 beziehende Darſtellung unbefangen zu würdigen, 
wie wir ein Gleiches gethan haben, als wir vor etwa einem Jahre 
den erſten Band beſprachen. 

Man findet in dieſen Aufzeichnungen eine Revue über wichtige, 
ja, die wichtigſten Ereigniſſe einer intereſſanten Epoche, wobei aller: 
dings in erſter Reihe als Schauplatz des Verfaſſers engere Heimath, 
das Königreich Sachſen, in Betracht kommt. Denn hier hat der 
Verfaſſer über ein Menſchenalter hindurch als Publiciſt, als Par: 
lamentarier, als Univerſitätslehrer gewirkt. Der Geſchichtsſchreiber 
der letzten fünf Jahrzehnte wird aus den Biedermann 'ſchen Memoiren 
manch ſchätzenswerthes Material ſchoͤpfen. Von unſerem publielſtiſchen 
Standpunkt aus intereſſirt uns Manches, was dem Hiſtoriker minder 
bemerkenswerth erſcheinen mag. 

Da iſt z. B. der Paſſus des Buches, der ſich mit den Ereigniſſen 
des Jahres 1866 beſchäftigt. Wie oft mußten wir doch in den 
letzten Jahren, wenn man gegen die verhaßte Fortſchrittspartei im 
polttiſchen Kampfe den hoͤchſten Trumpf ausſpielen wollte, den Vor⸗ 
wurf hinnehmen, daß fie in der Conflictszeit die nationale Politit 
Bismarck's, die uns heute ſo groß gemacht habe, durchkreuzt, daß ſie 
in beinahe vaterlandsverrätheriſcher Weiſe die Mittel zur Reorganiſation 
des Heeres, ja ſchließlich zur Durchführung des Krieges verweigert 
hätte. Wie oft iſt demgegenüber darauf hingewieſen, daß damals die 
Oppoſition nicht geahnt habe, wohinaus die Politik Bismarck's ginge; 
hat doch Fürſt Bismarck von der Reichstagstribüne herab ſelber erklärt, 
daß die Oppoſition damals von ihrem Standpunkt aus Recht gehabt 
habe. Hören wir nun, wie dazumal ein Mann dachte, der heute 
zur „nationalſten“ Partei gehört; zu der Partei, deren Organe den 
Vorwurf der antinationalen Geſinnung, der „Reichsfeindſchaft“, täglich 
mindeſtens einmal, und wenn ſie Morgens und Abends erſcheinen, 
zweimal gegen die „Fortſchrittspartei“ ſchleudern. 

Biedermann ſchreibt u. a. im 16. Capitel: „Als zu Anfang 1866 
der Streit ſich immer mehr zum offenen Bruche und endlich zum 
drohenden gewaltſamen Conflicte zufpigte, da erachtete ich es für 
oberſte Pflicht der Tagespreſſe, dem Unglück eines deutſchen Bürger: 
krieges vorzubeugen.“ Er vermuthete hinter Bismarck's Plänen 
lediglich die Abſicht, Preußen zu vergrößern und er gelangte zu dem 
Gedanken: „Was könnte ein ſolcher Mann für Deutſchland leiſten, 
wenn er mit derſelben Energie wirklich nationale Ziele ver⸗ 
folgte“. (S. 261.) Er beklagte es, daß Bismarck ſich nicht ent⸗ 
ſchließen könne, ähnlich wie Stein das Ziel der Größe Preußens „auf 
dem Wege der Entfeſſelung der Volkskraft und der Ver⸗ 
brüderung mit ihr, ſtatt auf dem blos äußerer Gewalt zu ver⸗ 
folgen“. Er ſprach von der „Unmöglichkeit einer Politik, die in 
demſelben Moment, wo ſie der größten Erhebung und Einigkeit der 
geſammten Volkskraft bedurfte, dieſe Kraft im Innern lähmt, 
ſpaltet und von ſich abwendig nach außen macht“. Er fürchtete 

ch vor einer „preußiſchen Dictatur, an welche die diplomatiſche und 

Milttärhoheit aller deutſchen oder doch norddeutſchen Staaten über⸗ 
gehen müſſe“. (S. 263.) Ja, in feiner „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ bekannte Biedermann (8. April 1866), daß er den Fall 
des Syſtems Bismarck entſchieden wünſchen müßte.... An an: 
derer Stelle heißt ed: „Wer jetzt noch an die Waffen appellire, der 
fündige an der Nation, gegen den müffe die Nation ſich 
erklären“. Biedermann veranlaßte eine Adreſſe des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten in Leipzig, welche gegen den Krieg proteſtirte; 
für eine Leipziger Bürgerverſammlung verfaßte Biedermann eine gegen 
den Krieg fi) ausſprechende Petition, in welcher die politiſchen Zwecke 
und Erfolge des Krieges als „unklar“ bezeichnet wurden ꝛc. de. 

Der Verfaſſer bietet uns dieſe Reminiscenzen in ſeinem Buche 
mit unverhüllter Offenheit. Er muß wohl von der Befürchtung frei 


ſein, daß ihn heute die Blätter feiner Parteirichtung zu den fort: 


ſchrittlichen Vaterlandsverräthern jener Zeit werfen konnten, und ge⸗ 
wiß wäre das ein ſchweres Unrecht an der nationalen Geſinnung 
Biedermanns. Aber man lerne doch auf gegneriſcher Seite endlich 
begreifen, daß, was einem heutigen Nationalliberalen gegenüber Un: 
recht wäre, auch einem heutigen Fortſchrittler, der damals juſt ſo 
und nicht anders dachte, als Herr Biedermann, gegenüber unbillig iſt! 

Es iſt intereſſant, daß wir ungefähr 100 Seiten ſpäter in dem: 
ſelben Buche leſen, daß ſich der unter Biedermanns Aegide 1874 ins 
Leben gerufene „Reichsverein für Sachſen“ vom Miniſter⸗Präſidenten 
von Frieſen hat ſagen laſſen müſſen, der Verein ſei ein „Unglück für 
Sachſen“, weil derſelbe angeblich ein „Monopol der Reichstreue“ für 
ſich in Anſpruch nehme. Biedermann nennt dieſen Vorwurf „gänzlich 
haltlos“. Aber nennen ſich nicht heute noch die antiliberalen Parteien 
im Gegenſatz zur Fortſchrittspartei „reichsfreundlich“ 

Endlich ſpricht Biedermann an einer dritten Stelle von ſeinen 
ehemaligen Geſinnungsgenoſſen, den „Seceffioniften” — die er 
natürlich auch mit den vielſagenden Gänſefüßchen verſieht —, die ſich 
unter die Führerſchaft Eugen Richters „gebeugt“ hätten. (Seite 348.) 
Das alte Lied von Richters Terrorismus! Was aber erzählt er auf 
Seite 318 und 319 von der nationalliberalen Partei, der 
er im Reichstage angehörte? Er berichtet, daß dieſe Fraction ſich bei 
er erſten Leſung eines Geſetzentwurfs niemals klar war über ihre 
Stellung, daß fie bei fpäteren Leſungen vielfach anders ſtimmte, als 
man nach den Reden einzelner Parteigenoſſen bei der erſten Leſung 
hätte erwarten dürfen. „Dadurch lud fie aber — wir citiren mört: 


) Verlag von ©. Schyltlaender, Breslau und Leipzig. 


lich — den Schein einer Inconſequenz und ſpeciell den eines Zu⸗ 
rückweichens vor kühneren Anläufen auf ſich, was natürlich ihrem 
Anſehen wenig günſtig war. Auch kam es auf dieſe Weiſe bis⸗ 
weilen zu Differenzen mit dem leitenden Staatsmann, die zwar glüd- 
licherweiſe immer bald wieder beigelegt wurden, aber doch nur 
um den Preis eines Rückzuges der Partei.“ Der Abgeordnete 
Biedermann empfand dies als ein großes Unglück für die Partei. 
Er meint aber, „gegen ſolche Uebelſtände anzukämpfen, wäre ein 
ſchwieriges und wahrſcheinlich vergebliches Unterfangen ge⸗ 
weſen, denn — wie es bei ſo großen Parteien, die ſchwer zuſammen⸗ 
zuhalten und zu regieren find, in der Regel geht — die Partei: 
leitung war eine ziemlich autokratiſche ...“ 

Wir hoffen, daß, wie wir von dieſen nationalliberalen Reminiscenzen 
Biedermanns mit Intereſſe Kenntniß genommen haben, ſo auch ſeine 
Parteigenoſſen ſie mit Nutzen leſen werden. Vor Allem moͤgen ſie daraus 
lernen, mit gehäſſigen Vorwürfen gegen den politiſchen Gegner vor⸗ 
ſichtiger zu ſein als bisher. Das würde zur Vermeidung gegenſeitiger 
Verbitterung viel beitragen! 


Deutſchland. 

O Berlin, 31. Oct. [Die eriminelle Beſtrafung des 
Contractbruchs. — Eine Parteicoalition gegen Richter.] 
In den Gründerjahren, da die Strikes den Unternehmern häufig un⸗ 
bequem wurden, beſchäftigte die Frage, ob nicht der Contractbruch der 
Arbeiter criminell zu beſtrafen ſei, lebhaft die politiſchen Kreiſe. 
Socialpolitiſche Vereine ſammelten Gutachten über die Controverſe, 
und die Preſſe konnte nicht müde werden, die Gründe und Gegen: 
gründe zu erörtern. Seither iſt es wieder ruhig geworden und die 
wirthſchaftliche und geſellſchaftliche Ordnung blieb beſtehen, obgleich 
der Contractbruch nicht unter die Delicte des Strafgeſetzbuches ge: 
ſtellt wurde. Jetzt wird berichtet, der Abgeordnete Dr. Gerlich habe 
feinen Wählern in Laskowitz angekündigt, daß die freiconſeroative 
Partei eine Geſetzesvorlage einbringen werde, welche den böswilligen 
Contractbruch des Geſindes ſchärfer als bisher beſtrafe. Die alten 
Geſindeordnungen ſtammen aus einer Zeit, da man die per: 
ſönliche Freiheit noch nicht anerkennen wollte. Der Arbeiter war 
thatſächlich Helot, er war rechtloſer Knecht. Von jenen Zeiten an, 
da der Sclave als Sache, als Vieh galt, welches der Herr ungeſtraft 
tödten konnte, bis auf die Gegenwart, welche die Freiheit alles deſſen, 
was Menſchenantlitz trägt, anerkennt, hat ſich langſam und ſtetig eine 
Rechtsentwickelung vollzogen, welche nicht anders enden kann, als mit 
der vollkommenen Gmancipation des Arbeitnehmers. Die Arbeit iſt 
heute aus der feudalen Botmäßigkeit befreit; Arbeitgeber und Arbeiter 
ſtehen ſich als gleich berechtigte Contrahenten gegenüber. Wenn nichts⸗ 
deſtoweniger noch vielfach ein polizeilicher Zwang zur Zurückführung 
des Geſindes in den Dienſt beſteht, ja ſelbſt die einſeitige Löfung des 
Dienfiverhältniffes von Seiten des Geſindes mit Strafen belegt werden 
kann, ſo liegen in dieſen Abweichungen vom allgemeinen Rechte die 
Ausläufer einer früheren Weltanſchauung, die Ueberreſte mittelalter⸗ 
lichen Staatsrechts, die je eher deſto beſſer beſeitigt werden. Um fo 
ſeltſamer iſt es, wenn die freiconſervative Partei jetzt dieſe Ruinen 
nicht nur erhalten, ſondern wieder ausbauen will, zumal die Ver⸗ 
ſchärfung der Strafen für den Contractbruch des Geſindes wohl nur 
die Vorrede zu der criminellen Beſtrafung des Contractbruchs der 
Arbeiter fein würde. Ob die Verletzung eines Vertrages nur civil⸗ 
rechtliche oder auch eriminelle Folgen haben ſolle, darüber läßt ſich füglich 
ſtreiten. Es giebt aber nichts, was ſchroffer gegen die verfaſſungsmäßige 
Rechtsgleichheit verſtieße, als die Beſtrafung des Contractbruches nur 
auf Seite des Arbeitnehmers. Soll es ſträflich und ſtrafbar ſein, 
einen Vertrag nicht einzuhalten, ſo muß der Arbeitnehmer doch nicht 
ſtrenger beſtraft werden können, als der Arbeitgeber, der ohnehin der 
wirthſchaftlich Stärkere, mithin der Freiere und Verantwortlichere iſt. 
Die Verſchärſung der Strafe des Contractbruches oder ihre Aus⸗ 
dehnung würde daher überhaupt nur discutabel fein, wenn der bös⸗ 
willige Contractbuch des Herrn ebenſo geahndet werden ſoll, wie der 
des Geſindes. Der Antrag würde nur die ſoclalen Gegenſaͤtze ver: 
ſchärfen und Waſſer auf die Mühlen der Socialdemokratie ſchaffen. 
Wir möchten daher glauben, daß die freiconfervattve Partei, die An: 
kündigung des Herrn Gerlich nicht fo bald wahr machen wird. Ein 
altes Argument für die eriminelle Beſtrafung des Contractbruchs der 
Arbeiter iſt gerade in den letzten Wochen ad absurdum geführt 
worden. Man hatte immer gefagt, die Arbeiter ſeien mit der civil: 
rechtlichen Entſchädigungsklage nicht zu belangen. Je nun, die Setzer, 
die ohne vorgängige Kündigung die Arbeit eingeſtellt hatten, ſind in 
verſchledenen Orten zum Schadenerſatz verurtheilt worden, und das 
Urtheil iſt zur Vollſtreckung gelangt. Die beſondere Eremplification 
auf das Geſinde konnte leicht zu einem zweiſchneidigen Schwerte 
werden. Daß die Arbeitgeber häufig unwillig find, wenn das Ge⸗ 
finde den Dienſt verläßt, iſt leicht begreiflich; allein es verlohnte ſich 
wohl der Unterſuchung, ob an dieſem Contractbruch in der Mehrzahl 
der Fälle der Arbeitnehmer oder aber der Arbeitgeber die Schuld 
trägt. Der angekündigte Antrag kann nur unnütz die Gemüther er⸗ 
regen und erbittern und Discuſſtonen provociren, welche der Sache 
der Ordnung nicht zum Vortheil gereichen. Angenommen wird der 
Antrag keinesfalls werden. — Wiewohl die nationalliberalen Blätter 
fortfahren, ſich über die Idee der „Reformpartei“ oder „Mittelpartei“ 
ſehr ſkeptiſch auszuſprechen, — die „Nationallib. Correſp.“ ſprach von 
der nothwendigen „Verſchwommenheit“ eines gemeinſamen Programms, 
der „Hannov. Cour.“ von einer „Utopie“, — fahren die gouver⸗ 
nementalen Blätter fort, für den unglücklichen Gedanken Propaganda 
zu machen. Herr v. Bennigſen ſo gut wie Herr v. Zedlitz haben die 
Betheiligung an der Bildung der Mittelpartei abgelehnt; aber die Blätter 
verſchanzen ſich hinter der Thatſache, daß dieſe Ablehnung ſchon, vor längerer 
Zeit“ erfolgt, alſo nicht mehr ſtichhaltig ſei. Dieſe „längere Zeit“ 
ſchließt im Ganzen vier Wochen ein. Haben ſich die Verhältniſſe 
ſeither verändert? Uebrigens macht das „Deutſche Tageblatt“ heute 
die Entdeckung, daß die jetzt in Betracht kommende Sache gar nicht 
die Bildung einer „Mittelpartei“ iſt. Wir wären ſehr glücklich, wenn 
wir endlich genau erfahren könnten, was denn die jetzt in Betracht 
kommende Sache eigentlich iſt, und ſie muß doch etwas Großes und 
Erhabenes ſein; denn wer ihr nicht beipflichtet, wird von dem anti⸗ 
ſemitiſch⸗gouvernementalen Blatte nur der „kleinlichen Zänkerei, des 


ewigen Beſſerwiſſens, der unleidlichen Neidhammelei und der pharifäi- 
ſchen Splitterrichterei“, des „öden Gewohnheitstreibens hinter der 
Bierbank“ und der „Arroganz“ beſchuldigt. Nach der Darſtellung 
dieſes Blattes läuft die „Conſolidirung unſeres Parteiweſens“ auf die 
„Iſolirung der Fortſchrittspartei“ hinaus; ſie ſoll endlich bewirken, 
„Herrn Richter im Reichstage wie im Landtage matt zu ſetzen“. Wir 
müſſen geſtehen, wir haben Herrn Richter immer für einen ganz 
hervorragenden Parlamentarier gehalten; aber daß ſeine Perſon 
den Anlaß zu einer beſonderen Parteibildung bieten konne, 
haben wir nie geahnt. Wir hatten immer gemeint, eine parlamen⸗ 
tariſche Partei müffe denn doch noch ein anderes Programm als: „Gegen 
Richter“ haben. Als Grundlage einer politiſchen Partei haben wir ſonſt 
immer, ſozuſagen, gewiſſe beſtimmte und poſitive Grundſätze ver⸗ 
muthet. Indeſſen wer weiß, was noch im Schooße der Zukunft ruht? 
Wenn es nur auf die Iſolirung des Fortſchritts und die Mattſetzung 


des Herrn Richter ankommt, erleben wir vielleicht noch die Bildung 


einer Partei Rauchhaupt⸗Stöcker⸗Marquardſen⸗Windthorſt⸗Liebknecht 
mit polniſchen, däniſchen und elſäſſiſchen Affiliirten. Denn erſt dann 


wäre die „Fortſchrittspartei“ wirklich „iſolirt“ „ 


* Berlin, 31. Oct. [Tagescchronik.] Mit Rückſicht auf die 
Lage der Etatsarbeiten wird jetzt angenommen, daß der Reichstag 
zum 23. November werde einberufen werden. 

Die Mehreinnahmen auf Grund des neuen, ſeit 1. October 
v. J. in Kraft ſtehenden Börſenſteuergeſetzes find in dem 
Specialetat über die Reichsſtempelabgaben, welcher ſoeben an den 
Bundesrath gelangte, nach der neulichen Berechnung auch für 1887/88 
anſtatt auf 12 Mill. nur auf 7 602 000 M. veranſchlagt. Wenn 
gleichwohl die Geſammteinnahmen aus den Stempelabgaben nur um 
2 702 000 M. hinter dem Anſatz des laufenden Etats zurückbleiben, 
ſo beruht das in der Hauptſache darauf, daß in Folge der Verdoppe⸗ 
lung der Zahl der Looſe der preußliſchen Staatslotterie die Abgabe 
von Lotterieloſen ein Mehr von ca. 1½ Mill. M. aufweiſt. Die 
Einnahmen aus den Zöllen, Verbrauchsſteuern und 
Averſen ſind in dem nächſtjährigen Etat nur um etwa eine halbe 
Million höher veranſchlagt, als im laufenden Jahre. 

Der Verfall der Zuckerſteuer, deren Ertrag bereits im 
Etatsjahre 1885/86 bis auf 18 Millionen Mark zurückgegangen war, 
ſcheint troß des neuen Zuckerſteuergeſetzes im laufenden Etatsjahre 
noch weitere Fortſchritte machen zu wollen. Wie ſich aus der in der 
letzten Nummer des „R.⸗Ctr.⸗Bl.“ mitgetheilten Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsabgaben für die Zeit vom 1. April 
bis 30. September d. J. ergiebt, hat die Iſt⸗Einnahme der Reichs⸗ 
kaſſe an Rübenzuckerſteuer für dieſe ſechs Monate nur 14,4 Millionen 
betragen. Weitere Einnahmen aus dem abgelaufenen Betriebsjahr 
1885/86 dürften nicht mehr zu erwarten ſein, da alle aus demſelben 
herrührenden Steuerbeträge beſtimmungsmäßig bis Ende Auguſt d. J. 
eingezahlt ſein mußten. Die für die Campagne 1886/87 zu ent⸗ 
richtende Rübenſteuer kommt aber zum weitaus größten Theil 
erſt im Etatsjahr 1887/88 zur Einzahlung, weil die Zuckerfabrikan⸗ 
ten mit vereinzelten Ausnahmen einen ſechsmonatlichen Steuercredit 
genießen. Im laufenden Etatsjahr wird davon nur die Steuer für 
die im Monat September cr. verarbeiteten Rüben mit rund 9,4 
Millionen Mark fällig; außerdem kann nach den Erfahrungen des 
Vorjahres noch auf eine Einzahlung von etwa 6 Millionen auf die 
für October und die ſpäteren Monate zur Anſchreibung gelangenden 
Steuerbeträge gerechnet werden. Von der ſich hiernach ergebenden 
Geſammteinnahme von 29,8 Millionen ſind jedoch die noch zu 
leiſtenden beträchtlichen Ausgaben in Abzug zu bringen, nämlich die 
den Bundesſtaaten zu vergütenden Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
koſten im Betrage von ca. 6 Millionen, und ferner etwa 12,5 Millionen 
Bonificationen, welche für die in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 
tember d. J. ausgeführten Zuckermengen noch im gegenwärtigen 
Etatsjahre herauszuzahlen find. Es verbleibt ſomit für die Reichs⸗ 
kaſſe eine Netto⸗Einnahme von überhaupt 11,3 Millionen Mark. Da 
der Etatsanſatz 37,3 Millionen Mark beträgt, ſo berechnet ſich alſo 
das vorausſichtliche Deſicit bei der Rübenzuckerſteuer für 1886/87 auf 
nicht weniger als 26 Millionen Mark. 

Wir leſen in der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Nach einer zuerſt von 
der „Kölniſchen Zeitung“ gebrachten, demnächſt in verſchiedene Blätter 
übergegangenen Notiz ſoll der Miniſter v. Puttkamer die Nieder⸗ 
lande beſucht haben und in Limburg, woſelbſt ſein Schwiegerſohn be⸗ 
gütert fet, in einer myſteriöſen Angelegenheit thätig geweſen fein. — 
Da der Miniſter v. Puttkamer noch niemals die niederländiſche 
Grenze überſchritten hat und einen Schwiegerſohn nicht beſitzt, ſo 
kann es ſich bei dieſer möfteriöfen Angelegenheit nur um einen eben⸗ 
fo myſteriöſen Doppelgänger des Miniſters, der die „Köln. Ztg.“ 
moftificirt hat, gehandelt haben.“ 

Auf Veranlaſſung der ſächſiſchen Regierung hat die Zittauer 
Handels: und Gewerbekammer Gutachten über den bundes⸗ 
räthlihen Zoll auf Petroleumfäſſer eingeholt. Sämmtliche Gutachten 
conſtatiren, daß die Einführung der geſonderten Verzollung der 
Petroleumfäſſer auf den ganzen Petroleumhandel einen nachtheiligen 
Einfluß ausgeübt habe. Die Rückvergütung des Faßzolls komme nur 
dem amerikaniſchen Exporteur zu Gute, da dieſer in der Lage ſei, 
den Preis für das Faß um den Betrag der Rückvergütung herab⸗ 
zudrücken. 

Berlin, 30. Oetbr. [Allgemeine Conferenz der internatio⸗ 
nalen Erdmeſſung.] Nachdem der Vorſitzende Prof. Dr. Förſter die 
heutige dritte Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten eröffnet hatte, verlas der 
Schriftführer Dr. A. Hirſch⸗Neuchatel, das Protokoll der letzten allge 
meinen Sitzung in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. Aus den dann 
folgenden Mittheilungen des Vorſitzenden geil die „Boll. Ztg.“ hervor, 
daß nach einem Schreiben des Staatsminiſters Dr. von Goßler Namens 
der Stadt Berlin durch den Oberbürgermeiſter Herrn von Forckenbeck den 
Mitgliedern der „Europäiſchen Erdmeſſung“ 40 Exemplare der Feſtſchrift 
überſandt werden, welche die Stadt Berlin aus Veranlaſſung der 59 ſten 
Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte herausgegeben bat, 
Hierauf erſtattete der Delegirte Frankreichs, M. Faye, président du 
Burean des Longitudes, Bericht über den Fortſchritt, den die geodätiſchen 
und aſtronomiſchen Arbeiten in Frankreich innerhalb der letzten drei Jahre, 
namentlich die Fortführung der Meridianmeſſung, ſowie die Langen⸗ 
beſtimmung zwiſchen dem Pariſer und den übrigen franzöſiſchen Obſer⸗ 
vatorien gemacht hätten; außerdem referirte er über neuerdings angeſtellte 
Pendelmeſſungen in Paris. Dann gab Herr Antonio Joſc d'Arila, der 
Vertreter Portugals, einen Bericht über den Fortgang der Arbeiten in 
feinem Heimathland; das Gleiche that der Delegirte Baierns, Profeſſor 
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un . der Schriftführer und Schreiber, Chef der trigonometriſchen Abtheilung der preußischen 
omm 


ferenz vorzuſchlagen, es möchten in der a 


rigen wie in allen weiteren auf Montag Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt. 1 des Referates des 
en 


emerkt, daß daſſelbe ſich 


[Gegen den confervativen Club! in der Behrenſtraße, der durch 
den Vorſitzenden, Generallieutenant a. D. v. Puttkamer nach Innen 
und Außen vertreten wird, klagt ein früheres Mitglied, der Baumeiſter B. 
Im Jahre 1882 fehlten dem Club die Mittel zur Ausſtatfung der Club⸗ 
räume mit Möbeln, wozu etwa 12000 M. erforderlich waren. Die Aus⸗ 

gabe von Antheilſcheinen hatte nur etwa 2000 M. eingebracht. Herr B. 
erbot ſich, nachdem die General⸗Verſammlung der Antheilsinhaber die 
Anſchaffung der Möbel für den Club beſchloſſen hatte, vorläufig die er⸗ 
forderlichen Gelder aus eigener Taſche zu verauslagen, was auch ange⸗ 
nommen wurde. Von ſeinen Auslagen konnte aber Herr B. einen 
Betrag, deſſen Höhe er auf 1348 Mark angab, nicht wieder er⸗ 
langen, weshalb er gegen den Club klagbar wurde. Dieſer er⸗ 
achtete dagegen nicht ſich, ſondern nur die Beſitzer der Antheilſcheine, 
welche den Auftrag zur Anſchaffung der Möbel ertheilt hatten, für verant⸗ 
wortlich. Die X. Civilkammer des Landgerichts I verurtheilte den Club 
zur Zahlung einer von B. verauslagten Summe von 2320 M,, da es ſich 
hier um eine interne Angelegenheit des Clubs handle, für die derſelbe als 
ſolcher in Anſpruch zu nehmen ſei. Hiergegen legte der Vorſtand des 
Clubs Berufung beim Kammergericht ein, da nicht der Club, ſondern 
nur die einzelnen Mitglieder unter Angabe ihres Namens verklagt werden 


ren 


Nan e 
rſter, den ihr bereits zugeſagten Bericht 


nur mangelhaften Inſtrumente gemachten Beobachtungen, daß die An⸗ 
ziehung auf den Inſeln im Ocean viel ſtärker iſt, als auf dem Continent, 
mit den heutigen beſſeren Inſtrumenten wieder aufzunehmen und den 
baieriſchen Delegirten, Herrn von Bauernfeind, mit der Berichterſtattung 
darüber zu beauftragen. Nachdem die Conferenz ſämmtliche Anträge ge⸗ 
nehmigt, weiſen die Herren von Struve und Ferrero darauf hin, wie es 
wobl angezeigt ſei, in dem künftigen 8 Inſtitut zu Potsdam eine 
Halle zu errichten, die, dem Gedächtniß des Generals Dr. Bayer gewidmet, 
außer mit deſſen Statue mit monumentalen Bildwerken 0 Ehren ver⸗ 
ſtorbener berühmter Geodäten und Aſtronomen geſchmückt werden ſoll. 
Auch dieſer Vorſchlag findet die Zuſtimmung der Verſammlung. Hierauf 
trat eine Pauſe von zwei Stunden ein. 

Die Nachmittagsſitzung war der Berichterſtattung über den Stand der 
Meſſungsarbeiten in den einzelnen Ländern gewidmet. Es ſprach zunächſt 
Generalmajor Ferrero (Italien) über die Bedeutung der italieniſchen hatte geſtern vor dem hieſigen Schöffenge xicht ein Nachſpiel. 
Gradmeſſung für das europäiſche e 
Verbindung der Meſſungen im Weſten mit es Oſtens, in Hinficht | Goldſchmidt und Joſef Davidfohn, ihre Gegner waren dia Kaufleute Karl 
ferner auf die Beziehungen zu Afrika. Ritter von Kalmär (Oeſterreich) Hinninger und Juſtus Fiſcher. In der Nacht 
ſprach eingehender über das öſterreichiſche Syſtem von Höhepunkten, ferner I Uhr, entſpann ſich auf dem Verdeck eines von 


dieſer Weiſe nicht in Anſpruch genommen werden. 


Kläger koſtenpflichtig ab. 


denen 


ergeben, daß durch jenes Erdbeben gar keine bezw. nur ganz minimale 


Aufhängung von Pendeln. Dieſe Frage, angeregt durch die Beobachtung, die einen Verband nöthig machte. Wie immer in ſolchen Fä 
daß in Schneiden aufgehängte Pendel ihre 
Schneide verändern, müſſe dahin entſchieden werden, daß trotzdem die] der Prügelei weit auseinander, wenn auch der Kernpunkt ziemlich überein: 
Schneidenaufhängung die 

bedingte Fehler conſtant un 


5 ſomit eine Correction der Ergebniſſe möglich | gleich fernſtehenden jungen Mannes, 
ei. 


der |. 


daß Rumänien zwar auf dem Gebiete der Geodäſie noch nicht ſoweit vor⸗ der Kaufmann Juſtus 
geſchritten ſei, wie viele der übrigen Staaten, ſich indeß bemühe, es ihnen ſchimpfen. Als einige 
gie zu thun — berichteten Major Hennequin (Belgien), 


iſcher, der angetrunken war, auf die 
ahrgäſte darüber lachten, ſetzte 


lich über Präciſions⸗Nivellements, die gegenwärti 


N überhaupt im | kiewicz mit der Bemerkung: 
Vordergrunde der Discuſſion ſtehen. Oberſtlieutenant 


| „Unterlaſſen Sie doch an ſolchem 
achariä (Däne⸗ artige Redensarten. 


dienen, eine an der Weſtküſte des Landes, die zweite an der Oſtküſte, die Angeklagten Mankiewiez bei der Bruſt gepackt haben, woraus ſich 
dritte in der Mitte. Dieſe Linien werden durch in gewiſſen Entfernungen die allgemeine Prügelei entwickelte. Die Glaubwürdigkeit des Zeugen, 
ebenſo fundamentale weſtöſtliche Linien geſchnitten und jo Polygone her mit deſſen Darſtellung die der Angeklagten vollkommen übereinſtimmte, 


geſtellt, die man nun einzeln in Angriff nimmt. Bis jetzt iſt man von wurde vom Gerichtshof ſorgfältig geprüftt. Der Gerichtshof ſcploß ſich 
der preußiſchen Grenze aus bis zur Linie von 


Rudolphs werden ſchroff abgewieſen. Dieſer ſinnt auf Rache. 


Stadt ⸗ ö Cs iſt 

e 505 1 u inzwiſchen Nacht geworden. Helene erſcheint auf dem Balcon und 

Als im vorigen Jahre in Paris Anſtalten getroffen wurden, gedenkt in einer längeren Arie des entfernten Geliebten. Rudolph 
Wagner's Lohengrin aufzuführen, ging ein ſchriller Schmerzensſchrei überredet den Pagen, das Gehörte auf ſich ſelbſt zu beziehen und ſein 
durch die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter. Man beſchuldigte die Glück dei der Herrin zu verſuchen; dieſer geht in die Falle, wird 
deutſchen Bühnenleiter, daß fie in tendenziöſeſter Weiſe die drama: jedoch ſofort von Arnolds Mannen erſpäht und niedergeſtochen. 
tiſchen Producte franzöſiſcher Componiſten vernachläſſigten. Vergeblich Helene wird des Ehebruchs beſchuldigt und gefangen genommen. 
bemühten ſich einige vorurtheilsfreie Schriftſteller die Schreier, an Der dritte Act wird mit einem Ballet eröffnet, das mindeſtens ebenſo 
deren Spitze Herr St. Saöns ſtand, darauf aufmerkſam zu machen, überflüſſig iſt, wie der Spinnchor des vorhergegangenen Actes. 


a \ ü i öffnet, daß, wenn nicht 

daß nicht nur die älteren franzöfiihen Componiſten, Auber, Adam, Helene wird vorgeführt und ihr er 
Hen Mehul, Boieldieu, ſondern auch neuere, Gounod, Thomas ze. in ein „Ritter fi) finde, der im ee 5 7 
eutſchland geradezu populär feier, und daß die deutſchen nach No- erhärte, der Tod ihrer harre. a e 8 e 


nun, wenn, um der Sache ein ſchnelles Ende zu machen, der 


5 i hoe 
ponirenden Nachwuchs in ihre fperielle Protection nehmen würden, Ritter ſofort erſchiene und ganz ebenſo wie Wilfrid von Ivan 
wenn dieſer nur ſich dazu . möchte, etwas 100 einigermaßen oder Lohengrin die Bedrängte rettete. Das geht aber noch nicht, 
Lebensfähiges zu producten. Das aber wollte oder konnte feiner der denn die Oper muß vier Acte haben; andernfalls würde fie einen 
Epigonen. Wie gering die künſtleriſchen Anſprüche find, welche Theaterabend nicht ausfüllen. Helene wird langſam zum Tode 
deulſche Bühnen an ein neu aufzuführendes Werk ftellen, kann man vorbereitet; ein Prieſter erſcheint, um ihr die Beichte abzunehmen. 
an Joncière's lyriſchem Drama „Johann von Lothringen“ (Le Che- Natürlich iſt Johann von Lothringen dieſer Prieſter. Wie und warum er 
valier Jean) erſehen. Das Libretto iſt nach franzöſiſchem Uſus Prieſter geworden iſt, dafür bleiben die Dichter die Erklärung ſchuldig. 
von 2 Dichtern, den Herren Louis Gallet und Edouard Blau, ge: Wahrſcheinlich nur, um noch einen vierten Act zu ermöglichen. Käme 
meinſchaftlich verfaßt; die Ueberſetzung, die weder dem Rhythmus, der Ritter Johann als Prieſter verkleidet, fo würde die ganze Scene 
noch dem Sinne des Originals Rechnung trägt, hat Ferdinand eine Proſanation der Beichte werden und geradezu unmöglich fein. 
Gumbert in gewohnter oberflächlicher Weiſe begangen. Das Durch die Beichte wird Helene 's Unſchuld klar; die Liebenden fallen 
iſt in Deutſchland leider immer ſo geweſen. Das Bedürfniß einer ſich, ohne um die im Hintergrunde verſammelte Corona der Henkers⸗ 
nach jeder Richtung hin gediegenen Ueberſetzung empfinden wir erſt, knechte ſich zu kümmern, in die Arme und fingen ein effectvoolles 
wenn eine Oper ihr 100ſähriges Jubiläum feiert. Bis dahin muß Duett. Was im vierten und letzten Acte geſchieht, kann Jeder, der 
die erſte, bei der es gewöhnlich mehr auf die Firigkeit des Arbeitens „Templer und Jüdin“ oder „Lohengrin“ kennt, ohne Schwierigkeit 
als auf die Gründlichkeit ankommt, aushalten. Johann von Lothringen errathen. Johann von Lothringen erſcheint als Ritter für Helene. 
wird nicht ein zweites Mal überſetzt werden. — Der Inhalt der Oper Damit die Sache nicht gar zu bekannt ausſchaut, wird der Zweikampf 
iſt in Kürze folgender: Der Ritter Johann von Lothringen kehrt, zwiſchen ihm und Rudolph hinter der Scene abgemacht. Rudolph fällt. 
nachdem er in Paläftina lange gegen die Ungläubigen gekämpft, nad) | Da Graf Arnold, wie im dritten Acte en passant erwähnt wird, im 
ſeiner Heimath zurück und kommt gerade zu richtiger Zeit, um die Kriege ebenfalls gefallen iſt, ſo ſteht der endlichen Vereinigung der 
Soldaten des Pfalzgrafen Rudolph, welche eine Attaque auf wehrloſe beiden Liebenden nichts im Wege, als der Umſtand, daß Johann 
Landleute machen, zu verjagen. Graf Arnold heißt ihn auf feinem Prieſter iſt. Kaiſer Friedrich, diesmal ohne Schimmel erſcheinend, 
Gebiete willkommen; in deſſen Gattin Helene erkennt Johann feine | weiß ſchnell Rath: „Vom Eid wird Dich der heilige Vater entbinden.“ 
Jugendgeliebte. Das Verhältniß iſt in der Oper nicht gerade neu; Johann und Helene anticipiren die päpſtliche Dispenſation, und damit, 
in Templer und Jüdin erzählt Bols Gullbert von feiner Adelheid von iſt die Oper zu Ende. — Eines ausführlichen Commentars bedarf 
Montemar genau daſſelbe. Graf Arnold entfernt ſich, wahrſcheinlich das nach Tolſtoi's Roman: „Fürſt Serebrjanyi“ gearbeitete Libretto 
damit bie Liebenden Gelegenheit haben, in einem Duett ihre Jugend: nicht. Die Mehrzahl der Scenen iſt zwar nicht neu, aber doch mit 
erinnerungen aufzufriſchen. Nachdem dies in mehr länglicher als unverkennbarem dramatiſchen Geſchick arrangirt. Wenn alle Haupt: 
muſtkaliſch intereſſanter Weiſe geſchehen, erſcheint der Pfalzgraf Rudolph | partien der Oper mit vorzüglichen Kräften bejegt find, wird das 
und bald nach ihm der Kaiſer Friedrich Barbaroſſa auf der Bühne. Werk immerhin, trotz ſeiner Mängel und Schwächen, anſprechen und 
Johann von Lothringen ſoll wegen Landfriedensbruchs verhaftet werden, gefallen. 
da aber gerade ein Krieg mit Heinrich dem Löwen in Sicht iſt, zieht Joncière hat mit feinen bisherigen Opern wenig Glück gehabt. 
Friedrich es vor, ihn ſowie den Grafen Arnold zur Theilnahme am „Sardanapal“, „der letzte Tag von Pompeji‘ „Dmitri“ und „Königin 
Kampfe aufzufordern. Kalſer Friedrich ſtimmt ſelbſt das Lied an: „Mit] Bertha“ haben in Frankreich theils zweifelhafte, theils gar keine Er⸗ 
Gott für euren Kaiſer und für das Vaterland“, das verſammelte folge aufzuweiſen; nach Deutſchland iſt keins dieſer Werke gedrungen. 
Volk fällt begeiſtert ein, und da ſchließlich der Kaiſer den vorfihtig| „Johann von Lothringen“ kam im vorigen Jahre im Kölner Stadt: 
herbeigeführten Theaterſchimmel beſteigt, iſt der erſte Act gerettet. theater mit Emil Goetze in der Titelrolle zur Aufführung, wurde 
Was fo ein bischen Circus doch thut! — Der zweite Act beginnt mit| fodann im November in Berlin beifällig aufgenommem und vor circa 
einem ganz unnöthigen Spinnliede, welches nur inſofern Intereſſe 3 Wochen auch in Frankfurt a. M. mit gutem Erfolge gegeben. Der 
hat, als die Spinnerinnen es nicht, wie ſonſt üblich, in der Spinn⸗ äußere Erfolg auf unſerer Bühne läßt ſich dahin präciſiren, daß das 
ſtube, ſondern im gräflichen Schloßgarten abſingen. Nachdem der] Schlußduett des 3. Actes enthuſiaſtiſch applaudirt wurde, während der 
Page Albert ein ſaraceniſches Lied zur Laute geſungen, läßt Rudolph] Reſt der Oper ſich mit einem succes d’estime begnügen 
ſich anmelden. Der Frauenchor merkt endlich, daß er überflüſſig iſt, mußte. Für den wirklichen Werth der Oper ift natürlich das Reſultat nicht 

und geht zuſammt dem Pagen ab. Die beleidigenden Liebesanträge] maßgebend. Die Urtheile über Joncière's Muſik lauten zum größten 


vitäten jagenden Theaterdirectoren ſicherlich auch den allerletzten com⸗ 


rr 9 
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könnten. Da eine Paſſiolegitimation fehle, könne der Club als ſolcher in 
Das Kammergericht 
erkannte geſtern dahin, daß der Einwand der mangelnden Paſſivlegitimation 
begründet ſei, hob deshalb die Vorentſcheidung auf und wies den 


[Eine Prügelei auf dem Verdeck eines B 
ngeklagt 
in Sinfiht namentlich auf die waren nach der „Voſſ. Ztg.“ dia Kaufleute Guſtav Maukiewicz, Franz 


Sr 24. Auguft, gegen 
1 \ chöneberg kommenden 
über die in Folge des Agramer Erdbebens angeſtellten Meſſungen haben | Pferdebahnwagens in der Nähe der Mauerſtraße eine Prügelei, wobei das 
1 * , 1 Blut in Strömen floß, bis ein Schumann die Hauptſchläger mit zur 
Veränderungen der Erdoberfläche bewirkt worden find. Ritter v. Oppolzer| Wache nahm. Es ſtellte fi dort heraus, daß mit Stöcken und Schirmen 
(Oeſterreich) berichtete über Unterſuchungen, betreffend die zwedmäßigite | gefchlagen worden war und Hinninger eine Kopfwunde en Falken, Jo. hatte, 

en, ſo gingen 
age in Folge Rutſchens der auch hier die Darſtellungen der Betheiligten über Urſachen und Verlauf 


4 Z. als Zeuge mit zur Wache 
ür Oeſterreich ſprach ferner Major von Sterneck. Nach einer Be: gegangen war, hat ſich der Vorfall ſo zugetragen: Als an jenem Abend 
merkung des Generalmajors Falcoyano (Rumänien), — dahingehend, die drei Angeklagten das Verdeck des Pferdebahnwagens a0 5 Pan 
uden zu 

} iſcher binzu, daß 
Dr. Nell] man jetzt nicht mal mehr auf den Decks der Pferdebahnwagen von den 
Heſſen⸗Darmſtadt) und Profeſſor Fearnley (Norwegen), letzterer nament: Juden verſchont bleibe. Bei dieſen Worten erhob ſich der Angekla bene dur. 
rte der⸗ 

5 ch bin Jude und werde dadurch beleidigt!“ Nun⸗ 
mark) ſchilderte das ganze der däniſchen Landesvermeſſung, welches für] mehr ſoll nach dem Zeugniß des Beobachters der ganzen Scene der ſpäter 
Jütland ſo organifirt iſt, daß drei ſüdnördliche Linien als Grundlage verletzte Kaufmann Hinninger über die Bankſcheide geklettert ſein en den 
ann 


gmedmäßigfte fei, weil der durch bas Nutfchen | ftimmend geſchildert wurde. Nach der Schilderung eines beiden Parteien 
f 


Veile vorgeſchritten. Oberft | der Anſicht der Vertheidiger an, daß die Herausforderung zweifellos auf 
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Seiten der beiden Belaſtungszeugen lag, daß es mindeſtens unaufgeklärt 
iſt, wer zuerſt zu Thätlichkeiten übergegangen iſt und bei der allgemeinen 
De eine Feſtſtellung bezüglich der 
etzun 
ſprechung der Angeklagten. 


erantwortlichkeit für die Ver⸗ 


nicht getroffen werden könne. Es erfolgte daher die Frei⸗ 


„ Berlin, 31. Oct. net Neuigkeiten.] Vor einigen Tagen 
machte der Berliner Buchhändler C. bei der Polizeibehörde die Mittheilung, 
daß ihm in der letzten Zeit aus ſeinem Geſchäftslocal Bücher und 
Manuſeripte von großem antiquariſchen Werth geſtohlen 
worden ſeien, und daß er auffallender Weiſe ſtets Verluſte entdeckt habe, 
nachdem er den Beſuch eines Dr. L. erhalten hatte. Obſchon dem Letzteren 
die Verübung derartiger Diebſtähle nicht wohl zugetraut werden konnte, 
wurde doch eine Durchſuchung in feiner Wohnung vorgenommen. Hierbei 
fand ſich ein dem C. abhanden gekommenes Manufeript aus dem löten. 
Jahrhundert im Werthe von 60 M. und ein Buch, „Republica Veneta 1574 
deſſen Werth jedenfalls nicht geringer iſt. Dr. L., welcher ſich mit litera⸗ 
riſchen Arbeiten beſchäftigt, hat zugegeben, daß er dieſe beiden Werke aus 
Liebhaberei ſich angeeignet und noch zwei andere Manuſeripte, deren Werth 
auf 800 Mark geſchätzt wird, dem Antiquar entwendet und nach ſeinem 
Heimathsorte P. mitgenommen hat. Außerdem wurden in der Wohnung 
des L. eine große Anzahl anſcheinend werthvoller Kupferſtiche, Lithographien, 
Federzeichnungen und Illuſtrationen vorgefunden, die augenſcheinlich aus. 
antiquariſchen Werken herausgeriffen worden find und zum Theil als Titel⸗ 
blatt gedient zu haben ſcheinen. Bezüglich einiger Zeichnungen iſt bereits 
feſtgeſtellt, daß ſie aus Büchern der Königlichen Bibliothek, wo⸗ 
ſelbſt L. ſeit längerer Zeit verkehrt, herausgeriſſen worden ſind. Dr. L. 
iſt verhaftet worden. 
Ein junges und hübſches Mädchen, Namens Louiſe Kubſch ver⸗ 
iftete ſich am 27. d. M. in der Wohnung ihres Pflegevaters, des Metall⸗ 
ſchleifers Amandus Trieb, Sebaſtianſtraße 83, mittelſt Cyankali. Die 
Kubſch, welche mit der Pflegemutter in der Küche gemeinſchaftlich be⸗ 
ſchäftigt war, zog ſich durch irgend eine Urſache eine Rüge derſelben zu, 
in deren Verlauf ſich Frau Trieb ſo erregte, daß ſie der K. eine Ohrfeige 
verabfolgte. Dieſe Behandlung muß das junge Mädchen derartig gekränkt; 
haben, daß ſie in der vorherbezeichneten Beile ihrem Leben ein Ende zu. 
machen beſchloß. Wie ſie in den De des Giftes gekommen, ift unauf⸗ 
geklärt. Als ſich die Symptome der ergiftung zeigten, ſorgten die vera 
zweifelten Pflegeeltern ſofort für die Ueberführung der Kranken nach 
Bethanien. Auf dem Transport dorthin verſtarb die Unglückliche. 
Hannover, 28. October. [Flucht.] Erſt vor wenigen Tagen wurde 
gegen den flüchtig gewordenen Rechtsanwalt von Hartmann, welcher ſich 
an Mündelgeldern vergriffen hatte, der Steckbrief erlaſſen und ſchon wieder 
hat einer unſerer bekannteſten Mitbürger, der 70 Jahre alte Bankier 
Adler, gegen den eine Anklage wegen verſchiedener Betrügereien ni 
der Stadt den Rücken gekehrt. Ehemals war A. in dem Bankhauſe 
Michel Berend hier angeſtellt und verlor bei dem Sturze deſſelben nicht 
nur eine ausgeſetzte Penſion, ſondern auch ſeine Erſparniſſe. In den. 
letzten Jahren beſchäftigte ſich A. mit dem Vertrieb von Münzen, Cigarren, 
Staatspapieren dc. und ertheilte ſeiner Kundſchaft Rath in Geldangelegen⸗ 
heiten. Hierbei ging er nicht immer redlich zu Werke, weshalb ihn kürz⸗ 
lich die Verurtheilung zu einer achtmonatlichen Gefängnißſtrafe traf. In 
nächſter Zeit ſollte er wegen mehrerer gleicher Fälle zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden, welcher er ſich jedoch durch die Flucht entzog. 
Halberſtadt, 29. October. [Der Reichstagsabgeordnete Heine] 
hat am 28. d. M. von der Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt eine 
Genugthuung erhalten. Bekanntlich hatte der erſte Staatsanwalt bei 
dieſem Gericht, Herr Schöne, anläßlich einiger Zeitungsartikel über die 
von Heine im vorigen Jahr erlittene Strafhaft zwei „Berichtigungen“ ver⸗ 
öffentlicht. In der letzten vom 16. Januar d. J. wurde behauptet, daß: 
5 dem abalin deus nfpector gegenüber auf fein Ehrenwort eine falſche 
rklärung abgegeben habe. Der alſo Angegriffene erwiderte in feiner 
Entgegnung ſpeciell auf dieſen Punkt, daß er wegen des ihm von Herrn 
Schöne „grundlos“ gemachten Vorwurfs der fälſchlichen Abgabe En 
Ehrenwortes die nöthigen Schritte eingeleitet habe. Des Wortes „grund⸗ 
los“ halber erhob die Stagtsanwaltſchaft zu Halberſtadt Anklage gegen 
eine wegen wiſſentlicher Verleumdung ($ 187 Strafgeſetzbuchs) des Herrn 
Schöne. Nachdem in der mündlichen Verhandlung die beiden Gefängniß⸗ 
beamten als Anklagezeugen vernommen waren, ließ der fungivende 
Staatsanwalt den erſchwerenden Umſtand der Wiſſentlichkeit fallen und 
beantragte nur wegen übler Nachrede (8 486 Strafgeſetzbuchs! eine er⸗ 


Theile ſehr reſervirt; eine einzige deutſche Fachzeitung (7) iſt bisher: 
energiſch dafür eingetreten. „Johann von Lothringen“ iſt unſtreitig 
ein höͤchſt originelles Werk, originell nicht in Bezug auf geniale Ge⸗ 
danken, üppige Phantaſie, Melodienreichthum oder ſelbſtſtändige Er⸗ 
findung, wohl aber in Bezug auf die Virtuoſität, mit welcher der 
Componiſt ſeine Vorgänger auszubeuten verſteht. Der Mann muß 
entſetzlich viel geleſen und gehört haben. Faſt in jedem Stücke ſtoßen 
wir auf einen guten alten Bekannten. Wagner, Meyerbeer, Gounod, 
Mendelsſohn, Chopin, ſelbſt Abt und tutti quanti haben den fran⸗ 
zöſiſchen Dramatiker mit unfreiwilligen Beiträgen aus ihrem reichen 


Melodienvorrathe unterſtützt. Er hat ſich allerdings dafür 
dankbar bewieſen, das muß man ſagen. Die Geſchicklich⸗ 
keit, mit der er die ihm von allen Seiten im Ueber⸗ 


fluſſe zuftrömenden Motive verwendet, iſt erſtaunlich, die Meiſterſchaft, 
mit der er längſt verblaßten Gedanken durch pikante Bearbeitung neues 
Leben einhaucht, bewundernswerth. Man kann über dieſes Anlehnen 
an ſchon Dageweſenes ſpötteln, aber man wird ſich doch ſchließlich 
ſagen müſſen, daß es für Jemanden, der nun einmal über ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Erfindung nicht verfügt, beſſer iſt, das alte Gute in neuer 
und anſprechender Ausſtafftrung zu reprodueiren, als die Zuhörer mit 
dürftigen und trockenen Originalgedanken zu langweilen. — Am 
meiſten hat mich die Inſtrumentirung intereſſirt; hier iſt Jonciere offen⸗ 
bar in ſeinem eigentlichen Fahrwaſſer. Die Ouverture iſt nicht der 
Rede werth. Ein bischen Orcheſterlaͤem am Anfange, ein Oboen⸗ 
und ein Clarinetten⸗Solg in der Mitte und am Schluſſe das 
Kaiſerlied aus dem erjten Acte ohne weitere Durcharbeitung 
— dieſe Ingredienzien genügen wohl, um ein leidliches Potpourri 
zu brauen, nimmermehr aber, um eine Ouverture im traditionellen 
Sinne zu componiren. Auch die Balletmufit, deren Hauptmotiv 
Chopin's b-dur-Mazurka entlehnt iſt, bietet durchaus nichts Hervor⸗ 
tagendes. Hingegen enthält die Inſtrumentation der Chöre und noch 
mehr die der Einzelgeſänge und Duette ſo viel Reizvolles und Wirk⸗ 
ſames, daß man darüber mitunter ſogar die Unzulänglichkeit der Er⸗ 
findung vergeſſen kann. Jonciere hat, wie faſt alle franzöſiſchen Com⸗ 
poniſten, das, was man die „Mache“ nennt, weg; ſelbſt da, wo er 
ſich, wie bei den aufdringlichen Trompeteneinſätzen, dem Ordinären 
nähert, wird er nie unintereſſant und langweilig. Ein weiterer Vor⸗ 
zug der Joncière'ſchen Muſik iſt ihre Sangbarkeit. Er muthet den 
Sängern allerdings erhebliche Anſtrengungen zu, aber doch wiederum 
nichts, was direct gegen die Natur des menſchlichen Stimmorgans 
und gegen die Regeln ſolider Geſangskunſt verſtößt. Seine, d. h. 
die von ihm bearbeiteten Melodien Anderer zeichnen ſich durch 
friſchen Fluß, Lebendigkeit, bisweilen ſogar durch Eleganz aus; ſelbſt 
den billigen Effect, mehrere Stimmen an den Schlüſſen in Octaden 
fingen zu laſſen, weiß er künſtleriſch zu verwerthen. Im Großen und 
Ganzen iſt Joncière's „Johann von Lothringen“ anſtändige fran⸗ 
zöſiſche Capellmeiſter⸗Muſik; unter die Werke, an denen ſich die Nach⸗ 
welt noch nach Jahrhunderten erbauen wird, gehört er nicht. 

Die Aufführung erwies ſich als gut vorbereitet. In erſter Linie 
ſind die Zuhörer Herrn Capellmeiſter Steinmann zu Danke ver⸗ 
pflichtet, der ſich der mühſamen Arbeit des Einſtudirens — der 
Orcheſterpart iſt nicht leicht — ſo erfolgreich unterzogen hatte, daß 
die Oper mit Ehren vom Stapel laufen konnte. Chor und Orcheſter 
waren, einige unvermeidliche kleine Schnitzer abgerechnet, feſt und 
ſicher; auch die kleineren, durch Fräulein Hartwig und die Herren 
Maſtorff, Leinauer und Patek beſetzten Partien wurden recht zufrie⸗ 
denſtellend ausgeführt. Von den Vertretern der Hauptrollen waren die 
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bebbliche Geldſtrafe. Nach einer wirkungsvollen Bee des V eidigers, 


Rechtsanwalts und Reichstagsabgeordneten Albert Träger aus 
ſprach der Gerichtshof den Angeklagten 

Gründen wurde ausdrücklich feſſgeſtell, 
fälſchlich abgegeben babe und daher wohl berechtigt ſei, die bezüg⸗ 


liche Behauptung des Herrn Schöne eine grundloſe zu nennen. 
Frankreich. 

[Grabdenkmal für Herbinger.] Die Mutter und mehrere Freunde 
des verſtorbenen Oberſtlieutenants Herbinger verſammelten ſich am 
Freitag auf dem Friedhofe Montparnaſſe, wo die Büſte des dahin⸗ 
gefchiedenen Offiziers auf fein Grabmal geſetzt wurde. Den Sockel 
hierzu bildet eine hohe Pyramide, auf der ein Kranz mit der Inſchrift: 
„Mexiko, Motz, Paris, Tonkin“ und ein Standbild der Jungfrau von 
Orleans — letzteres eine Anſpielung auf den Urſprung Herbinger's — aus⸗ 
gehauen ſind. Die officielle Enthüllung findet erſt in ſechs Wo ſtatt. 

[Die Weininduſtrie in Frankreich.] Philippe de Grandlieu 
giebt im „Figaro“ folgende Ziffern über die franzöſiſche Wein⸗ 
induſtrie der letzten Jahre: 1873 lieferte eine Totalernte von 35 Mill. 
Hektolitern, 1874 beinahe das Doppelte: 63 Millionen, 1875 das noch nie 
Dageweſene: 83 Millionen, 1881 war man ſchon auf 34 Millionen, 1882 
auf 31 Millionen gute herabgeſunken, 1883 ergab wieder 36, 1884 
nur 35, 1885 aber kaum 281, Millionen Hektoliter. Ueber die diesjährige 
Ernte läßt ſich nur ſagen, daß ſie ſpärlicher ausfallen wird, als die letzt⸗ 
jährige. Manche Gemeinden Südfrankreichs, welche früher 150 200 000 
Hektoliter jährlich erzeugten, gewinnen jetzt, wie die Leute dort ſagen, nicht 
mehr genug für den Barren wenn er die Meile lieſt. Weinbergbefiger, 
die 100000 Franken aus ihrem Boden zogen, ſind gegenwärtig brotlos. 
Die Reblaus hat Alles zerſtört und Niemand will die Grundſtücke, wäre 
es auch um einen Schleuderpreis, kaufen. Wie der Redacteur des nölgeno 
verſichert, hätten die Phylloxera Frankreich ſchon 20 Milllarden gekoſtet. 
Viermal mehr, ſagt er, als das Löſegeld, das wir den Preußen bezahlten — 
und das Dilemma ſtellt ſich heute ſo: entweder gelingt es, das ameri⸗ 
kaniſche Inſect zu zerſtören oder daſſelbe wird das Werne Frankreichs 
und ſein Budget verſchlingen. 

merik a. 

Newyork, 14. Oct. [Die Newyorker Bürgermeiſterwahl] 
iſt dadurch ſoeben in ein neues und überraſchendes Stadium getreten, 
daß ſich die beiden großen demokratiſchen Fractionen der Stadt, welche 
früher in der heilloſeſten, namentlich bei den ſtadtiſchen Wahlen immer 
wieder zum heftigſten Ausbruch kommenden Zwietracht mit einander 
lebten, dieſes Mal ohne Schwierigkeit zur gemeinſamen Aufſtellung 
eines und deſſelben Candidaten geeinigt haben. Wenn ſich auch 
früher ſchon hin und wieder das Schauſpiel ereignete, daß die feind⸗ 
lichen Brüder von Tammany Hall und von der County Demokratie 
bei einer Stadtwahl mit Noth und Mühe unter einen Hut gebracht 
wurden, ſo war doch noch lange nicht geſagt, daß ſie auch wirklich 
unter einem Hute wählten und nicht allerlei politiſchen Schacher mit 
den gemeinſamen Gegnern, den ſtädtiſchen Republikanern, trieben. 
Von etwas Derartigem kann dieſes Mal nicht die Rede ſein. Ganz 
abgeſehen davon, daß ſeit der letzten großen Stadtwahl die den Haß 
zwiſchen den beiden Fractionen beſonders nährenden und in ſich ver⸗ 
körpernden Führer derſelben — John Kelly, der Häuptling von 
Tammany Hall, und Hubert O. Thompſon, der Dictator der County 
Demokratie — geſtorben und neue, verſöhnlichere Elemente an ihre 
Stelle getreten ſind, ſo gehorchen ſie doch auch diesmal mehr der 
Noth denn dem eigenen Triebe, und thatſächlich iſt es die Schild⸗ 
erhebung des Arbeitercandidaten Henry George, welche die geſammte 
Demokratie, alſo die über die Mehrheit verfügende Partei, einträchtig⸗ 
lich um einen Mann ſchaart, deſſen Name allein den Sieg am 
2. Nov. verbürgt. Es iſt Abraham S. Hewitt, ein Schwieger⸗ 
ſohn des verſtorbenen Menſchenfreundes Peter Cooper, ein Mann in 
reichen und unabhängigen Verhältniſſen, der faſt ſein ganzes Leben 
lang der Oeffentlichkeit gedient und ſich namentlich durch eine Reihe 
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ehrlichen und ſparſamen Verwaltung einen Namen von gutem 


ſchluß Hewitts, ſich von dem politiſchen Schauplatze zurückzuziehen, 
weichen, er nahm die ihm übertragene Candidatur an und hat da⸗ 
durch ſchon jetzt dieſe bedeutungsvolle Bürgermeiſterwahl entſchieden. 
Dadurch verliert die Hauptfrage, in welcher Stärke die Arbeiter auf 
dem Schlachtfelde erſcheinen werden, nicht an Intereſſe, denn dann 
erſt wird man abſehen können, inwiefern mit dieſem neuen politiſchen 
Factor in Zukunft gerechnet werden muß. (K. Z.) 

[Der Jahres-Convent der Knights of Labor.] Am 
12. October fand der in Richmond, Virginien, abgehaltene, ſeine 
Verhandlungen faſt über zwei Wochen ausdehnende Jahres⸗Convent 
der „Knights of Labor“ ſeinen Abſchluß. Das intereſſanteſte Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen iſt jedenfalls die Wiederwahl Powderlys 
zum Großmeiſter des Ordens. Allerdings verkörpert Powderly nicht 
mehr in ſo hohem Grade wie früher jene Mäßigung und Klugheit, 
welche namentlich der von ſocialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Bei⸗ 
miſchungen faſt ganz freien rein amerikaniſchen Strömung der großen 
hierländiſchen Arbeiterbewegung ihren Stempel aufdrückte. Die ewigen 
Lohnkämpfe mit ihren Aufregungen und Erbitterungen haben auch 
nach dieſer Seite hin ihre unerquicklichen Früchte getragen. Aber 
ſchließlich iſt und bleibt Powderly doch immer der Mann, den das 
ganze Land kennt, der eine gewiſſe Summe von Erfahrung, Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, Studium und Arbeitskraft in ſich vereinigt, die immer: 
hin eine würdige Bekleidung eines ſo ſchwierigen, wichtigen und auf⸗ 
opferungsvollen Poſtens verbürgt. 


Newyork, 28. Oct. [Die Enthüllung der Bartholdi'ſchen 
Freiheitsſtatue auf Bedloe's Island! fand beute ſtatt. Die 
Feier wurde leider durch ungünſtiges Wetter beeinträchtigt. Dennoch 
trug das Feſt einen impoſanten Charakter, und waren ungeheure 
Menſchenmengen zu demſelben nach der Stadt geſtroͤmt. Die Haupt⸗ 
gebäude, wie die Schiffe im Hafen, waren reich beflaggt. Das Feſt⸗ 
programm enthielt u. a. einen großen Umzug der bürgerlichen und 
militäriſchen Organiſationen von der oberen in die untere Stadt und 
eine Schiffsparade auf dem nördlichen Flußarm, von der zwelund: 
vierzigſten Straße bis nach Bedloe's Island. Dichte Zuſchauermaſſen 
bildeten bei dem Zuge Spalier. Präſident Cleveland, umgeben von 
dem Staatsſecretär Herrn Bayard, dem Marineminiſter Herrn Whitney, 
dem Generalpoſtmeiſter Herrn Vilas, dem Secretär des Innern Herrn 
Lamar, dem Oberbefehlshaber der Verein. Staaten⸗Armee, General 
Sheridan, Herrn Bartholdi, Herrn von Leſſeps, Admiral Jaures und 
anderen franzoͤſiſchen Gäſten und einer Anzahl Notabilitäten, nahm 
von der bei dem 5. Avenue-⸗Hotel errichteten Tribüne die Revue über 
den Zug ab: An dem großen Umzug in der Stadt nahm eine An⸗ 
zahl franzoſiſcher Vereine Theil. Sonſt beſtand er hauptſächlich aus 
Miliztruppen, Veteranen, Feuerwehren von Newyork und vielen 
anderen Städten, Matroſen, Schulkindern und Poliziſten. Auch 
der Bürgermeiſter und der Stadtrath von Newyork nebſt den 
ſtädtiſchen Beamten der umliegenden Orte befanden ſich in dem 
Zuge. 200 Schiffe aller Art betheiligten ſich an der Schiffsrevue. 
Auf Bedloe's Island war eine große mit Guirlanden bekränzte 
Tribüne errichtet, auf welcher die Tricolore wehte. Dorthin begaben ſich 
der Präſident und die Vertreter Amerikas und Frankreichs nach 
Schluß der Parade. Auch eine Anzahl diſtinguirter Perſönlichkeiten 
nahm auf der Tribüne Platz. Alsbald nach Ankunft des Präſidenten 
nahm die Feier auf Bedloe's Island ihren Anfang. Zuerſt wurde 


von Jahren im Repräſentantenhauſe des Congreſſes durch ſeine fein Gebet geſprochen, dann hielt Graf Ferdinand de Leſſevs eine Rede, 


Herren Herrmann (Johann von Lothringen) und Riechmann (Kaiſer 
Friedrich) durchweg zu loben. Fräulein Ruzicka (Helene) war mehr 
zugemuthet worden, als ſie vor der Hand in geſanglicher und 
ſchauſpieleriſcher Hinſicht zu leiſten im Stande iſt. Wohl gelang 
Manches, wie die Balconſcene im zweiten Act und das Duett 
mit Johann im dritten Act, gar nicht übel, im Ganzen aber 
liegt die Partie viel zu hoch, als daß ſie von einer Sängerin, die 
ſich noch in den erſten Stadien ihrer Laufbahn befindet, vollſtändig 
bewältigt werden könnte. Im Spiel wußte Frl. Ruzicka nicht das 
richtige Maß inne zu halten; einzelnes, wie z. B. im 1. Acte das 
Hinausweiſen des Pagen vermittelſt einer ſehr energiſchen Hand⸗ 
bewegung, war direct. unſchön. Frl. Ralph (Page), ebenfalls noch 
Anfängerin, iſt zwar keine Altiſtin, wie in dem am Anfange der 
Salſon ausgegebenen Mitgliederverzeichniß zu leſen war, aber eine 
recht ſtimmbegabte Mezzoſopraniſtin, die, wenn das Lampenfieber 

wunden ſein wird, vielleicht recht Tüchtiges leiſten wird. 
Ob das wiederholte Tremoliren nur eine Folge allzu großer 
Aengſtlichkeit oder eine angelernte Eigenthümlichkeit iſt, wird 
ſich dann beſtimmt herausſtellen; wir hoffen das Erſtere. 
Die Geſammtleiſtung berührte ſonſt ſympathiſch. Herr Ramlo 
vermochte ſich in dem Charakter des Böſewichts Rudolph nicht ganz 
zurecht zu finden. Seinem leicht angebenden und mehr lyriſch ver: 
anlagten Organ mangelt zur Zeit noch die nöthige Feſtigkeit und 
phyſiſche Kraft, um derartigen ſchwierigen Aufgaben gerecht zu werden. 
Da jedoch von unſeren Baritoniſten Herr Ramlo der einzige iſt, der 
die ungemein hoch geſchriebene Partle in der Originalfaſſung zu ſingen 
vermag, und da gegründete Ausſicht vorhanden iſt, daß ſich mit der 
Zeit die nöthige ſchauſpieleriſche Gewandtheit auch einftellen wird, fo 
wollen wir uns ins Unvermeidliche fügen. Wäre die Oper mit rou⸗ 
tinirten erſten Kräften beſetzt worden, — der ganze zweite Act wurde 
nur von Anfängern geſpielt — fo wäre die Wirkung unzweifelhaft 
eine bedeutend größere geweſen. 

Bezüglich der Ausſtattung waren beſondere Anſtrengungen nicht 
beliebt worden. Die Walddecoration aus Lohengrin mit dem be: 
kannten, für alle Erdtheile giltigen Univerſalfluſſe im Hintergrunde, 
der Waffenſaal aus Robert dem Teufel und ein Gartenhaus, das 
ins zwölfte Jahrhundert paßte, wie die Fauſt aufs Auge — voila 
tout. Auch mit dem Arrangement des Ballets war nicht viel Feder⸗ 
leſens gemacht worden. Die Pas des Enſembles harmonirten ganz 
und gar nicht mit dem Rhythmus der Muſik; Frl. Piper wurde 
nach einer gracibs ausgeführten Fußſpitzenetude — der techniſche 
Ausdruck lautet wahrſcheinlich anders — lebhaft applaudirt. 

E. Bohn. 


Concert. 

Das Concert des Oeſterreichiſchen Damen⸗Quartetts am vorigen 
Sonnabende gehört unter die Kunſterſcheinungen, die ihrer anſpruchs⸗ 
loſen Gediegenheit wegen erfreuen und erwärmen. Das Feld, welches 
die vier Damen cultiviren, iſt ein ſehr kleines. Gute, moderne Ori⸗ 
ginalcompoſitionen für Frauenſtimmen giebt es nur wenige; die der 
älteren Zeit angehörigen — man ſchrieb vor 300 Jahren viel „ad 
aequales voces“, d. h. für Frauen: oder für Männerſtimmen allein 


— ſind ſchwer zugänglich. Transſcriptionen und Umarbeitungen, zu 


denen häufig gegriffen werden muß, find mitunter von höchſt zweifel⸗ 
haftem Werthe und werden nur durch die Vorzüglichkeit der Aus⸗ 
führung genießbar gemacht. Das Oeſterreichiſche Damenquartett ver⸗ 


fügt über einen hell- und wohlklingenden erſten Sopran (Fräulein 
Fanny Tſchampa) und über einen phänomenalen zweiten Alt 
(Frl. Amalie Tſchampaj; die Mittelſtimmen (Frl. Frieda Perner 
und Frl. Marie Tſchampa) find verhaͤltnißmäßig weniger hervor: 
tretend. Die zweite Altiſtin befigt eine Tiefe, auf die ſich mancher 
zweite Tenorift etwas zu Gute thun würde; die Dame vermochte 
nicht nur die unteren Töne der kleinen Octave, ſondern ſogar noch 
das große H ungezwungen und klangvoll anzugeben. In Folge dleſes 
außergewöhnlichen Umfanges ift es dem Damenquartett moͤglich, ge: 
miſchte Chorlieder mitunter nahezu in der Originalfaſſung zu repro⸗ 
duciren. So wurde das Mendelsſohn'ſche Chorlied „Ruhethal“ mit 
Ausnahme weniger Baßtöne, die in die obere Octave gelegt werden 
mußten, durchaus originalgetreu geſungen. Von volksthümlichen 
Liedern wurden zu Gehör gebracht: Ein bekannter ungariſcher Czardas, 
das ruſſiſche Lied „Der rothe Sarafan“, Kjerulf's „Brautfahrt nach 
Hardanger“ und das alte deutſche Volkslied „Es ſteht eine Linde im 
tiefen Thal“. Der ungariſche Tanz (in der Originalſprache geſungen, 
ebenſo wie das ruſſiſche Lied) wurde mit ſo feinen dynamiſchen 
Schattirungen und fo prägnanter Rhythmiſtirung geſungen, daß 
der ſtürmiſche Dacapo⸗-Ruf nicht Wunder nehmen konnte. Daß 
das gemüthvolle deutſche Volkslied nicht größere Wirkung bervor⸗ 
gebracht hat, lag nicht an den Sängerinnen, ſondern an der Kienzl⸗ 
ſchen Bearbeitung, die, am Anfange durchaus natürlich und verſtändig, 
gegen den Schluß hin ſich in geſuchten und geſchraubten Harmoni⸗ 
ſirungen ergeht, die nirgends unangebrachter ſind, als bei einem ein⸗ 
fachen Volksliede. Hiſtoriſch intereſſant war ein engliſches Madrigal 
Now is the month of maying von Thomas Morley, der im 
Jahre 1595 (das Programm nannte fälſchlich 1596) erſchienenen 
Sammlung: The first set of ballets for five voices“ ent: 
nommen. Bei der Umarbeitung und Reducirung auf vier Stimmen 
hatte ſich allerdings auch dieſes Stück bedauerliche Veränderungen der 
Melodie und Harmonie gefallen laſſen müſſen; geſungen wurde es 
allerliebt. Von prächtiger Wirkung waren zwei Brahms'ſche Com⸗ 
pofitionen aus Op. 44; Mendelsſohn's „Ruhethal“ würde weſentlich 
gewonnen haben, wenn die beiden Altſtimmen im Mittelſatze die lang 
gehaltenen Töne weniger ſcharf angeſetzt und mehr herausgeſchwellt 
hätten. In einem Frühlingsliede von Wöckl, einer hoͤchſt harmloſen 
und friedfertigen Compoſition, traten die Vorzüge des Quartetts, 
goldreine Intonation, feine Nuanctung. haarſcharfes Tonhalten und 
präciſes Zuſammenſingen, am deutlichſten zu Tage. — Fräulein 
Sophie Fernow aus Berlin hatte ihr Programm ſehr unvorſichtig 
und unglücklich gewählt. Die Stücke ſchweren Kalibers von Bach 
(Chromatiſche Fantasie), Mendelsſohn (Capriccio op. 5) und Chopin 
(Etude E-moll) paßten ganz und gar nicht zu dem Hauptcharakter 
der Frauenquartette, und die Piecen von Raff (Abends) und Rubin⸗ 
ſtein (Galopp) waren wieder gar zu leicht und ſeicht. Die junge 
Künſtlerin hatte wohl hinreichende Gelegenheit, ihr techniſches Können 
zu documentiren; die Herzen der Zuhörer dürften bei einer ſolchen 
Auswahl ſchwerlich in Mitleidenſchaft gezogen werden. — Die in 
leidlicher Anzahl erſchienene Zuhoͤrerſchaft nahm ſämmtliche Vocal: 
und Inſtrumental⸗Vorträge ſehr beifällig auf. E. Bohn. 


Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel des Frl. Adolfine Zimaier, 
Es war nur ein flüchtiger Beſuch, den uns Frl. Adolfine 
Zimaier im April d. J. abſtattete. Damals führten ſie ihre 


er ZERREITT 


erworben hat. Der Einmüthigkeit beider Fractionen mußte der Ent⸗ 


— mer — 
— TIP 


Kämpfe für eine freihändleriſche Entwickelung, ſowie zu Gunften einer | deren weſentlichen Inhalt das Verhältniß Frankreichs zur amerlkani⸗ 
Klange| ſchen Union bildete. 


Nachdem der frühere Staatsſecretär, Coarts, 
noch das Wort ergriffen hatte, wurde die Coloſſalſtatue enthüllt. 
Die anweſende Menſchenmenge brach in ein donnerndes Hurrah aus, 
dies aber und die einfallende Muſik wurden übertönt durch die von 
den Forts des Hafens und den Kriegsſchiffen abgefeuerten Salut⸗ 
ſchüſſe. Hierauf nahm Präſident Cleveland die Statue formell 
als ein der amerikaniſchen Nation gemachtes Geſchenk an. Nach⸗ 
dem einige der franzöſiſchen Herren noch geſprochen hatten, hielt Herr 
Chauncey Depew die eigentliche Feſtrede. Die Feier ſchloß mit einem 
religiöſen Actus. In der Stadt herrſchte den ganzen Tag über eine 
gehobene feſtliche Stimmung. Heute Abend giebt die Newyorker 
Handelskammer den franzöſiſchen Gäſten ein Banket bei Delmonico. 
Ein großes Feuerwerk ſollte heute Abend auf Governor's und Bedloe's 
Island ſtattfinden, in Folge des regneriſchen Wetters wurde daſſelbe 
jedoch verſchoben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. November. 


Der Eis gang und das Hochwaſſer dieſes Frühjahrs haben 
den von der Stadtgemeinde zu unterhaltenden Stauwerken im 
Bereiche der Stadt ganz bedeutenden Schaden zugefügt, und dadurch 
Koſten verurſacht, zu deren Deckung die Mittel des ordentlichen Etats 
bei Weitem nicht ausreichen. Insbeſondere ſind das kleine Wehr, 
das Margarethenwehr und das Matthias⸗Mühlgerinne hart mitge⸗ 
nommen worden. Zur Beſeitigung der verurſachten Schäden find 
11350 M. erforderlich, deren Bewilligung, den neueſten an die 
Stadtverordneten : Verfammlung gelangten Vorlagen zufolge, der 
Magiſtrat jetzt nachſucht. > 

Der Magiſtrat ftellt an die Verſammlung den Antrag, daß der 
mit dem Generalpächter Dr. Bannert beſtehende Pachtvertrag um 
das Kämmereigut Ranſern und zwar ſowohl der Vertrag hinſichtlich 
des Reſtes der gewöhnlichen Gutspacht, als auch der Vertrag hin⸗ 
ſichtlich des zur Berieſelung aptirten Gutsantheils vom Ablauf der 
gegenwärtigen contractlichen Pachtzeit, d. i. vom 24. Juni 1890 ab, 
unverändert auf fernere 6½ Jahre, d. i. alſo bis 24. December 
1896, verlängert werde. 

In den ferneren Bedingungen wird feſtgeſetzt, daß das Gehöft des 
ehemaligen Müblengrunbftüds zu Ranſern nebſt den Gebäuden und dem 
Mühlberge — letzterer, ſoweit er nicht in die Aptirung hineingezogen wird 
— dem Dr. Bannert unentgeltlich in die Pacht gegeben werde, mit der 
Berechtigung, die Gebäude nach vorher dem Magiſtrat zur Genehmigung 
einzureichendem Anſchlage in Stand zu ſetzen bezw. zu Arbeiterwohnungen 
einzurichten und die hierauf verwendeten Koſten von der Stadt am Schluſſe 
der Pachtzeit nach einer alsdann von der Stadt⸗Bau⸗Deputation aufzu⸗ 
nehmenden Taxe erſtattet zu erhalten, zugleich mit der Verpflichtung, die 
Steuern und Abgaben des ehemaligen Mühlengrundſtücks — ſoweit ſolches 
der Stadtgemeinde gehört — nach Maßgabe des Rieſelgüter⸗Pachtvertrages 
zu leiſten, auch die Baulichkeiten zu unterhalten, falls und inſoweit der 
Pächter die ihm freigeſtellte Inſtandſetzung derſelben zur Ausführung ge⸗ 
bracht hat; daß die zu aptirenden Flächen des vorgedachten ehemaligen 
Windmühlengrundſtücks, des Dominſal⸗Forſtlandes und bezw. des 
Förſter⸗Dienſtlandes zu Ranſern dem Dr. Bannert unter den Bes 
3 des Rieſelgüter-Pachtvertrages in die Pacht gegeben 
werde; dem Dr. Bannert geſtattet werde, in einem Theile der 
großen maſſiven Scheuer auf dem Schäferei⸗Vorwerke eine Rübendarre 
auf ſeine Koſten nach vorher zur Genehmigung einzureichendem Bauplane 
anzulegen mit der Verpflichtung, bei der Beendigung ſeiner Pacht die bau⸗ 
lichen Theile der Darranlage unentgeltlich zurück zu laſſen, ſo daß er als⸗ 
dann nur die Maſchinen, Mobilien und ſonſtigen Inventarienſtücke für 
(Fortſetzung in der erſten Betlage.) 


Wege nach Wien, und kaum chatte das Breslauer Publikum Zeit 
genug, ſeinem Entzücken über die Eigenartigkeit des Eindrucks, den 


die fremde Künſtlerin machte, Ausdruck zu geben. Das bis auf ein paar 


verlorene Plätze ausverkaufte Haus, vor welchem Frl. Zimaier am 
Sonntag ihr erneuertes Gaſtſpiel im Lobetheater begann, ſcheint da⸗ 
für zu ſprechen, daß unſer Publikum nunmehr in geſteigertem Maße 
nachholen will, was zu genießen ihm vor acht Monaten wegen der 
„anderweitig eingegangenen Verpflichtungen“ des Gaſtes verſagt 
war, und mit wahren Beifallsſtürmen hielt es ſich für die noth⸗ 
gedrungene Einſtellung ſeiner Ovationen in der erſten April⸗ 
woche dieſes Jahres ſchadlos. Der Zauber der Perſoönlichkeit 
Adolfine Zimaiers, die fascinirende Wirkung ihres Spiels nöthigten 
der Kritik überall, wohin die kleine Teufelinne kam, neue Wendungen 
der Anerkennung und Bewunderung ab. Das Lexikon, aus dem bis 


dato die Colleginnen dieſer Künſtlerin mit Lobeserhebungen bedacht 


waren, erwies ſich der neuen Erſcheinung gegenüber als nicht mehr 
ausreichend. Man griff zu dem Ungewöhnlihen; und wo die Worte 
fehlten, recurrirte man auf allgemeine Begriffe. Man verglich den 
lieblichen Tauſendſaſſa mit einer fremden Blume, deren bis dahin 
unbekannter Duft etwas eigenthümlich Berauſchendes habe. Und 
ſchließlich geſtand man doch nur zu, daß es überhaupt ſchwer ſei, zu 
ſagen, worin der Reiz ihres Spieles beruhe. „Man weiß nicht, ge⸗ 
fällt Einem mehr die anmuthige, manchmal faſt ſchüchterne, mimoſen⸗ 
hafte, manchmal keck und graziös hervortretende Natürlichkeit ihrer 
Darſtellung, oder die mitunter in reizendſter Drolerie ſich ergehende 
Schalkhaftigkeit ihrer kindlich⸗naiven Laune. Sie weiß wie ſelten 
Eine die höchfte Pikanterie mit der delicateſten Decenz zu vereinigen.“ 
So hieß es u. a. in dieſem Blatte, und der Verfaſſer erinnert ſich 
nicht, jemals wieder in fünf Zeilen eine ſolche Summe von lob⸗ 
ſpendenden Ausdrücken zuſammengetragen zu haben. Man ſollte es 
nicht glauben, bis zu welchem Grade manche Bühnenerſcheinungen 
die Federn ihrer Beurtheiler in der Gewalt haben! 

Unfer Lob halten wir heute, nachdem wir Adolfine Zimaier wieder 
geſehen, voll und ganz aufrecht, und wir würden gern noch Einiges 
hinzuthun, wenn wir nicht noch eine Quantität Anerkennung uns 
für die übrigen Mitwirkenden reſervirt hätten. 

Ueber Text und Muſik der Andran'ſchen Operette „Gillette 
von Narbonne“, in welcher der neueſte Gaſt des Lobe⸗Theaters 
wiederum in der Titelrolle auftrat, haben wir uns früher zur Genüge 
ausgeſprochen. Es erübrigt, zu conſtatiren, daß Frl. Zimaier, dem 
ſtürmiſchen Andrängen des enthuſiasmirten Auditoriums nachgebend, 
faſt alle ihre Nummern wiederholen mußte. Das Lied „Eines Tag's 
zum Sturm einer Schanze“ mit dem Schluß „Weiß er was, Führ' 
er das Regiment“ und „Was man im Regiment Anſtand nennt“ 
wurde ſogar dreimal geſungen. Die hochentwickelte Geſangskunſt des 
Gaſtes, der ſaubere, nuancenreiche Vortrag, das herrliche Piano und 
zarte Pianiſſimo fanden die unverhohlenſte Bewunderung. 

Den Prinzen Dlivier, der in der Aprilaufführung auf einen blöden 
Jungen hinausgeſpielt wurde, gab Frl. Mara als jugendlichen 
Schwerenöther von kindlich⸗liebenswürdiger Grazie. Die Darſtellerin 
machte aus ihm eine allerliebſte Figur. 
Gelegenheit, ihre trefflich geſchulten, ſchöͤnen Stimmmittel glänzen zu 
laſſen und durch ihr friſches, munteres Spiel zu erfreuen. Außerdem 
wußte noch Herr Baſch als Graf Roger und Herr Odemar als 
Hofmeiſter Griffardin das Auditorium in hervorragendem Grade für 
ſich zu intereſſiren. Karl Vollrath. 


Frl. Well hatte als Roſitta 


N 
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erliner Equipagen- und Pferde-Lolierie. 


Ziehung und 5. November d. J. 


2 Vierſpännige Equipagen. | 
3 Zweiſpännige Equipagen. 3521 Vollblutp ferde. 
ewinne. Reitpferde. 


1 Einſpännige Equipage 
Silberne Münzen, die ich auf Wunſch mit nur 10 pCt. Abzug in Baar auszahle. 


(complet zum Abfahren). 
Goldene und 

5 find, ſoweit der Vorrath reicht, in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch 
Loose ad 2 Mark | zu beziehen durch a 


S. Münzer, Breslau, Schweidnitzerstrasse 8. 


908 


2 Marl 


11 Loose 


11 Looſe für 20 Mark. 
(Für Porto und Liſte 20 Pf. beizufügen.) 


F. F. 


Wir beehren uns, die ganz ergebene 8 zu machen, daß wir am en 
Platze eine Weinhandlung, verbunden mit 2577 


Weinstube, 


in dem früher Grautoff'ſcheu Local, 


Ohlauerſtraße Nr. 35, Ecke Ketzerberg, 


Aae haben. 
Es ſoll unſer eifrigſtes Beſtreben fein, durch nur gute Weine und vorzü liche 
Suter das uns entgegenbringende Vertrauen zu rechtfertigen, und bitten um gütigen 
uſpruch 
Hochachtungsvoll 


Schreyer & Wieners. 


Breslau, den 30. October 1886. 


Special Magazin 


Seidenstoffe, Sammete und Plüsche. 


M. Fischhofl, 


Maison Lyonaise, Breslau, Ring 45, 


[5166] 


offerirt als 


Gelegenheitskauf: “BE 


3, mer Ben 5 ſeidene, ſchwarze Merveillenx, beſtes Fabrikat, à Meter 2,30, 2,75, 
3, 3,30 und M 
Einen 1 5 ſeidene, conleurte Merveilleng, ſchönſtes Farben⸗Sortiment, früher 4, 
jetzt Mk. 3 per Meter. 
3 Einen Poſten Fallle frangais couleurt, früher Preis 4,25, jetzt Mk. 2,75 
per Meter. 


Ferner: 


rein ſeidene, faconnirte elaſſiſche 
Seidenſtoffe, 


ein und zweifarbig, Fr Farben⸗Sortiment, früherer Preis 6, jetzt M. 3,50 per Meter. 


Um Irrthümer zu vermeiden, zeige hiermit an, dass 
sich meine 16440] 


Weinhandlung mit Weinstuben 


Ohlauers tr. 58 


beſindet, im eigenen Hause. 


Georg Grautofl. 


71 Wendler, Inhaber F. Fuchs, 


Werkzeugmaschinenfabrik, 
; vormals in Plagwitz-Leipzig, jetzt in 
Breslau, Ottostrasse 34, 


4 empfiehlt seine Werkzeugmaschinen zur Elsen-, Metall- u. Blechbearbeitung. 
Von Drehbänken, Bohrmaschinen, Lochmaschinen, Blechscheeren, Bördel-, 
Rund- und Abkantmaschinen, wie überhaupt von oouranten Maschinen 


Br nk ee 7 DT TE DET GTERT TER 5 


— 
3 


stets reichhaltiges Lager. [2627] 
0 5 Königliche 
= = Vertretung im Bereiche der Provinz Schlesien 7 of- Muslkallen-, 
für Holzbearbeitungsmaschinen | für Hüttenwerksmaschinen] 5 0 1 ne = i P. Guttentag, 
der Sächsischen Stickmaschinenfabrik| von Wagner & Co. N e Capiferie- Manufactur, 
im Kappel bei Chemnitz in Dortmund (Westfalen). : Julias 
5 


4 Wir führen vier neue ele⸗ 


gante Damen-Filzhüte ein. 

Der größere Theil der beſſeren 
Putzgeſchäfte der Provinz führt die⸗ 
ſelben und verkauft ſolche zu bei⸗ 
geſetzten Preiſen. 


Damen ⸗Hut 


Clara, fertig garnirt M. 2,50, 

Lady Churchill, do. M. 350% 

Prinzess Viotoria, do. M. 4 

La Barenne de Rothschild, do. MN. 6,00. 
Es ſind dies die letzten Neuheiten | = 

der Saiſon. 


E. Morgenstern, Verlagsbuchhändlung, Breslau; 
Soeben erschien: 185299] 
Die animale Vaccination 


in ihrer technischen Entwickelung 
und 
die Antiseptik der Impfung 
Dr. M. B. Freund, 


Docent an der Universität Breslau. 


Bücher - 


Publikum, in den Geſchäften dieſe 
Neuheiten zu verlangen. 3 


F. Klein & Co., 


5 8 Julius 
N Die Ben: u. Wache I 

i Isidor Loewy. 

13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: [3791] 
Bettfedern und — zu 2 ee. 


— an 


Bürſten⸗ d Pinfel⸗ bt ach . Aue 8 
1 un uſel⸗Lager je 
Hennen 16406) |fißenber Alelber 


j Schweldnitaer- -Strasse No. 52. 


: Musikalien-Leih-Institut. 5 
Leih- Bibliothek. 


und Journal- & 
Lese - Zirkel. : 


— — 


3 Abonnements 5 

zu den billigsten Bedingungen g 
# können v. jedem T age ab beginnen. f 
Prospecte gratis. — Kataloge Isihwelse. f 


i 
ie gehe 2 eder Hut trägt ein großes ges | 1 , : 
Preis geheftet 2 Mark. 5 — nett mit obigen Bauten . Auswärtigen H A“ Altdeutſche Leinenſtickereien mE 
Zu haben im allen Buchhandlungen, und obigen Preiſen. 5202 B in Anbetracht der Entfernung 5 mit 
Wir bitten das verehrte Damen: i besondere Vergünstigungen f 


N Schweidnitzer-Strasse 52, N 
im ersten Viertel vom Ringe. 5 


Liegnitz. 05 xTEZXTZXZTxEZXXXXTTTZXXTXXXX. IXI X11 


n’s D. Damenſchneiderwerkſtatt 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 48 
(Korn'ſche Buchhandlung), ne 
empfiehlt 


die neueſten eingetroffenen Erſcheinungen 


im 
Mocveo:, Nenaifjance und Smyrna⸗Genre, 
Smyrna⸗Teppiche in Knüpfarbeit, Paravents, 
Fenſter⸗, Neiſe- und Chaise-longue-Deden 
mit geſetzlich geſchützten Deſſins. 
Angefangene Häkelarbeiten in Congowolle, 
Congowolle zu Fabrikpreiſen. 


Hainauer, 


kunſtvollen Hohlſäumen. 
Leder, Korb: und Galauteriewaaren 
mit und zur Stickerei. 
Kirchliche Stickereien, Fahnen zc. ER 
in correcteſter, billigſter Ausführung. 
Auswahlſendungen bereitwillig ſt. MG 


Hainauer, 


9, Hof, part., empf. 
9. geſchſchmackvoll gut⸗ 
3. ſoliden Preiſen. 


Mit zwei Beilagen. 


1 


für 20 Mark. 


reer 1 8 —ů 


Erſte Beilage zu Nr. 766 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. Noveuber 1886. 


(Fortſetzung.) 

ſich wegnehmen darf; dem Dr. Bannert von dem Beginn der Prolon⸗ 
— ge d. i. vom 24. Juni 1890 ab, die Jagd auf den Gutspacht⸗ 

ndereien pachtzinsfrei überlaſſen werde, jo daß er alsdann anſtatt des 
Jagdpachtzinſes von 900 M. nur den davon jetzt auf die Forſtländereien 
berechneten Theilbetrag von 333,92 M. jährlich zu entrichten hat; dem 
Dr. Bannert die ihm noch bis 24. Juni 1890 obliegende Verzinſung der von 
der Stadtgemeinde in den Jahren 1873 und 1874 zum Bau von Geſinde⸗ 
wohnungen auf dem Gute Ranſern aufgewendeten Koſten von 20 292,32 M. 
mit 5 pCt. jährlich vom 24. Juni 1887 ab erlaſſen werde. 

Mit der Renovation des Rathhauſes ſoll demnächſt fort⸗ 
gefahren werden. Die Reſtauration der Oſtfagade koſtet 
nach überſchläglicher Berechnung etwa 54 500 Mark. De: 
willigt waren für den Zweck 60 000 Mark, ſo daß noch 5500 Mark 
zur Verfügung ſtehen. Für die Reſtauration der Süd: und Weſt⸗ 
fagade find die Koſten auf 84000 Mark veranſchlagt, fo daß 
gegenwärtig der Magiſtrat die Bewilligung von noch 78 500 Mark 
beantragt. In der betr. Vorlage wird über die beabſichtigte weitere 
Renovation Folgendes mitgetheilt: Was zunächſt die Weſtſeite an⸗ 
langt, fo entſchied ſich die Commiſſton für die Fagaden⸗Ausſchmückung 
nach einem Project, welches ſich im Weſentlichen den Intentionen der 
Verſammlung anſchmiegt. Daſſelbe wahrt die einfachen Giebel⸗Ab⸗ 
treppungen in Backſtein und belebt die Giebelſlächen nur durch die 
Anordnung von geputzten Blendniſchen. Im Uebrigen iſt aus dem 
urſprünglichen Project nur noch die Einführung eines heraldiſchen 
Reliefs über der Fenſtergruppe mit Renaiſſance⸗Einfaſſung beibehalten, 
um ein gewiſſes Gleichgewicht mit dem gothiſchen Erker daneben zu ver 
mitteln. — Die Süd fa gade ſoll, wie bereits früher gemeldet wurde, mit 
Charaktergeſtalten aus dem Ende des 15. Jahrhunderts geſchmückt werden 
„Stadtſoldat, Rathsſchreiber, Rathsherr, Schöffen, Moͤnch, Bürger ꝛc.). 
Zur Gewinnung der zwölf Figuren iſt ein Concurrenzver fahren 
ins Auge gefaßt und es ſind zu Preiſen für die beſten Arbeiten 
4500 M. in den überreichten Anſchlag eingeſtellt worden. Indeſſen 
ſteht die Art der Vergebung noch nicht feſt; die Preiſe ſind vielmehr 
nur für den Fall, daß bei ſpäterer Erwägung ein ſolches Verfahren 
für zweckmäßig erachtet werden ſollte, vorgeſehen worden. Was die 
überreichte Koſtenberechnung anlangt, fo bemerkt der Magiſtrat, daß 
für die Ausführung der Steinmetzarbeiten möglihft auskömmliche 
Preiſe in Anſatz gebracht worden ſind, da die Erfahrungen bei der 
Reftauration der Oſtfagade gezeigt haben, daß der Umfang der 
Schäden mit Sicherheit erſt nach Aufſtellung des Baugerüſtes geſchätzt 
werden kann und im Allgemeinen die alten Steinarbeiten in bei 
weitem höheren Grade reparaturbedürſtig find, als bei Aufftellung 
des urſprünglichen Proſectes bei dem Mangel der Berüftung ange: 
nommen worden iſt. Aus Zweckmäßigkeitsgründen iſt auf Antrag der 
Mathhaus⸗Bau⸗Commiſſion beſchloſſen worden, zunächſt die Weſtfagade 
zu berüſten und zu reſtauriren, da hinſichtlich der Süͤdfagade die 
Frage der ſtatuariſchen Ausſchmückung zur Entſcheidung zu bringen 
iſt und im Falle der Bejahung die künſtleriſche Herſtellung der Figuren 
einen längeren Zeitraum beanſpruchen wird, welcher durch die Inſtand⸗ 
ſetzung der Weſtfront ſehr wohl ausgefüllt werden kann. 

Der Magiſtrat legt der Stadtverordnetenverſammlung einen neuen 

Entwurf eines Reglements, betr. die Fürſorge für die Wittwen 
und Watfen der Beamten der Stadtgemeinde Bres⸗ 
lau, vor. 
Ben Frage der Beſteuerung des in Breslau eingeführten zahmen 
Geflügels war bekanntlich an den Finanz⸗Ausſchuß überwieſen 
worden. Zugleich war vom Magiftrat wiederholt auf die Schwierig: 
keiten der Einführung einer Geflügelſteuer in Breslau hingewieſen 
worden. Der Ausſchuß empfiehlt nunmehr, von der Einführung 
der Geflügelſteuer Abſtand zu nehmen. 

Bezüglich der Einrichtung der Wirthſchaftsgebäude der neuen 
Irrenanſtalt haben die Ausſchüſſe V und VI beſchloſſen, dem 
Plenum der Stadtverordnetenverſammlung zu empfehlen, den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen: 1) das Waſchhaus in dem Wirthſchaftsgebäude 
der Irrenanſtalt ſo herzuſtellen, daß auch die Wäſche des Armenhauſes 
in demſelben gewaſchen werden kann; 2) die Einrichtung einer 
Desinfectionsanſtalt in dem Wirthſchaftsgebäude in Ausſicht 
zu nehmen; 3) zur Vergrößerung des Gartens noch ein öſtlich von 
der Irrenanſtalt gelegenes Terrain von mindeſtens 1½ Morgen ber: 
ſelben zuzuwenden. 


* F. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs 
Auf: und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Ver⸗ 
ordnungen für den Monat November 1885 find ernannt: a. Außerhalb 
der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24, III, event. 
Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtraße 6. — b. An der Gerichtsſtelle: 
Amtsgerichtsrath Alker, Gaxtenſtraße 7, III, event. Amtsgerichtsrath Heſſe. 
Zu Protokollführern außerhalb der Gerichtäftelle find ernannt: Bureau: 
Aſſiſtent Guderley, Scheitnigerftraße 10e, III, Gerichtsſchreibergehilfe 
Weinert, Mehlgaſſe 11, II, und Bureaugehilfe Hackbarth, Oderſtraße 4, II. 


„ Orcheſterverein. Der zweite Kammermuſik⸗Abend wird Dinstag, 
den 2. November, unter Mitwirkung der Concertfängerin Fräulein Anna 
Stephan, einer früheren Schülerin der königl. Hochſchule in Berlin, 
ſtattfinden. Von Inſtrumental⸗Werken kommen zur Aufführung Beethoven's 
Streich⸗Trio op. 9, C-moll, und Schumann's Streichquartett op. 41, 
F. dur. Fräuleln Stephan wird eine Arie aus „Athalta“ von Händel und 
Lieder von Schubert, Brahms und Schumann zum Vortrag bringen. 


* Mittelſchullehrerprüfung. Vom 25.— 28. October wurde in der 
hieſigen . Bürgerſchule Nr. 2 auf der Vorwerksſtraße das 
Examen für Mittelſchullehrer abgehalten. Den Vorſitz führte Herr Pro⸗ 
vinzialſchulrath Dr. Slawitzti. Von 25 angemeldeten Prüflingen waren 
21 erſchienen, von denen nur 7 das Examen beſtanden, nämlich die 

erren: Voder⸗Pilchowitz, Frei und Unger⸗Breslau, Gockſch⸗Görlitz, Kernig⸗ 
arnowitz, Plella⸗Beuthen und Kreis⸗Ratibor. Ueber den ungünſtigen 
Verlauf der Prüfung iſt man allgemein betroffen. 

„Der Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens beab⸗ 
ſichligt im Laufe dieſes Winters neben feinen allmonatlichen Verſamm⸗ 
lungen einen Vortrag vor größerem Publikum zu veranſtalten, und 12 5 
ſoll derſelbe am Montag, den 15. November, 6 Uhr, im Muſikſaale 
der Univerſität ſtattfinden. Der Vorſitzende des Vereins, Geheimer Archiv⸗ 
rath Dr. Grün hagen, gedenkt bei dieſer Gelegenheit über die alten 
ſchlefiſchen Landesfürſten und deren Bedeutung zu ſprechen. Es 
Handelt ſich dabei um jene ſchleſiſchen Herzöge des XIII. Jahrhunderts, 
denen Schleſien es verdankt, daß es deutſch geworden und deutſch vn 
ben it unter aller Hngunit folgender Zeiten. Es kann ſich wohl empfehlen, 
ihr Gedächtniß aufs Neue wachzurufen und vielleicht auch wieder einmal 
daran zu erinnern, daß bisher keiner jener Landesfürſten in unſerm Lande 
ein Denkmal aufzuweiſen hat. Allen Freunden der ſchleſiſchen Geſchichte 
wird nach Maßgabe der Inſerate in den hieſigen Zeitungen freier Eintritt 
ermöglicht werden. RR 5 

== Außerordentliche Kaſſeureviſion. Im ſtädtiſchen Packhofe 
bat eine außerordentliche Kaſſenreviſion durch den Decernenten Herrn 
Stadtrath Kopiſch ſtattgefunden. 


—d. Feſtkarte. Wie bereits mitgetheilt worden, ließ Director Koll⸗ 
mann⸗Vismarckhütte an die Theilnehmer Hk re welches von dem 
Vereine zur Hebung der Fluß: und Canalſchifffahrt anläßlich des vor⸗ 
läufigen Abſchluſſes der Oderregulirung zu Ehren der Oderſtrom⸗Bau⸗ 
verwaltung am vergangenen Sonnabend im Saale der neuen Vörſeveranſtaltet 
worden war, aus papierdünn gewalztem Eiſenblech hergeſtellte und in litho⸗ 
graphiſcher Beziehung böchſt geſchmackvoll ausgeführte Feſtkarten vertheilen, 
welche allgemein bewundert wurden. Dieſe Karten ſind aus M. Krimmer's 
lithographiſchem Inſtitut (Fritz Roſe) in Gleiwitz hervorgegangen. 


R B. Breslauer Künſtlerfeſt. Am Sonnabend Abend beging der 
biefige Verein Kunſtſtudirender im großen Saale des St. Vincenzhauſes 
durch Abhaltung eines Commerſes die Feier ſeines zweiten Stiftungsfeſtes. 
Aus Anlaß derſelben waren die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, 
um dem Feſte den Stempel der Kunſt aufzuprägen. Der geräumige Saal 
des Vincenzhauſes, deſſen architektoniſche Schönheiten wir bereits früher 
gewürdigt haben, war durch das vereinte Bemühen talentvoller Mitglieder 
des Vereins in eine wahre Feſthalle umgewandelt worden. Den Mittel⸗ 
punkt der plaſtiſchen Decoratſonen, die ſämmtlich dem Germanenthum zu 
Anfang unſerer Zeitrechnung angepaßt waren, bildete die Koloſſalgruppe: 
„Trinkende Germanen“, ausgeführt von dem Bildhauer Buſe. leinere 
Gruppen, welche in den Ecken des Saales inmitten von gärtneriſchen 
Decorationen prangten, waren von den Bildhauern Koſchel und Seger ge⸗ 
ſchaffen. Hoch oben auf der Gallerie über dem Saaleingange thronte eine 
„Germaniſche Seherin“ von Koſchel. Die Wände ſchmückten rieſige, von 
künſtleriſchem Geſchick zeugende Tableaur, welche Scenen aus dem alt: 

ermaniſchen Leben behandelten, wie „Wehrhaftmachung germaniſcher 

ünglinge“ von Frömert, „Leichenverbrennung“ von Rudolph, ferner Land⸗ 
ſchaftsbilder von Blaſche, Finſter und Lucas. Die Pfeiler der Saalgallerie 
waren mit Emblemen von Werner reich decorirt. Schon lange vor dem 
feſtgeſetzten — vo des Feſtes, 8 Uhr Abends, füllte ſich der Saal mit 
den Feſttheilnehmern, deren Damen auf den Gallerien Platz nahmen. 
Das Lehrercollegium der königl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbeſchule hatte ſich 
unter Führung des Directors, Profeſſors Kühn, faſt vollzählig eingefun⸗ 
den. Auch der königl. Regierungsrath Eis mann hatte der an ihn er: 
gangenen Einladung Folge geleiſtet. Das Feſt wurde eröffnet durch einen 
altgermaniſchen Trauermarſch, den der Componiſt, Domſänger Hein, auf 
dem Clavier ſelbſt zu Gehör brachte. Hierauf trug der Männerchor des 
Quartettvereins das mit großem Beifall aufgenommene Lied: „Sei ge⸗ 
rüßt mit Herz und Hand“ vor. Die nun folgende Pauſe füllten die 
oncertvorträge der Trautmann'ſchen Capelle wirkſam aus. Nach Be⸗ 
endigung derſelben ergriff der Vorſitzende des Vereins Herr Frömert 
das Wort zur Feſtrede, in der er den Profeſſoren und Meiſtern für ihr Er⸗ 
98 80 ſeinen ganz beſonderen Dank ausſprach und den anweſenden Gönnern 
und Gäſten des Vereins ein herzliches Willkommen zurief. Redner gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Verein im neuen Jahre auch andere als 
bildende Künſte in ſeine Mitte werde aufnehmen können, die gemeinſchaft⸗ 
lich an ſeinem Gedeihen arbeiten, und ſomit jedem einzelnen künſtleriſchen 
Streben allgemeine bildende Anregun — die mannigfaltigſte Weiſe 
egeben werde. Auf die feſtlich geſchmückte Halle hinweiſend, führte 

edner aus, wie dieſelben — ſei, der deutſchen Jugend, den 
Jüngern der Kunſt die Feſtesfreude zu erhöhen, ſie den Blick werfen zu 
laſſen auf der Väter Leben und Thaten. „Jung⸗Germanen, als ſolche 
wollen wir unter dem erhabenen Schutze des hohen Protectors der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, unſeres geliebten Kaiſers Wilhelm, dem Germania die 
Siegeskrone aufs Haupt gedrückt, dieſes Feſt begehen. Das Vorbild 
ſtrenger Pflichterfüllung, das uns unſer kalſerlicher Protector giebt, es 
beſeele uns zu jeder Zeit!“ Ein Hoch auf die freie Kunſt ſchloß die bei⸗ 
fällig aufgenommene Rede. Nachdem hierauf das I. Allgemeine: „Drei 
Jahre ſchwanden in der Zeiten Wellen“ geſtiegen war, brachte Herr Regie⸗ 
rungsrath Eismann den Toaſt auf den Kaiſer aus. Herr Director 
Kühn dankte dem Verein Namens der Profeſſoren für den feierlichen 
Empfang und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß zum erſten Mal 
ein Vertreter der königlichen Regierung in der Mitte des Vereins weile. 
Anknüpfend an die zweite Strophe des I. allgemeinen Liedes: „Wie klein 
das Samenkorn auch einſt erſchienen, zum jungen Bäumchen wuchs es 
doch heran“ ſchilderte Redner das Wach en und Gedeihen des jungen 
Vereins und legte die Tendenzen und Ziele dar, die derſelbe verfolgt. 
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf den Regierungs⸗ 
rath Eismann, das in der Verſammlung lebhaften Widerhall fand. Im 
weiteren Verlauf des Feſtes toaſtete Herr Profeſſor Schobelt in längerer 
Rede auf den Verein Breslauer Kunſtſtudirender. Den Glanzpunkt des 
Feſtes bildeten ein „Altgermaniſcher Siegestanz“ und die Auffüh⸗ 
rung eines Sumoriftipen Bierdramas. Der Tanz wurde von acht 
mit Schwertern und Lanzen bewaffneten Kriegern ausgeführt, welche, 
in Bärenfelle gekleidet, einen ſchreckenerregenden Anblick darboten. 1 
Fechterſtellungen wechſelten ab mit ſchwierigen Evolutionen. it 
einem wohlgelungenen Gruppenbild (Flachpyramide), an das ſich ein 
kunſtvoll verſchlungener Abmarſch ſchloß, erreichte der Siegestanz 
ſein Ende. Reicher Beifall ſeitens der Feſtverſammlung wurde den Dar: 
ſtellern, wie Herrn Bernhard Baer zu Theil, der den Reigen eigens 
zu dieſem Feſte componirt und auch einſtudirt hatte. Die Aufführung 
des Dierdramas: „Vor der Schlacht im Teutoburger Walde. Altgerma: 
niſches Familienleben“, legte Zeugniß davon ab, daß auch der Humor bei 
dem Verein Breslauer Kunſtſtudirender ſich einer hervorragenden Pflege 
erfreut. Der ewige Bierdurſt des „Bierfried“, das Keifen feiner böſen 
Schwiegermutter „Wuthilde“ rief unter den Zuſchauern unaufhörliche Lach⸗ 
ſalven hervor. Erſt in ſpäter Stunde erreichte das Commercium ſein 
Ende. Die ſich hieran ſchließende Fidelitas hielt jedoch einen großen Theil 
der „Ritter von der Gemüthlichkeit“ bis in die Morgenſtunden zuſammen. 
— Anläßlich des Feſtes waren dem Verein von auswärtigen Freunden 
und Vereinen zahlreiche Glückwunſchtelegramme zugegangen, ſo z. B. vom 
Verein deutſcher Kunſtſtudirender in Berlin, München und Wien und vom 
Verein Kunſtſtudirender in Berlin. 


—d. Der Bezirksverein für die Sandvorſtadt wird am Freitag, 
den 5. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes „zum weißen 
Hirſch“ (Scheitnigerſtraße 10) ſeine nächſte Verſammlung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat über den Fortgang der Bor: 
bereitung für die Stadtverordnetenwahlen und Aufſtellung der Candidaten, 
ein Antrag auf Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung und ein Vor⸗ 
— des Oberlehrers Gaul über das Thema: „Aus dem Sternen⸗ 

mmel“. 

—0 Katholiſcher Arbeiterinnenverein. Nach mehrmonatlichen 
eingehenden Vorbereitungen hat ſich der Katholiſche Arbeiterinnenverein 
nunmehr conſtituirt. Am 31. v. M. Nachmittags tagte unter dem Vorſitze 
des Herrn Domcapitulars Dr. Franz im Vincenzhauſe die zu dieſem Zwecke 
einberufene n Es erfolgte in derſelben die Aufnahme von 
vorläufig 78 Mitgliedern, welche den ſtatutengemäßen Vorſchriften (u. a. 
regelmäßiger Beſuch der Vereinsſitzungen während eines Vierteljahres) 
bisher nachgekommen ſind. Zum Präſes des neuen Vereins wurde von 
Seiten des Herrn Fürſtbiſchofs Herr Dr. Franz erwählt. Letzterer ernannte 
auf Grund der ſtatutengemäß zuſtehenden Befugniß den Herrn Curatus 
Dr. Hildebrand zum Vicepräſes. Alsdann vollzog die Verſammlung die 
Wahl von 14 Vorſteherinnen. Nach einer Anſprache des Herrn Präſes 
an die neuerwählten Vorſteherinnen und die Mitglieder folgte ein Vortrag 
des Vicepräſes Dr. Hildebrand. Dr. Franz theilte hierauf mit, daß die 
nächſte Verſammlung am 28. d. M. bereits im neuerbauten geräumigen 
Saale des Arbeiterinnen⸗Aſyls in dem Hauſe Kloſterſtraße Nr. 13 ſtatt⸗ 
finden werde. Herr Redacteur Maxim. Görlich begrüßte den neuen Verein 
im Namen des katholiſchen Arbeitervereins. 


» Ziegelei⸗Verufsgenoſſenſchaft. In der Beſchwerdeſache eines 
Betriebs⸗Unternehmers, betreffend ſeine Aufnahme in die Ziegelei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, hat das Reichsverſicherungs⸗Amt beſchloſſen, die Beſchwerde 
zurückzuweiſen. Der Ziegeleibetrieb des Beſchwerdeführers, in welchem 
nach eigener Angabe des Letzteren jährlich etwa 150000 Ziegelfteine herge⸗ 
tellt werden, wovon durchſchnittlich nur etwa 15000 Stück zum eigenen 

erbrauch gelangen, iſt als ein fabrikmäßiger Betrieb im Sinne des $ 1, 
Abſatz 1 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes anzuſehen und daher unfallver⸗ 
ſicherungspflichtig, obgleich in demſelben weniger als 10 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

- Gas⸗Produetion und Couſumtion. Im Monat September 
wurden in der ſtädtiſchen Gasanſtalt producirt 880 800 Kubikmeter und 
conſumirt 889 400 Kubikmeter, ſo daß alſo das Mittel an Production 
täglich 29 400 Kubikmeter, an Conſumtion 30.000 Kubikmeter beträgt. Als 
Maximum wurde in der Production die Höhe von 31600 Kubikmeter 
täglich erreicht, in der Conſumtion 34 800 Kubikmeter. — Das Minimum 
betrug 26400 Kubikmeter in der Production und 23 900 Kubikmeter in 
der Conſumtion. 

» Befichtigung. Am Sonntag, 31. October er., fand ſeitens der 
Ober⸗Abtheilung der Handelslehranſtalt von Hecht u. Seuger eine Beſich⸗ 
tigung des Waſſerhebewerks ſtatt. Herr Ma chinenmeiſter Dreßler hatte 
in liebenswürdigſter Weiſe die techniſchen Einrichtungen des Werkes bis 
in die kleinſten Details erläutert, fo daß der Beſuch ein ebenſo intereſſanter 
als lehrreicher war. Die Leiter der Anſtalt beabſichtigen in Pauſen von 
14 Tagen die a und bedeutendſten induſtriellen Etabliſſements hier 
mit ihren Schülern in Augenſchein zu nehmen. 

„Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. Am 30. October c. wurde 


in der Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt des landwirthſchaftlichen Gentralvereing für 
Schleſien, Vorſteher C. A. Wr Breslau, Höſchenſtraße 26/28, die gte 
diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum Betriebe des Huf⸗ 


eee abgehalten. r 
Ed. Zur Lohnbewegung. Die Lohn⸗Commiſſion der Breslauer 
Zimmergeſellen bat an die Innungen, ſämmtliche Meifter und Arbeitgeber, 
ſowie an die Geſellen⸗Ausſchüſſe der alten und neuen Innung ein S 

eſandt, worin unter Berufung auf andere Städte (Dresden, Leipzig, Köln, 

agdeburg ꝛc.) erſucht wird, vom 4. April 1887 ab keinen Geſellen unter 

0,35 M. pro Stunde zu beſchäftigen. Ferner werden folgende Forderungen 
geitellt: Für die Arbeit nach Feierabend, Meſſerarbeit und Sonntags⸗ 
arbeit, für Aufſtellung von Gerüſten an Thürmen, Abhobeln und Aus⸗ 
ſpäbnen von altem Fußboden ein Lohnzuſchlag von 10 Pf. pro Stunde; 
bei auswärtigen Arbeiten, unter 7,5 km von Breslau entfernt, Bewilligung 
einer Kanne pro Tag; bei größerer Entfernung, wenn man nicht mehr 
nach Haufe gehen kann, Mehrbewilligung von 10 Pf. pro Stunde; Ab⸗ 
ſchaffung der Accordarbeit; an den Sennabenden vor den drei hohen Feſt⸗ 
tagen um zwei Stunden, an den übrigen Sonnabenden um eine Stunde, 
die zu bezahlen ſind, früber Feierabend; zehnſtündige Arbeitszeit von März 
bis October (im Sommer 1½ Stunden Mittagsruhe), ſonſt neun: und 
achtſtündige Arbeitszeit. Unterzeichnet iſt das Schreiben vom Local⸗Ver⸗ 
band Breslau. Geron, Vorſitzender. Außerdem enthält es fünf andere 
Unterſchriften. 

T. Die erſte allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung zu Breslau. In 
der Zeit vom 6. bis 9. November findet die erſte große Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung des Generalvereins der ſchleſiſchen Geflügelzüchter ſtatt Augen⸗ 
blicklich liegt nicht nur in Schleſien, ſondern beinahe in ganz Deutſchland 
die Geflügelzucht noch in der Kindheit und mit einer gewiſſen ſouveränen 
Verachtung ſieht der größere Grundbeſitzer auf das Beſtreben einzelner 
Hofbeſitzer herab, die es ſich angelegen fein laſſen, eine Racenverbeſſerung 
unſerer Haushühner anzuſtreben, um dadurch eine erhöhte Einnahmequelle 
für ſich zu erzielen. Tauſende von Thalern ſind allerdings beim Züchten 
von Geflügel nicht zu verdienen, wenn es ſich nur darum handelt, die 
Geflügelzucht als Nebengewerbe zu betreiben, aber immerhin iſt dieſe Be⸗ 
ſchäftigung lohnend und ſchlägt ſo recht in den Wirkungskreis der länd⸗ 
lichen Hausfrau. Mag der Grundbeſitzer ſeine Einnahmequellen durch 
Fleiſchproduction zu vergrößern ſuchen, das iſt ſein Reſſort, aber 
der thätigen Hausfrau möge er die Aufzucht von Geflügel nicht 
zu erſchweren ſuchen, ſie kann ſehr leicht berechnen, daß die Geflügel⸗ 
zucht heut zu 10 f nicht mehr als eine werthloſe Paſſion zu betrachten 
iſt, ſondern daß ſich das Anlagecapital reichlich verzinſt. Aber ſelbſt wenn 
die Federviehzucht nichts einb ngen würde, iſt dieſelbe zu empfehlen, denn 
der Landwirth ſoll nicht ausſchließlich dem Verdienen nachjagen, ſondern 
ſich auch den Sinn für das Schöne und angenehme bewahren. — Ein 
gut beſetzter und wohlgepflegter Federviehhof iſt eine Zierde für jedes 

andgut und für den eigenen Conſum von nicht zu unterſchätzendem Vor⸗ 
theil. Die mit gehöriger Umſicht und Berückſichtigung der für unſer 
Klima en Racen ꝛc. betriebene Federviehzucht gewährt nicht nur 
großes Vergnügen, ſondern bietet bei nur einiger Intelligenz verſchiedene 
reelle Vortheile. Man berechne, wie viel ein Ochſe Zeit und Futter braucht, 
um ein Schlachtgewicht von ca. 12 Ctr. zu erreichen; darüber vergehen 
meiſt 3—4 Jahre, während ein gutes Racehuhn, z. B. Lafleche, Greve 
Coeur oder Dorkinghuhn, bereits in ſpäteſtens 100 Tagen ſeine völlige 
Schwere erreicht und als ausgemäſtet gelten kann. Der französische 
und italieniſche Bauer widmet ſchon längſt der ihm einträglich er⸗ 
ſcheinenden Geflügelzucht die peinlichſte Bor falt und die dortigen 
Hühnerhäuſer und Höfe DOSE als Muſter von Ordnungsliebe und Rein 
lichkeit gelten. — Die größte deutſche Geflügelzüchterei befindet ſich in 
St. Ilgen bei Heidelberg und ſoll allerdings von keiner franzöſiſchen 
übertroffen werden. — An der Scher der Statiſtik wollen wir die Be⸗ 
deutung und Einträglichkeit der Federviehzucht nachzuweiſen ſuchen. In 
Großbritannien werden durchſchnittlich pro Jahr circa 600 Millionen Eier 
eingeführt, zunächſt aus Frankreich und Italien. Der tägliche Bedarf be⸗ 
trägt ungefähr 1½ Millionen Eier, für welche pro Tag die Summe von 
5000 Pfd. Sterling = 100 000 Mark gezahlt wird. Das Land veraus⸗ 
gabt alſo in ‚einem Jahre die gewaltige Summe von 1830 000 Pfund 
range = 36600000 Mark nur fie Eier. Dieſe Summe ſteckten 
franzöſiſche und italieniſche Landwirthe in ihre Taſchen, während die 
deutſchen Landwirthe das leere Nachſehen hatten. Unwillkürlich drängt 
ſich da jedem logiſch Denkenden die Frage auf, was liegt für 
ein Grund vor, daß Deutſchland ſich bei einer ſolchen Lieferun 
nicht zu betheiligen vermag? Die Beantwortung dieſer Frage ik 
durchaus nicht ſchwierig. Die Nichtbetheiligung deutſcher Züchter liegt 
in dem meiſt mangelhaften Gewicht der Eier des deutſchen Haus⸗ 
Huhnes. In allen den Ländern, wo man die Hühnerzucht mit einer ge⸗ 
wiſſen Sorgfalt betreibt und nur Racehühner zur Zucht verwendet, beträgt 
das mittlere Gewicht eines Eies 60 Gramm, während das Ei eines ge⸗ 
wöhnlichen deutſchen Landhuhnes knapp 40 Gramm wiegt. Die Gewicht⸗ 
differenz iſt mithin eine zu bedeutende, in erſterem Falle repräſentirt eine 
Mandel Eier ein Gewicht von 900 Gramm oder 1%, Pfd. in letzterem 
Falle ein Gewicht von 600 Gramm oder 1¼ Pfd. — Die amerikaniſche 
Regierung hat deshalb auch ſchon ſeit Jahren dem dortigen Eierhandel 
ihre volle Aufmerkſamkeit zugewandt, es dürfen nach den dortigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen keine Eier unter 60 Gramm Gewicht auf den Markt 
gebracht werden. Dieſe anfangs ſo viel beſpöttelte Re r 
durch die ſich jeder einzelne Züchter in ſeiner Selbithändigfeit verletzt 
fühlte, war der beſte Hebel zur Hebung der Geflügeuct. Dem 
rei Amerikaner leuchtete der Nutzen dieſer etwas autokratiſchen Be⸗ 
timmung ſehr bald ein, und da man die zu leicht befundenen Eier ohne 
Nachſicht confiseirte, wurde Amerika ſehr bald das Eldorado der aufs 
blühenden Geflügelzucht. — Unter allen Zweigen der Federviehzucht 
ſteht die Hühnerzucht oben an, weil die Haushenne nach der Ente 
die meiſten Eier ur und unter allen Eierarter die Hühnereier 
die am meiſten geſuchten ſind und am beſten bezahlt werden. 
Die Zahl von Eiern, die eine Henne während ihrer Lebensdauer zu le 
vermag, beträgt nach genau angeſtellten Unterſuchungen veipective 
Sectionen in runder Zahl durchſchnittlich 600. Von dieſen legt das Huhn 
im gewöhnlichen Verlauf des Lebens im erſten Jahre 20, im zweiten Jahre 
120, im dritten 135, im vierten 114. In den folgenden 4 Jahren nimmt 
in jedem Jahre die Zahl der um Eier 20 ab, und im neunten Jahre legt die 
Henne im beften Falle nur noch 10 Eier. Wer alſo in erſter Reihe Futtter 
und Gegenleiſtung in Uebereinſtimmung bringen wlll, darf die Henne 
nicht länger als 4 Jahre zum Eierlegen behalten. — Die Breslauer Ge⸗ 


flügel⸗Ausſtellung ſoll nun ebenfalls den Impuls zur Federviehzucht in 


Schleſten geven. Die hier gebrachten Schauſtücke ihrer Vollkommenheit 
und Mannigfaltigkeit ſollen dem Beſuchenden und Intereſſenten den Bes 
weis liefern, wie man eine Züchtung durch richtige Auswahl der Racen 
und Kreuzungen vervollkommnen kann. Möge die Betheiligung eine recht 
rege und der aus der Ausſtellung geſchöpfte Nutzen ein allgemeiner ſein, 
dies iſt zur theilweiſen 
N u 30 laber 

& Da ährige Beſtehen der Firma Chriſtine Jauch wurde 
am heutigen Tage in den Geſchäfts⸗ und Ftir be Firma, 
Oblauer Stadtgraben 21, feſtlich begangen. — Fr. Hantelmann, 
ſeit 15 Jahren Inhaber der Firma, wurde bei ſeinem Erſcheinen von dem 
verſammelten Perſonal feierlich begrüßt. Frl. Glücks hielt die Anrede, in 
welcher ſie hervorhob, wie innerhalb dieſer 50 Jahre es das ſtete Beſtreben 
geweſen ſei, nur das Beſte zu liefern, ſowobl in den 35 Jahren, durch 
welche Fräulein Chriſtine Jauch das Geſchäft leitete, als auch in den 
anderthalb Decennien unter Herrn Hantelmann's Führung. Von 
Seiten des Perſonals wurde dem jetzigen Geſchäftsinhaber ſodann ein 
prachtvoller Tafelauſſatz und eine Adreſſe in ſchwungvollen Verſen über⸗ 
reicht, ſowie das große Bildniß der Siiſerin der Blumenfabrik, Fräulein 
Chr. Jauch. Die Adreſſe führt aus, in wie beſchränkten Räumen die 
wenig bemittelte Paſtorstochter 1836 ihre Arbeit begann, wie aber durch 
Geſchick und raſtloſen Fleiß aus dem beſcheidenen Arbeitsſtübchen ſich nach 
und nach die Fabrik in ihrem heutigen Umfange entwickelte, welche zeitweis 
80 —90 Frauen und Mädchen beſchäftigt. Der Waarenabſatz, einſt auf 
Breslau und Schleſien beſchränkt, hat ſich heut über den ganzen 
Erdball ausgebreitet, nach Aſien und Amerika gehen regelmäßige Sendungen 
Jauch ' ſcher L Vor allem aber hebt die Adreſſe die wahrhaft 
väterliche Fürſorge hervor, welche Herr Hantelmann jeder ſeiner Unter⸗ 
gebenen entgegenbringt, ſo daß das geſammte Perſonal ſich als Glieder 
einer einzigen Familie fühlt. Der ſichtlich überraſchte und gerührte 
Jubilar dankte in herzlichen Worten, betonend, daß nur durch das Zu⸗ 
ſammenwirken ſo vieler geſchickter Hände die Erfolge der 
worden ſeien. Nach wie vor werde es ihm eine liebe Pflicht fein, für alle 
treuen Mitarbeiterinnen 10 ſorgen. Im Laufe des Vormittags gingen von 
vielen Seiten Glückwünſche ein, u. A. vom Centralgewerbeverein. 


* 
* 
u 


Hebung der fo daniederliegenden Landwirthſchaft ' 


irma errungen 


EF o TEEBEOERT ZT VE .. ˙· A BIST 
f * 2 1 
— * 


ER Sr . 4 RER. 
an ren N R P 


Verirrter Knabe. Am 31. October, Abends um 6½ Uhr, wurde 
auf der Adalbertſraße ein 3½ Jahr alter Knabe aufſichtskas betroffen, 
welcher ſich verlaufen hatte und weder den Namen noch die Wohnung 
ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der Kleine, der mit einem 
5 — Paletot, grauen Hoſen, Sammtmütze mit Krimmerbeſatz und 
nöpfchenlederſchuhen bekleidet war, wurde vorläufig von dem Arbeiter 
Adolf Peterſilch, Adalbertſtraße Nr. 4, in Pflege genommen. 

+ Unglücksfall. Der 6 Jahre alte Knabe Carl Gatter, Sohn einer 
auf der Palmſtraße wohnhaften Bäudlerwittwe, verſuchte am 30. vorigen 
Monats, Nachmitkags 3 Uhr, an der Vorwerks⸗ und Grünſtraßenecke auf 
das Trittbrett eines Straßenbahnwagens aufzuſpringen, trat aber dabei 
fehl und wurde ſo heftig zu Boden geſchleudert, daß ſich der Knabe 
am linken Bein erheblich verletzte. Der Verunglückte mußte in die Kran: 
kenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters getragen werden. 

+ Schwere Körperverletzung. Am Al. vorigen Monats, Abends 
11 Uhr, ſah ſich der Nachtwachtmann J. von der Hubenſtraße ge⸗ 
nöthigt, dem daſelbſt haltenden Droſchkenkutſcher J. wegen ſeines lauten 
Schimpfens und Lärmens zur Ruhe zu verweiſen. Der auf dieſe Weiſe 
Gemaßregelte war darüber derartig in ak gerathen, daß er dem Beamten 
mit einem ſcharfen Inſtrument, wahrſcheinlich einem Meſſer, eine tiefe 
Wunde in den Hals beibrachte, ſo daß der ſchwer Verwundete ohnmächtig 
zuſammenbrach. Nachdem ſich der Nachtwachtmann einigermaßen wieder 
erholt hatte, konnte er im Barmherzigen⸗Brüderkloſter Hilfe nachſuchen; 
dort fand er bereitwilligſt Aufnahme. 

Jn ſchärfſtem Trabe fuhren geitern gegen 5½ Uhr Nachmittags 
eine Droſchke und dicht dahinter ein kleiner e mfpänniger offener Wagen 
von Gräbſchen kommend, die ee entlang. Bald hinter der 
Friedrichſtraße ſauſte das letztere Fuhrwerk, wahrſcheinlich auf Antrieb des 

ührers, vielleicht auch in Folge Scheuens des Pferdes — bei der bereits 

errſchenden Dunkelheit konnte die Urſache mit Beſtimmtheit nicht wahr⸗ 
8 werden — an der Droſchke vorüber. Es hatte aber kaum einen 
urzen Vorſprung gewonnen, als der Kutſcher durch einen heftigen Ruck 
vom Wagen auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde. Das Gefährt, 
welches glücklicher Weiſe keine ne hatte, ſetzte nun führerlos ſeinen 
raſenden Lauf durch die Gräbſchenerſtraße, über den Sonnenplatz, die 


Neue Graupenſtraße entlang fort, bis es vor dem Gefängnißgebäude mit] M 


1 Deichſel und Vorderrad an einem Prellſtein hängen blieb. 
Das Pferd aber riß ſich vom Wagen los und jagte davon. Am Nicolai: 
ſtadtgraben, unweit des Berlinerplatzes, verwickelte es ſich jedoch in das 
Geſtränge, kam zu Fall und konnte endlich feſtgehalten werden. Bis zum 
weiteren Transport wurde der bewußtlos daliegende, ſchwer verletzte Kutſcher 
in ein Haus in der Nähe der Unglücksſtätte getragen. 

+ ae Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
und Hotelbe itzer von der Albrechtsſtraße in der verfloſſenen Nacht aus 
ſeinem Geſchäft, zu welchem eine Thür vom Hausflur aus führt, unter 
Anwendung von Nachſchlüſſeln aus einer unverſchloſſenen Caſſette, die in 
einem Schreibpulte ſtand, 1500 Mark in Gold, Silber und Kaſſenſcheinen. 
ſowie 4 Viertellooſe zur königl. preuß. Klaſſenlotterie, einem Kaufmann 
von der Sonnenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein Paar lange 
ruſſiſche, mit Kautſchuk beſetzte Jagdſtiefeln und ein halber Sack mit 
Bordeaux⸗Weinkorken, einem Maurer von der Neuen Weltgaſſe aus ver⸗ 
ſchloſſener Alkove 10 Mark, einem Dienſtmädchen von der Zimmerſtraße 
aus verſchloſſener Bodenkammer ein neuer Rock, einer Kaufmannsfrau von 
der Palmſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 15 Mark 
Inhalt, einem Gepäckträger von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 84 nebſt daran befeſtigter Talmikette 
und Medaillon. — Abhanden gekommen iſt einem Fräulein aus 
Aldhech im Lobetheater ein goldenes Armband, einem Haushälter von der 
Albrechtsſtraße ein goldener Trauring mit der Inſchrift „H. 8. 9. 11. 83“ 
einer Erzieherin von der Neuen Taſchenſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark 
Inbalt, einem 3 vom Oberſchleſiſchen Bahnhof ein Portemonnaie 
mit 5 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein Packet mit Wäſche, ein 
Damenfächer, ein Pince-nez nebſt Talmikette, ein Portemonnaie mit 10 
Mark Inhalt, ein ſchwarzgeſtreiftes Kopftuch, ein goldener emaillirter Ohr⸗ 
ring, ein Buch über Polizeiweſen, ein Spitzentuch, eine goldene Broſche 
mit gelbem Stein. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


Görlitz, 31. Detbr. 


; 31. [In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzun pl ergriff Stadtverordneter Lüders das Wort, um in Veranlaſſung 
der Seſſe'ſchen Unterſchlagungen den Magiſtrat zu interpelliren. 
Weit entfernt davon, der Verwaltung oder dem betreffenden Decernenten 
Vorwürfe zu machen, fragte er an: 1) Hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung bei der Armen⸗Verwaltung eine beſſere Controle der Beamten zu er⸗ 
warten? 2) Hat die Armen⸗Verwaltung eine eee zu er⸗ 
warten, durch welche die jetzt zu Tage 3 Uebelſtände edc 
werden? Der „N. Görl. Anz.“ berichtet über dieſe Angelegenheit: Dieſe 
Interpellation wurde von dem Magiſtrats⸗Dirigenten, Oberbürgermeiſter 
Reichert, in erſchöpfender Weiſe beantwortet und der Verſammlung von 
ihm die beruhigende Zuſicherung gegeben, daß Alles gethan werde, um der⸗ 
artige Vorkommniſſe, die von der Preſſe ungebührlich aufgebauſcht, und 
wobei Behauptungen des Angeklagten und Vertheidigers, die jeglicher Be⸗ 
3 entbehrken, als Vertheidigungsmittel aber erlaubt find, als That⸗ 
ſachen hingeſtellt worden ſeien, — zur Unmöglichkeit zu machen. Sein 
Wunſch ſei ſchon au eine Reorganiſation der ſtädtiſchen Armenverwal⸗ 
tung geweſen, do abe dieſelbe ſich durch die dadurch bedingte Mehrbe⸗ 
laſtung des Stadt aushalts⸗Etats immer verzögert; jedenfalls aber werde 
Magiſtrat demnächſt mit Reorganiſations⸗Vorſchlägen und Anträgen auf 
Bewilligung der erforderlichen Mittel an die Verſammlung herantreten. 
Kämmerer Lauriſch widerlegte eine ihm von dem Interpellanten in den 
Mund gelegte Aeußerung, die er ſich nicht entfinnen kann, gethan zu haben 
und gab eine genaue Beſchreibung der jetzt ſchon beſtehenden, ſeit Ent⸗ 
deckung der Seſſe'ſchen Veruntreuungen eingerichteten Controlmaßregeln, 
indem er gleichzeitig ſeine Ideen bezüglich noch größerer Sicherheit der⸗ 
ſelben entwickelte. Stadtverordneter Reinicke zog ſeine angemeldete Inter⸗ 
pellation, welche durch die Interpellation Lüders erledigt iſt, zurück. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Juſtizrath Bethe > feinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß die „ſchwarze Wäſche“ nicht im Hauſe gewaſchen worden iſt. 
Er ſieht mit den Erklärungen vom Magiſtratstiſche her die Angelegenheit 


für erledigt an und ſchlägt vor, zur Tagesordnung überzugehen. Die H 


Verſammlung war damit einverſtanden. 


O Hirſchberg, 29. Octbr. ([Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung ertheilte 
die Verſammlung dem magiſtratualiſchen Antrage, das Verſicherungs⸗ 
Statut für diesfreiwillige Feuerwehr vom 30. Juli 1875, welches nach 
Errichtung der Provinzial⸗Unterſtützungskaſſe am 22. September 1885 
außer Kraft 4 worden war, für ſolche Unfälle, welche Mitglieder der 
Feuerwehr bei Dienſtleiſtungen erleiden, die nicht direct zum 
dienſt gehören, wieder in Kraft treten zu 1 ohne Debatte ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Veranlaſſung zu dem Antrage haben die Ueberſchwemmungen 
im verfloſſenen Sommer gegeben, bei welchen die Feuerwehr zu Rettungs⸗ 
arbeiten requirirt wurde. Der nach dem Statut bis zur Höhe von 10000 
Mark anzuſammelnde Unterſtützungsfonds beläuft ſich gegenwärtig auf 
6300 M. — Der vom Magiſtrat beantragten W des Gehaltes 
für einen zu Oſtern k. J. in der ra BA Volksſchule neu anzu: 
ſtellenden Lehrer trat die Verſammlung ebenfalls bei. 


A. Hirſchberg, 1. Nov. [Flußbettregulirung.] Nach hier ein⸗ 
getroffenen Mittheilungen hat 8 emeindevorſtand von Warmbrunn den 
Beſchluß gefaßt, die Regulirung des Zacken im Warmbrunner Gebiet vor⸗ 
zunehmen, und bereits die Ausführung von Ufermauern an zwei Bau⸗ 
meiſter übergeben. — An der Regulirung anderer Gebirgsbäche wird 
bereits ſchon an mehreren Stellen gearbeitet. 


§ Striegau, 29. Octbr. [Schluß der General⸗Kirchen⸗Viſi⸗ 
tation. —Nichtbeſteuerung von Vereinsvergnügungen.] Heut, 
am 16. Tage der mae e e, wurde durch einen Haupt⸗ 
en in hieſiger Kirche, bei welchem General-Superintendent Pro⸗ 
eſſor Dr. Erdmann die Predigt hielt, der Viſitationsſchluß herbeigeführt. 
Bei der allgemeinen Abendmahlsfeier hielt Superintendent Quandt⸗Berlin 
die Beichtrede. Nach dem Gottesdienſte fand die Schlußconferenz mit den 
Seiſtlichen unter Vorſitz des General⸗Superintendenten ſtatt, während 
ſämmtliche Lehrer und Lehrerinnen der Diöceſe Striegau unter Vorſitz des 
Superintendenten Suin de Boutemard⸗Glatz im Confirmandenſaale ver⸗ 
ſammelt waren. Der Vorſitzende, wie auch der Commiſſarius der königl. 
Regierung, Dr. Putzke, hielten hierbei längere, die Ergebniſſe der Schul⸗ 
tevifionen betreffende Anſprachen. Hiermit ſchloß die General⸗Kirchen⸗ 
Viſitation im Lathen Kreiſe, welche ſicherlich einen tiefen und nachhaltigen 
Eindruck bei den Gemeinden und Gliedern derſelben hinterlaſſen wird. — 
Der hieſige Magiſtrat hat auf eine ſeitens des Gewerbevereins eingereichte 
Petition, betreffend den Erlaß der Vergnügungsſteuer bei Vereinsfeſten, 
dem genannten Vereine einen gewährenden Beſcheid zukommen laſſen. 
Derſelbe dürfte auch auf die übrigen Vereine Anwendung finden. 
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§ Frankenſteln, 29. October. [Zur Herbeiführung der Ber: 
einigung der eee zu Fin ein Provinzial: 
Verbande findet am — 31. d. M., Vormittags 11 Uhr, in Neiſſe 
im Stadthausſaale eine Delegirten⸗Verſammlung der Verbände und 
Bezirke der Provinz ſtatt. Nach der Wahl des Bureaus und der Prüfung 
der Vollmachten referirte der Vorſitzende des Frankenſteiner Kreis⸗Krieger⸗ 
Verbandes, Landrath Held, über die Provinzial⸗Vereinigungsfrage, worauf 
über die Gründung des Provinzial⸗Verbandes Beſchluß zu faſſen tft und 
Beitrittsmeldungen entgegen genommen werden. Sodann berathen die 
nn: Verbände über das Statut und ſchreiten zur Wahl des 
orſtandes. 


Myslowitz, 29. Oct. [Wegen Spielens in der ſächſiſchen 
Lotterie], bezw. wegen des Verkaufes von Looſen zu dieſer Lotterie in 
8 Fällen batte ſich heute der frühere Polizeiaſſiſtent Urbanek von hier vor 
dem Schöffengerichte zu verantworten und wurde, nach dem Bericht des 
„Oberſchl. Anz.“, zu einer Strafe von 80 M. verurtheilt. 


e Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Sonntag Nach⸗ 
mittag hielt der hieſige Kreisverein für Bienenzucht und Gartenbau im 
Gaſthof „zum goldenen Löwen“ eine Verſammlung ab, welche der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landwirthſchaftsſchullehrer Benende, mit der Berichterſtattung 
über die in Breslau ſtattgehabte Generalverſammlung ſchleſiſcher Bienen: 
züchter eröffnete. Es folgten die ſtatiſtiſchen Erhebungen über den Stand 
der Bienenzucht im Kreiſe. Von 29 Mitgliedern wurde die Anzahl der 
Bienenſtöcke auf zuſammen 550 angegeben, wovon 527 Stöcke dem Mobil⸗ 
bau und 23 dem Stabilbau ea Mehrere Mitglieder beſitzen über 
50 Stöcke. Sodann fand die Verlooſung von 30 aus der Vereinskaſſe von 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule angekauften Obſtbäumchen unter die 
anweſenden Vereinsmitglieder ſtatt. Zum Schluſſe hielt Herr Lehrer 
Seeliger⸗Rathau einen Vortrag über die Einwinterung der Bienen, wobei 
Redner empfahl, nur ſtarke Schwärme einzuwintern und daher ſchwache 
au vereinigen. Die Bienen müſſen ferner mit ausreichender, erreihbarer 

kahrung, event. auch mit Waſſer verſorgt und gut verpackt werden. Im 
hieſigen Volksbildungsverein hielt Herr Dr. Richard Kayſer aus Breslau 
einen höchſt intereſſanten Vortrag über: „Die natürliche Lebensdauer des 
enſchen.“ — W. Goldberg. Im hieſigen Lehrerverein ſprach Cantor 
Thiel über „das fragende Lehrverfahren“, im Lehrerverein Gröditzberg 
Lehrer Ludwig⸗Pilgramsdorf über den „Werth der Frage im Unterricht“. 
Der letztgenannte Verein beſchloß, einen Beitrag für das Kehr⸗Denkmal 
(K. aus dem Volksſchullehrerſtande hervorgegangener verdienter Schul⸗ 
mann, zuletzt Seminardirector in Erfurt) zu ſenden und einen Kranz auf 
dem Grabe eines Ehrenmitgliedes, Herrn Cantor em. Knoll in Löwen⸗ 
berg, niederzulegen. Der „Jüngere Männergeſangverein“ feierte am Sonn⸗ 
abend im Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ ſein 42. Stiftungsfeſt. Das 
hieſige Landrathsamt fordert geeignete Perſonen auf, ſich zur Theilnahme 
an einem von Herrn Kreisphyſikus Dr. Leo zu leitenden Unterrichtscurſe 
im Verfahren der Desinfection zu melden, damit ſie künftig bei 
Ausbruch von anſteckenden Krankheiten die Desinfection auf Anordnung 
eines Arztes oder der Polizeibehörde ſachgemäß ausführen können. — 
Landeshut. Der hieſige Peſtalozzi⸗Verein hielt geſtern in der „Reichs⸗ 
halle“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 156 Mitglieder 
und hat im vergangenen Jahre 22 Wittwen unterſtützt. Die Einnahmen 
beliefen ſich auf 580,96 M. bei einer gleich großen Ausgabe; das Vermögen 
iſt 1523,80 M. groß. Zur Unterſtützung werden dem Hauptverein 15 
Wittwen e en, während der 8 8 Wittwen unterſtützt. 
Als Delegirte für die Provinzial⸗Verſammlung in Neuſtadt werden die 
Lehrer Opitz und Graſſe aus Landeshut gewählt. Da der bisherige Kaſ⸗ 
ſirer ſein Amt niederlegt, wird an ſeine Stelle Lehrer Gerſchwitz von hier 


der 


„gewählt. — Ratibor. Die 1 einer Cholera⸗Baracke in Ratibor 


iſt als Vorſichtsmaßregel ſeitens ädtiſchen Behörde in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — A Steinau a. O. Vergangenen Donnerstag weilten bier: 
ſelbſt der preußiſche Geheime Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Director 
für Schleſien, Herr Schultze, und der ſächſiſche Geheime Finanzrath und 
Reichsbevollmächtigte für indirecte Steuern und Zölle, Herr Döhring, in 
unſerer Stadt und beſichtigten die hieſige Zuckerfabrik. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 1. November. [Schöffengericht. — Das humane 
Walten eines Gutsbeſitzers.] Der Rittergutsbeſitzer Richard Hoch⸗ 
muth aus Pohlanowitz bei Breslau hatte ſich heut vor dem im Zimmer 
Nr. 19 tagenden Schöffengericht auf eine zweifache Anklage wegen Miß⸗ 
handlung von Dorfbewohnern zu verantworten. In dem einen Falle ſollte 
er am 23. Mai den Hofewächter Gottlieb Kutſche und den Arbeiter Karl 
Kaczmarek, beide aus Kriſchanowitz, in dem anderen dagegen ſeinen Lohn⸗ 
gärtner Auguſt Schwarz durch vielfache Schläge mit dem Stock 
einer Reilpeitſche reſp. einen Weidenſtock gemißhandelt haben. Herr 
Hochmuth gab die ihm zur Laſt gelegten Handlungen im Allgemeinen 
als richtig zu, behauptete aber, er ſei hierzu berechtigt geweſen, oder habe 
nur in Abwehr gegen einem drohenden Angriff gehandelt. Die Beweis⸗ 
aufnahme geſtaltete ſich recht ungünſtig für den Angeklagten, ſie ergab 
folgenden Sachverhalt: Am Sonntag, den 23. Mai, 
zirk Hundsfeld und Umgebung beſtellte Gendarm Hoppe ſeitens des Amts⸗ 
vorſtehers den Auftrag erhalten, er ſolle die Ufer der Weide nach Anglern 
abſuchen. Zu diefem Behufe erhielt Hoppe vier Leute vom Dominium 
Hundsfeld zugetheilt, unter dieſen befanden ſich Kutſche und Kaczmarek. 
Nach kuzer Zeit hatten die Männer 13 Mann, zumeiſt Strolche, beim 
Angeln abgefaßt. Hoppe, welcher zu Pferde ſaß, brachte die 13 Mann 
unter Aſſiſtenz zweier der ihm zugetheilten Leuten vor den Amts⸗ 
vorſteher. Kutſche und Kaczmarek waren inzwiſchen weiter gegangen. Sie 
trafen auf Pohlanowitzer Terrain, unweit vom Garten des Dominiums, 
wieder eine Anzahl Angler. Dieſelben widerſetzten ſich ihrer Feſtnahme 
und ergriffen die Flucht. Unter dieſen Leuten hatte ſich auch ein Arbeiter 
des Herrn Hochmuth befunden. Derſelbe beſtritt, überhaupt geangelt zu 
haben, er wollte nur zum Hüten der Gänſe an jener Uferſtelle ge⸗ 
weilt haben. Im Streit wurde der Arbeiter von dem Sohne des Kutſche 
blutig geſchlagen. Leipach, ſo 750 der Arbeiter, rief hierauf Herrn Hoch⸗ 
muth herbei. Weil Kutſche auf die Drohung: „Der Herr Lieutenant wird 
leich kommen und Euch ſchon fortbringen“ geſagt hatte: „Er ſoll doch 
ommen, ich habe mit ihm nichts zu thun“, war Hochmuth, dem dieſe 
Aeußerung mitgetheilt worden war, ſehr aufgebracht „Ihr Hunde verfl.“, 
lautete ſeine Anrede, „ich bin Offizier, wenn ich den Revolver hier hätte, 
würde ich Euch todtſchießen“. Gleichzeitig ſchlug er auch mit der umge⸗ 
kehrten Reitpeitſche auf Kutſche ein. Dieſer ſuchte ſein Heil in der Flucht, 
er wurde aber mindeſtens 500 Schritt weit von Hochmuth verfolgt, und 
hierbei fortwährend von hinten über den Kopf geſchlagen. Die Miß⸗ 
handlungen endeten af als Kutſche ſich unmittelbar vor dem Gendarm 

oppe, welcher mit ſeinem Pferde am Grenzgraben des Dorfes hielt, 
befand. Jetzt wagte es Kaczmarek, dem Herrn Hochmut wegen ſeiner 
groben Handlungsweiſe Vorwürfe zu machen. „Haltet's Maul! Ich bin 
Lieutenant und Gutsherr“, rief Hochmuth, und als Kaczmarek Ingte: 
„Aber hier find Sie doch nicht Lieutenant“, da ſchlug Hochmuth mit der 
Reitpeitſche auch auf ihn ein. Gendarm Hoppe erklärte nun, die 
Leute wären unter ſeinem Schutz, jetzt erſt hörte Hochmuth mit 
Schlagen auf. Kutſche hat eine Menge Beulen und Striemen 
davongetragen, er iſt 14 Tage arbeitsunfähig geweſen. — Sonntag, den 
27. Juni, Nachmittags, kam Herr Hochmuth zu Pferde von Oswitz her. 
Er traf auf dem Wege mit Schwarz zuſammen. Dieſer hatte die Senſe 
auf der Schulter, er wollte grüßend bei feinen Gutsherrn, vorbeigehen. 
er Hochmuth hielt ihn an und ſtellte ihn zur Rede, weil er ohne feine 

rlaubniß Sonntags ins Feld gehe, um dort für Rechnung eines Anderen 
zu arbeiten. Schwarz erklärte, er wolle nur für eine Wittwe das Gras 
ſchneiden. Da Herr Hochmuth ihm mit dem Pferde den Weg verſperrte 
reſp. ihn direct „niederzureiten“ drohte, ſo wurde Schwarz erregt. Er 
2 eine Differenz von 10 Pf. Lohn für die letzte Woche. Hochmuth 
chlug die Forderung ab. Als Schwarz das Pferd mit dem Holm der 
Sense abzuwehren ſuchte, ſprang Hochmuth herab und ſchlug mit einem 
Weidenſtock auf ihn ein. Bereits am nächſten Tage hat er dann den 
Schwarz vom Dienſt und aus der Wohnung gejagt. Der Kgl. Staatsan⸗ 
walt brachte für die drei Fälle der Mißhandlung zuſammen 160 M. Geld: 
buße in Antrag. Das Schöffengericht ging über dieſen Antrag weit 
hinaus, es erkannte unter der ausdrücklichen Motivirung, der Angeklagte 
habe ſich „ſehr roh und bösartig“ gezeigt, auf 500 M. Geldbuße eventuell 


50 Tage Gefängniß. 
+ + 1 0 
Landwirthſchaſtliche Rundschau in Se en 


Wechſelnd, gleich dem launenhaften Monat April, iſt dieſes Jahr der 
October, namentlich in ſeiner zweiten Hälfte, aufgetreten. Zwiſchen 


ſchönen, warmen und ſonnigen Tagen kehrte er recht rauhe Seiten heraus; 
leichte Nachtfröſte, Schneeſtürme in den höheren Gebirgsregionen und an 


hatte der für den Be⸗ S. 


den Müften der Oſt⸗ und Nordſee waren keine Seltenheit. Es bat faſt 


de Monat uns auf den noch ſtren⸗ 
eren Nachfolger vorbereiten wollte, — doch haben wir im Laufe der letzten 

ecennien November 4 gehabt, ie an Milde und heiterem 
Wetter, trotz der kurzen Tage, lebhaft an den Monat September er⸗ 
innerten. — Allerdings ſind unſere Wetterpropheten älteren und neueren 
Schlages nicht gut auf den nächſten Monat zu ſprechen — und eine ge⸗ 
wiſſe Animoſität gegen den November zieht ſich gleich einem rothen Faden 
durch die Prophezeiungen bin. Während der eine Prophet jagt: „Kriechen 
die Eichhörnchen bald zu Neſt, wird der Winter rauh und feſt“, lautet 
dagegen eine andere Bauernregel entgegengeſetzt: „Bringt — a. 
einen Winter, bringt Martini einen Sommer“, — oder „Iſt's um Martini 
ſchön, trocken und kalt, im Winter die Kälte nie lange anhalt“. Dies 
nur eine ganz kleine Probe von den landläufigen Prophezeiungen, die 
glücklicherweiſe auf Unfehlbarkeit keine Anſprüche machen, und meiſt in 
dem Schluſſe gipfeln: „Und treffen a mol die Regeln nicht ein, ſo mußt' 
es wohl des Herrgotts Wille ſein.“ a 

Wenn auch die Wetterregeln unſerer ländlichen Meteorologen für den 

November etwas weit auseinander gehen, daß ein Anfangs kalter und 
ſchneereicher November meiſt einen unbeſtändigen, aber vorherrſchend lauen 
Winter 5 Folge hat ſo kann der Winter doch wenn derſelbe von Beſtand 
fein ſoll, nicht vor Ende des Monat November oder Anfang December 
eintreten, dann aber iſt ſeine Ordnung für die ihm zugemeſſene Zeit ſo 
ziemlich geſichert — und ein regelmäßiger Winter mit entſprechender 
Schneedecke thut unſeren Breiten noth. Die Winterſaat iſt bis auf 
Kleinigkeiten als beendet zu betrachten, und die letzten Saaten fo 
dem Schooß der Erde entſprießen; ſchon aus dieſem Grunde wäre noch ein 
langer, Agi Herbſt zu wünſchen, damit die verſpäteten Saaten 
noch hinlänglich Zeit haben, ſich zu kräftigen, und gut bewurzelt die Miß⸗ 
lichkeiten und Veränderlichkeiten der nächſten Monate überdauern können. 
— Winterölfrüchte ſind meiſt gut gediehen und es war trotz des trockenen 
Septembers die Entwickelung bis jetzt eine ganz normale. — Winter⸗ 
weizen wird aller Berechnung nach dieſes Jahr wohl in ſtärkerem Maß⸗ 
ſtabe wie gewöhnlich in Schleſien angebaut werden. Grund dafür dürfte 
der bis jetzt noch ungewiſſe Zuckerrübenbau ſein, auch wir können nur zu 
einem ſtärkeren Halmfruchtbau, wo dies angebracht, rathen. Hoffentlich 
gleicht ſich binnen nicht zu langer Zeit die jetzt vorherrſchend ſchiefe Stel⸗ 
lung der Zuckerinduſtrie zur Landwirthſchaft wieder aus. — Roggen läßt 
cem dem Weizen, namentlich bei entſprechend en Saat, nichts zu wün⸗ 
chen übrig und verſpricht gut beſtockt in den Winter zu gehen. Leider beſitzt 
aber Schleſien die Eigenheit, bedingt durch ſeine geographiſche und klima⸗ 
tiſche Lage, daß ſelten die Winterſaaten im Frühjahr ihrem Ausſehen im 
Herbſt entſprechen, da die rauhen Frühjahrs - Ofiwinde dieſelben 
decimiren. Am meiſten hat davon die rechte Oderuferſeite reſp. Ober⸗ 
ſchleſien zu leiden. — In einigen Flußthälern Schleſiens, namentlich im 
unteren Lauf der Bober und der Görlitzer Neiſſe ꝛc., klagt man über das 
ziemlich ſtarke Auftreten der gefräßigen grauen Ackerſchnecke (Limax 
agrestis) auf den Roggenſgaten. Allerdings kann dieſer Blatt⸗ und 
Stengelfreſſer bei ſeiner ſtarken Bien und Gefräßigkeit unter Um⸗ 
ſtänden zur Landplage werden. Man hat beobachtet, daß eine ziemlich 
ausgewachſene Schnecke in zwei Tagen bei zuſagender Nahrung um das 
Nelſaßße Gewicht zunahm. Hühner, Enten, Staare, Faſanen, Krähen 
Maulwürfe ꝛc. find erklärte Vertilger dieſer Schnecken und ſetzen bel 
ſchwächerem Auftreten ihrer Ueberhandnahme ſehr raſch ein Ziel, doch 
bleibt es unter Umſtänden auch dem Landwirth nicht erſpart, gegen dieſe 
Calamität energiſch einzuſchreiten. Alle ſalzhaltigen Stoffe, wie Kaltſalze, 
Eiſenvitriol ꝛc., wirken vernichtend auf die Schnecken; auch iſt das Zu⸗ 
ſammeneggen derſelben vermittelſt Dornenſträucher, welche durch die Egge⸗ 
balken recht dicht gezogen werden, zu empfehlen; namentlich gilt letztere 
Methode für Wieſen. — Rüben und Kartoffeln find bis auf Kleinig⸗ 
keiten eingeerntet, bei beiden wird jetzt nur noch Nachleſe gehalten. In 
früheren Artikeln haben wir bereits an dieſer Stelle ſo eingehend und 
erſchöpfend über den Ertrag und die Qualität beider Hackfrüchte uns aus⸗ 
geſprochen, daß wir es für überflüſſig halten, noch ein Wort darüber zu erwähnen. 
— Durch ein neu entdecktes Verfahren ſoll es gelungen ſein, unſere Kartoffeln 
nach ihrem Marktpreiſe zu verwerthen und trotzdem noch ein ſteuerfreles 
Viehfutter von 28 pCt. Protein zurückzubehalten. Dies wäre allerdings 
die einfachſte und dabei glücklichſte Löſung der Spiritusfrage. Es handelt ſich 
um die Fabrikation von „Maltoſe“. Letzteres Wort iſt in einigen Reichs⸗ 
tagsſitzungen bei der Bierfrage ſo oft gebraucht worden, daß die Erklärung 
dafür einem Theil unſerer Leſer gewiß ganz angenehm fein dürfte. Mal⸗ 
toſe iſt ein organiſcher, direct vergährbarer Fruchtzucker, oder eigentlich ver⸗ 
zuckertes Stärkemehl und alſo weiter Nichts, als ein anders hergeſtellter 
Stärkezucker und ein directer Concurrenzartikel gegen die bisherige Quali⸗ 
tät von Stärkezucker oder Glycoſe. Ob dabei der Verzuckerungsproceß des 
Stärkemehls mittelſt der verdünnten Mineralſäure ſtattfindet oder mittelſt 
ein wenig Malz, iſt im Effect der Zuckerbildung ziemlich gleichgiltig; nur 
daß dabei der chemiſche Vorgang ein anderer iſt und die Qualität des 
Fabrikates eine viel beſſere wird. Bei dem bekannten Proceß der Stärke⸗ 
gewinnung aus Kartoffeln gehen faſt die geſammteu Pflanzennährſtoffe an 
Proteinkörpern und Salzen verloren, während bei dem Verfahren der Mal⸗ 
toſebereuung nur die Kohlenhydrate — alſo Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und 
auerſtoff — in Form von Stärkemehl der Kartoffel entzogen werden. 
Bei letzterer Fabrikation wird die Kartoffel nicht zerrieben und mit Waſſer 
ausgewaſchen und ausgelaugt, ſondern fie wird nur gut ge⸗ reis 
nigt und in beſonders dazu conſtruirten Apparaten behandelt, 
wodurch ein Futterrückſtand mit ca. 28 pt. Protein in der 
Trockenſubſtanz gewonnen wird. Die Maltoſefabrikation ſoll den deutſchen 
Landmann in die Lage verſetzen, ſeine Kartoffeln ſelbſt zu verarbeiten, 
einen Theil ſeiner Körnerfrüchte in Grünmalz umzuarbeiten, um damit 
den Verzuckerungsproceß zu bewirken, vorzügliche Futterrückſtände zu ge⸗ 
winnen und ſich dadurch unabhängig vom Auslande zu machen. Haup Die 
Maltoſe wird hauptſächlich bei Bäckerei⸗, Confituren⸗, Chocoladen⸗, Bon⸗ 
bonsfabricationszwecken, ferner bei der Wein, Bier, Spiritus, Eſſigfabrikation 
und auch als directes Nahrungsmittel Verwendung ſinden. (Wir kommen 
auf dieſes Thema noch einmal zurück.) 0 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 1. Nov. Dem Bundesrath find weitere Schriftstücke 
in dem Domänenſtreit in Waldeck und die Rechnungsüberſicht 
für Elſaß⸗Lothringen zugegangen, ſowie der Poſtetat. Derſelbe ent⸗ 
hält Mehrforderungen zu Poſtbauten, unter anderen für Görlitz. 

* Berlin, 1. Nov. Die „National⸗Zeitung“ verſichert, daß der 
Staatsſecretär Herrfurth das ihm allerdings angebotene Staats⸗ 
ſecretariat des Reichs ſchazamts abgelehnt habe. Es ſei auch davon 
die Rede geweſen, das Reichsſchatzamt mit dem Reichsamt des 
Innern zu vereinigen und unter die Leitung des Staatsſecretärs 
von Bötticher zu ſtellen. Ob dies noch ausgeführt wird, bleibe 
dahingeſtellt. 

* Berlin, 1. November. Der Entwurf des Marineetats beziffert 
die fortdauernden Ausgaben auf 38 338 192 Mark, alſo 1 237 007 
Mark mehr als im laufenden Jahre, die einmaligen Ausgaben auf 
9317 000 oder 384 130 M. weniger. 

Berlin, 1. November. Die „Poſt“ greift heute wieder ſcharf 
den Antrag Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow an und erklärt, die 
romaniſirenden Tendenzen, welche hinter demſelben ſtehen, ſeien weder 
deutſch noch evangeliſch. 

* Berlin, 1. Novbr. Die Ernennung eines Coadjutors für 
den Fürſtbiſchof von Breslau ſcheint ſich zu beſtätigen. Die An⸗ 
regung ſoll aus hohen kirchlichen Kreiſen gekommen ſein. Wie ſo⸗ 
wohl der „Voſſ. Zeitung“ als auch dem „Deutſchen Tageblatt“ ver⸗ 
ſichert wird, leidet Dr. Herzog an einer langwierigen Gehirnkrankheit, 
die ſich in einer auffallenden Abnahme des Gedächtniſſes äußert; 
man ſpricht ſogar von einer Gehirnerſchütterung. Im Uebrigen ſei das 
körperliche Befinden des Fürſtbiſchofs normal, ſo daß derſelbe ſich vor⸗ 
ausſichtlich noch längeren Lebens erfreuen wird, wenn er auch an der 
Wahrnehmung ſeiner Amtspflichten verhindert ſei. Inzwiſchen habe ſich die 
Einſetzung eines Coadjutors als ein dringendes Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt, um die Verwaltung der großen Diöcefe nicht ins Stocken ge⸗ 
rathen zu laſſen, und es moͤgen wohl zu dem Behufe bereits Ver⸗ 
handlungen mit dem väpſtlichen Stuhle angeknüpft fein. Wiederholt 
wird als Coadjutor Biſchof Kopp in Fulda genannt. 


den Anſchein, als wenn der herrſchen 


Berlin, 1. Nov. 


„Nordd. Allg. Ztg.“ nur noch an die Verſicherung der „Koͤlniſchen 
Zeitung“, Rumpff habe Bennigſen's Brief nicht vollſtändig verleſen. 
Bennigſen halte vielmehr den engeren taktiſchen Zuſammenſchluß der 
reichstreuen Parteien für wünſchenswerth. Dieſe Verſicherung wird 
die ſelige Mittelpartei nicht zu neuem Leben erwecken. 

Berlin, 1. November. Der bisher bei der königlichen Landes⸗ 
ſchule Pforta angeſtellte Bauinſpector Blau iſt als königlicher Kreis⸗ 
Bauinſpector nach Beuthen OS. verſetzt worden. 

„Berlin, 1. November. Aus Straßburg wird dem „Berl. 
Tageblatt“ gemeldet: Nachdem der Pfarrer Sabouret in Vlonville 
bei Gravelotte kürzlich zu zwei Monaten Gefängnig verurtheilt worden 
iſt, weil er in der Kirche franzöſiſche patriotiſche Lieder hatte abfingen 
laſſen, iſt derſelbe nach Frankreich flüchtig geworden. Am Freitag 
drangen nun fünf Knaben in den verlaſſenen Pfarrhof und be⸗ 
mächtigten ſich einer Granate, die bei einem Mutter Gottes bilde 
aufgeſtellt war. Die Granate crepirte, zwei Knaben wurden tödtlich 
verletzt. 

* Berlin, 1. November. Bei der heutigen Ziehung der 
Ausſtellungs⸗Lotterie fielen der zweite Hauptgewinn — Ge⸗ 
mälde von Knaus, Baiſch und Karl Ludwig, im Werthe von 20 000 
Mark — auf Nr. 438886, und ein Gewinn im Werthe von 5000 
Mark auf Nr. 466344. 

* Berlin, 1. Novbr. Die Lage in Bulgarien wird heute 
ziemlich ernſt aufgefaßt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, daß, 
während das Miniſterium feinen Weg conſequent verfolge, der ruſſiſche 
General immer gereitzter werde. Seine neueſte Note an die bulga⸗ 
riſche Regierung hat mit einem Ultimatum große Aehnlichkeit und 
würde an dem hohen Ernſt der Lage kaum einen Zweifel beſtehen 
laſſen, wenn man gewiß wüßte, daß dieſes Auftreten des Herrn von 
Kaulbars ſich in voller Uebereinſtimmung mit den Abſichten des 
Petersburger Cabinets befände. Aus der Antwort der bulgariſchen 
Regierung, welche dem General unverweilt zuging, ſcheint zu erhellen, 
daß Letzterer den Beweis für die von ihm behauptete ſchlimme Be⸗ 
handlung der ruſſiſchen Unterthanen auf bulgariſchem Boden ſchuldig 
geblieben iſt, da die bulgariſche Regierung an das Verſprechen, daß 
ſie mit Strenge über die Sicherheit der ruſſiſchen Unterthanen wachen 
werde, das wiederholte Erſuchen knüpft, der General möge ihr die 
Namen und Adreſſen aller ruſſiſchen Unterthanen, die in Bulgarien be: 
läftigt worden ſelen, mittheilen, um die Urheber ſolcher Beläſtigungen 
beſtrafen zu können. Von anderer Seite wird gemeldet, daß 
überhaupt nur ein einziger ruſſiſcher Unterthan verhaftet worden ſei, 
Agent Belkin, der in Varna aufrühreriſche Plakate anſchlug und mit 
160 Stück derſelben betroffen wurde. Privattelegramme melden das 
Gerücht, falls Kaulbars morgen abreiſe, würde Rußland ſofort Nord⸗ 
Bulgarien und die Pforte Oſtrumelien militäriſch beſetzen. Anderer⸗ 
ſeits wird gemeldet, die Pforte ſei durch die Entſendung der ruſſiſchen 
Schiffe kopfſcheu geworden, England habe eine Conferenz vorgeſchla⸗ 
gen, Rußland bezeichne ſeine Beziehungen zu Deutſchland als ausge⸗ 
zeichnet, der Sultan habe den Verſuch Frankreichs, in Egypten die 
Pforte gegen England auszuſpielen, zurückgewieſen. Alle dieſe Nach⸗ 
richten aber laſſen keinen Schluß auf die weitere Entwickelung der 
bulgariſchen Frage und die Gruppirung der Mächte zu. 

Wien, 1. November. Wie aus Sofia gemeldet wird, ſandte 
General Kaulbars auf die Anfrage der Regentſchaft wegen Nam⸗ 
haftmachung der mißhandelten ruſſiſchen Unterthanen eine neue Note 
des Inhalts, die Regierung kenne dieſelben ſehr wohl; ſobald weitere 
Klagen ruſſiſcher Unterthanen einliefen, würde er die in dem Ultimatum 
angekündigte Abſicht ausführen. Hiernach gilt das Ultimatum für 
zurückgezogen. Die Widerſtandskraft der bulgariſchen Regierung iſt 
angeſichts der Apathie Europas nahezu erſchöpft. 

* Petersburg, 1. November. Gerüchtweiſe verlautet, es ſtehe eine 
Begegnung des Deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer Alexander in Skier⸗ 
newice bevor. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 1. November. Der Kaiſer nahm Vormittags die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärcabinets, Wilmowski, ſowie des Grafen 
Otto Stolberg entgegen, ertheilte dem für Paris ernannten neuen 
Militärbevollmächtigten v. Hoiningen Audienz, empfing den! Beſuch 
des Fürſten und der Fürſtin Schwarzburg⸗Sondershauſen, beſuchte 
darauf die Kunſtausſtellung und machte auf der Rückkehr dem Fürſten 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen einen Gegenbeſuch. Um 3 Uhr 
empfing der Kaifer den König von Sachſen, welcher ſich verabschiedete 
und um 5 Uhr nach Dresden zurückreiſte. 

Berlin, 1. November. Der Specialeiat der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung beziffert die Geſammteinnahme auf 187 480 350 
Mark, alſo 7 189 130 höher als im Vorjahre. Die fortdauernden 
Ausgaben betragen 158 027 567 Mark; es verbleibt ſomit ein Ueber: 
ſchuß von 29 452 783, aus welchem einmalige Ausgaben mit 
4512 270 Mark vorweg zu beſtreiten find. Unter letzteren befinden 
ſich für neue Poſtgebäude oder Erweiterung vorhandener Poſtgebäude 
in Brieg, Eisleben, Görliz, Gumbinnen, Koniz, Moslowitz, Naum⸗ 
burg, Neuſtadt, Quedlinburg, Schwedt, Soeſt, Weimar, Berlin, 
DR: Conſtanz,, Landsberg, Liegnitz, Lüneburg die geforderten 

eträge. 

Berlin, 1. November. Die Conferenz der internationalen Erd⸗ 
meſſung beendete heute ihre Arbeiten. Die nächſte Sitzung der 
permanenten Commiſſion ſoll 1887 in Nizza ſtattfinden. 

München, 1. Nov. Anläßlich ſeines Namenstages ernannte der 
Prinz⸗Regent den Minifter von Lutz zum lebenslänglichen Reichs raths⸗ 
mitgliede, die Miniſterialräthe Ziegler und Mayer zu Staatsräthen, 
und verlieh das Großkreuz der baieriſchen Krone dem Reichsrathe 
Grafen Quaadt⸗Nöny, das Großkreuz des Michaelordens dem General 
Orff (Würzburg), das Comthurkreuz des Michaelordens dem Erzbiſchofe 
von Bamberg und dem baieriſchen Geſandten im Vatican, Cetto. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Darmſtadt, 1. Novbr. Der „Darmflädter Zeitung“ zufolge ent: 
ſandte das Reichsamt des Innern den Regierungsrath Gaffty, Mit: 
glied des Reichsgeſundheitsamts, um ihn wegen der in Gonſenheim 
und Finthen vorgekommenen choleraartigen Erkrankungen den heſſiſchen 
Behörden zur Verfügung zu ſtellen. Derſelbe begiebt ſich mit dem 
Vorſtande der betreffenden Miniſterialabtheilung und anderen Mit⸗ 
gliedern der Behörde nach Finthen und Gonſenheim. In Gonſen⸗ 
heim ſind keine weiteren Erkrankungen vorgekommen. In Finthen 
erkrankte am 28. October eine Perſon am Durchfall, welche in 
einem Iſolirhauſe behandelt wird. Ueberall wurden umfaſſende Des⸗ 
infections maßregeln getroffen. 

Brindiſi, 1. Nov. Prinz Friedrich Leopold iſt heute hier nach 
Indien eingeſchifft. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Mailand, 1. Nov. Der Kronprinz traf heute früh mit ſeiner 
Familie, aus Monza kommend, hier ein. Die Familie ſetzte ihre 

eiſe nach Genua fort, der Kronprinz verblieb noch hier. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Von der beabſichtigten Parteibildung iſt es 
heute ganz ſtill geworden. Während die Kreuzzeitung volle Schalen 
Spottes über das todtgeborene Kind ausſchüttet, klammert ſich die 


Handels-Zeitung. 
Breslau, I. November. 

-f- Produoten-Commisslons- und Handelsgesellsohaft In Breslau. 
Am 30. October hat die diesjährige ordentliche Generalversammlung 
der Breslauer Producten-Commissions- und Handelsgesellschaft statt- 

efunden; in derselben wurde der Geschäftsbericht pro 1885/86 nebst 

ilanz, sowie der Bericht der Revisions-Commission vorgelegt. Die 
Generalversammlung ertheilte, einstimmig dem Aufsichtsrathe und dem 
Vorstande die Decharge und genehmigte ebenso nach den Vorschlägen 
der Verwaltungsvorstände die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. 
an die Actionäre, sowie ebenfalls gemäss den Vorschlägen der Verwal- 
1 1775 die Bildung eines Dispostionsfonds und Dotirung desselben mit 

Englischer Geldmarkt. London, 30. Oetbr. Die Erhöhung des 
Bankzinsfusses ist hinreichend gewesen, die Goldnachfrage für New- 
York auf ein bescheidenes Mass zurückzuführen. Bei der Bank von 
England wurde in der Berichtswoche nur ein bereits vorher angemel- 
deter Posten für Südamerika entnommen, wogegen der günstige Stand 
des französischen Wechselpreises die Herübersendung eines kleinen 
Betrages Gold von Paris ermöglichte, Augenblicklich ist der Pa- 
riser Cheque wieder etwas gewichen und dürfte vorläufig keine 
weitere Goldzufuhr von dort gestatten. In dem hiesigen oflenen 
Markte ist Geld zur Zeit etwas knapper, hauptsächlich wegen 
der Börsen-Abwickelung und des vorübergehenden Festliegens eines 
Theiles der Einzahlungen auf die Gründung der Brauerei von Guinness. 
Es wird sich erst in einigen Tagen zeigen, ob, abgesehen von diesen 
Umständen, der Vorrath an bereitliegenden Mitteln so ‚weit verringert 
ist, um den Geldleihwerth weiter zu versteifen. Vorläufig ist davon 
noch nichts zu bemerken, namentlich ‚ist der Platzzinsfuss für Drei- 
monats-Bankwechsel nur kaum erwähnenswerth höher zu 3½ pCt. Für 
kurze Vorschüsse musste heute als am Zahltage der Börsenabwickelung 
Bin BOE gezahlt werden; sonst waren dieselben zu ungefähr 2½ pCt. 
zu haben. \ 


Zur Erweiterung des Krupp’sohen Etablissements. Zu dem 
bereits gemeldeten Ankauf des Gussstahlwerkes vou Asthöwer & Cie, 
in Annen durch Herrn Krupp in Essen erhält die „Rh.-Westf. Zig.“ 
noch folgende Mittheilungen: Eine Aenderung im Betriebe der Annener 
Filiale des Krupp’schen Etablissements wird vorläufig nicht eintreten, 
wie denn auch Herr Fritz Asthöwer für das erste Jahr, also bis zum 
1. November 1887, Leiter des Werkes bleibt. Ob das Annener Werk 
erweitert werden wird, ist eine Frage, die heute noch nicht beant- 
wortet werden kann. WasHerrn Krupp zum Ankaufe des Werkes bewogen 
hat, dürften ebenfalls nur die Betheiligten wissen. Thatsache ist aber, 
dass das Asihöwer’sche Werk sich durch seinen vorzüglichen Stahlfagon- 
guss ein grosses Gebiet auch in England erworben hat, wohin es einen sehr 
beträchtlichen Theil seiner Gesammtproduction exportirte, so dass auch, 
wie ich aus sicherer Quelle weiss, ein englisches Consortium die Er- 
werbung des Werkes beabsichtigte. Als neueste Specialität des Werkes 
gelten die in Stahlfagonguss ausgeführten Schiffssteven, von denen u. A, 
vor einiger Zeit mehrere für die Kaiserliche Marine von China herge- 
stellt wurden, 


® Eigyptische Silbermünzen. Egypten ist mit einer Umgestaltung 
seines Münzwesens beschäftigt, welche sich zunächst auf die Ordnung 
der silbernen Scheidemünze bezieht, da im Punkte der Goldmünzen 
beschlossen wurde, es bei der ausschliesslichen Goldwährung zu be- 
lassen, die auf dem egyptischen Pfund beruht, aber auch von dem 
englischen Souvereign Gebrauch macht. Die Erneuerung der Silber- 
münzen wird angestellter Berechnung nach einen Betrag von 30 Mill. 
Mark herzustellen haben. Davon sollen 14 Millionen aus Umprägung 
alten Silbergeldes genommen, der Rest durch Silberankäufe gedeckt 
werden. Bis zum 30. Juni d. J. war Silber im Betrage von 6% Mill. 
Mark gekauft worden, und der Londoner „Economist“, dem diese Notiz 
entnommen ist, meint, sie seien wohl in Deutschland gekauft worden, 
da auch die ganze Münzprägung auf der Berliner Münz-Anstalt ver- 
genommen werden solle. 

® Die Aotionäre der österreichischen Elisabeth- Westbahn haben 
von demihnen unterm 30. April 1886 eingeräumten Rechte, ihre Actien 
entweder gegen 5proc. Gold-Schuldverschreibungen des österreichischen 
Staates umzutauschen oder sie zu Silber-Schuldverschreibungen ab- 
stempeln zu lassen, bisher noch wenig Gebrauch gemacht. Von 
200000 Stück Actien erster Ausgabe sind bisher 62 118 Stück ein- 
gereicht worden, von 50000 Stück zweiter Ausgabe nur 21579 Stück 
und von 80000 Stück dritter Ausgabe nur 19709 Stück. Es wird dar- 
auf aufmerksam gemacht, dass die Frist, binnen deren den Actionären 
freie Wahl gelassen ist, am 30. November 1886 endet. Eine Verlän- 
gerung dieser Frist ist ausgeschlossen. Actionäre, dıe sich bis. zu 
diesem Zeitpunkte nicht erklärt haben, erhalten lediglich Gold-Schuld- 
verschreibungen. 
Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke. Am 4. December er. 
findet die 6, ordentliche Generalversammlung in Gottesberg statt. 


* Produoten-, Commissions- und Handelsgosellschaft, Die Bilanz 
der Gesellschaft ist in dem Inseratentheil der vorliegenden Nummer 
veröffentlicht. 


Submissionen. 1 


Az. Submissionsnotizen. Bei einer am 29. v. Mts. abgehaltenen 
Submission der Königlichen Eisenbahn- Direction (rechtsrheinisch) auf 
Schwellen gingen nicht weniger als 63 Offerten ein, darunter eine 
grössere Anzahl, welche sich auf russisches Holz bezogen. Bei der 
hohen Fracht von ca. 2,30 M. pro Stick stellt sich dasselbe aber doch 
bis an den Rhein zu theuer. Die billigsten Angebote waren für 
deutsches Holz auf 60000 Stück eichene Bahnschwellen 4,34—4,84 M. 
per Stück, auf 40000 kieferne 2,07—2,37 M., auf 40 000 Stück buchene 
2,60—2,80.M. fr. Deutzerfeld resp. Dortmund, — Auf 10 Stück drei- 
achsige Normal- Tenderlocomotiven, deren Lieferung von der König- 
lichen Eisenbahn-Direction Bromberg ausgeschrieben war, machte die 
Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft Schwartzkopff mit 26 560 M. 
per Stück fr. Berlin, Stettiner Bahnhof die billigste Offerte. 


M. N. Looomotiven-Submission. Die Lieferung von 10 Stück drei- 
achsigen Normal-Personenzug-Locomotiven offerirten der königlichen 
Eisenbahn-Direetion zu Bromberg 1) die Berliner Maschinenban-Actien- 
Gesellschaft vorm. L. Schwarzkopff in Berlin, 26560 M. (Mindestfor- 
dernde bei kürzester Lieferfrist), 2) Vulcan, Stettin 27 800 M., 3) Union 
Giesserei, Königsberg i. Pr. 26 690 M., 4) Henschel & Sohn in Cassel 
27700 M., 5) . Schichau in Elbing 29 500 M. und 6) Hannoversche 
Maschinenbau-Actien- Gesellschaft Linden vor Hannover 26 965 M. pro 
Locomotive frei der resp. Fabrikstationen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, I. November. Neueste Handels-Nachriohten. Wie 
der „Börsencourier“ berichtet, circulirten an der heutigen Börse Ge- 
rüchte, dass die Regierung beabsichtige, mit dem Projecte einer neuen 
Börsenstener hervorzutreten, und zwar sollen die Emissionen aus- 
ländischer Anleihen einer solchen Steuer unterworfen werden. Es 
heisst, dass der Besuch des Herrn von Bleichröder in Varzin mit diesem 
Plane in Zusammenhang steht. — Das vielberegte Project der Herstel- 
lung eines directen Schienenweges nach Kiel geht nunmehr 
seiner Verwirklichung entgegen. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, 
ist die Oldesloe - Schwärzenbeker Eisenbahn im Bahnkörper 
fertig, so dass mit dem Legen der Schwellen und Schienen 
begonnen wird. — In einer kürzlich stattgehabten Aufsichtsraths- 
sitzung des Hörder Bergwerks- und Hütten-Vereins wurde 
beschlossen, zur Beseitigung der bedeutenden schwebenden Schuld und 
zur Vermehrung des Betriebscapitals Stammprioritäts-Actien zu emittiren, 
zu deren Uebernahme sich ein Finanz-Consortium bereit erklärt hat. — 
Der A. Schaaffhausen’sche Bankverein und das Baukhaus A. Levy in 
Köln am Rhein haben von den rheinisch-westfälischen Pulverfabriken 
85 000 Pfd. Sterling Nobel’s Dynamit-Trust-Actien übernommen 
und werden solche an der Kölner Börse zur Einführung kommen. — 
Hier wurden die Shares heute zu 116 —117½ —116¾ recht lebhaft um- 


gesetzt. — Gegen die Auction der Vietoriahütte, die am 29. Ootbr. an Ort 
und Stelle stattfinden sollte, ist mit Erfolg Widerspruch erhoben worden. 
— Der Einlösungscours für fällige Coupons und gezogene Obli- 
gationen der dreiprocentigen Prioritäts.Anleihe der österreichisch-unga- 
rischen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist auf 80,71 M. und derjenige 2: al 
für in Deutschland zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste | geschäftslos, per März 125, —, per Mai —, —. 


Stücke ist auf 163,00 M. festgesetzt worden, 


werk 2½ pCt. und Westeregeln 4½ pCt. höher. 


Frankfurt a. M., I. November. Der „Fft. Ztg.“ zufolge stellt 


sich der Subseriptionspreis der 297 Millionen neuer Brüsseler Loose 


auf 97 pCt. Die Conversion findet in der Zeit von Mitte November 
bis 2. December statt, die Baarsubscription in der zweiten December- 
woche, 


Wien, I. November. Nächster Tage wird, wie die „N. Fr. Presse“ 
meldet, Hansemann aus Berlin hier erwartet behufs Theilnahme an den 
Conferenzen der Rothschildgruppe, betreffend die Emission von Staafs- 
bahnprioritäten und ungarische Geschäfte. 


Berlin, 1. Nov. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
fester Haltung auf das Gerücht hin, dass Geheimrath von Hansemann 
nach Wien gereist sei, um wegen des Abschlusses ungarischer Ge- 
schäfte zu verhandeln. Die feste Stimmung war indess nur von kurzer 
Dauer, da gerüchtsweise verlautete, Russland habe das 7. Armeecorps 
mobilisirt, In Folge dessen trat eine starke Verflaunng des Russen- 
marktes ein, ausserdem fanden auf das ungarische Defieit hin starke 
Abgaben in Ungarischer Goldrente statt. Vom Rentenmarkt aus über- 
trug sich die matte Stimmung auch auf die übrigen Gebiete, besonders 
wurden die speculativen Banken davon in Mitleidenschaft gezoger. 
Disconto-Commanditantheile wichen von 212½ bis 210½ und Credit- 
actien bleiben 458 nach 461½ Mark. Deatsche Bankactien stellten 
sich ca. 1 pt. niedriger. Auf dem Österreichischen Bahnenmarkt ver- 
loren Staatsbahnactien 21, Mark von ihrem Anfangscourse. Dux- 
Bodenbacher lagen schwach, während Galizische Carl-Ludwigsbahn- 
actien 1 pt. avancirten. Auch Elbethalbahnactien, Böhmische 
Westbahnactien und Buschterader Eisenbahnactien verkehrten in 
fester Haltung. Ein lebhaftes Geschäft entwickelte sich wieder in den 
Actien der schweizerischen Bahnen. Besonders waren Gotthardbahn- 
Actien gesucht, und der Cours konnte um 1½ pCt. anziehen. Nur 
Schweizerische Nordostbahn wurden gegen Schluss sehr flan und gingen 
von 78 auf 754, pCt. zurück, Mittelmeerbahn-Actien wurden gleich- 
falls lebhaft gehandelt, konnten indessen ihren Aufangscours von 120 
nicht voll behaupten. Auf dem heimischen Bahnenmarkte waren 
Lübeck-Büchener Etsenbahn- Actien angeboten und über 2 pCt. niedriger 
auf Gerüchte über den bevorstehenden Bau von Concurrenzlinien. 
Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien gaben gleichfalls 1; pCt. 
und Ostpreussische Südbahn-Actien 1 Pro‘ent nach. Auf dem 
Rentenmarkt war die Tendenz flau, namentlich für russische Werthe 
und Ungarische Goldrente. Auf dem specnlativen Montan-Actienmarkt 
war die Stimmung nach mattem Beginn eine festere auf Deckungen. 
Wesentliche Cours-V eränderangen sind nicht eingetreten. Von den per 
Ca ssa gehandelten Werthen stellten sich »märkisch-westfälisches Berg- 
Unter den übrigen 
Industrie-Papieren erzielten bei lebhafıem Geschäft grössere Avancen: 
Hamburger Dynamit-Fabrik 15½ pCt., Schwartzkopff 6,70 pCt., Schering 
6 pCt. und Germania-Vorzugsaetien 1,90 pCt. Die schlesischen Werthe 
erfuhren keine grösseren Veränderungen. Lloyd verloren 2,30 pCt. auf 
Gerüchte, wonach einem Dampfer der Gesellschaft ein Unfall zu- 
gestossen sein soll. 

Berlin. 1. Novbr. Produotenbörse, An der Productenbörse 
herrschte anfänglich ein rubiger, fester Ton, und erst der Schlass war 
für alle Artikel matter. Obwohl die starken ee Art. 
nur zu kleinerem Theil Aufnahme fanden, war doch die Nachfrage 
namentlich für November-December anfänglich überwiegend, da das 
Deckungsbedürfniss dafür noch ziemlich anschnlich ist. Der Bestand 
hat nur wenig gegen den Vormonat zugenommen. — Roggen erwies 
sich gleichfalls als fest, da die Kündigungen Aufnahme bei einer 
Mühle fanden, was für laufende Sichten vermehrte Deckungen hervor- 
rief, während für Frühjahr sich weniger Kauflust zeigte. Dass der 
Lagerbestand im Laufe des October um 14490 Tonnen gewachsen ist, 
überraschte nicht. Der Schluss des Marktes zeigte für beide Artikel 
einige Abschwächung. — Hafer batte nur wässiges Geschäft, — 
Spiritus anfangs fest, schliesst matter, — Die heutige Aufnahme des 
Getreidebestandes ergab 19619 Wispel Weizen, Zunahme 270 Wispel, 
44 562 Wispel Roggen, Zunahme 14490 Wispel, 175 Wispel Gerste, 
Abnahme 25 Wispel, 2057 Wispel Hafer, 557 Wispel Erbsen, Zunahme 
89 Wispel, 1757 Wispel Mais, Abnahme 378 Wispel. 

London, 1. November. Tuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 
12 nominell, Rübenrohzucker per Novbr. 10½½. Centrifugal- Cuba —. 
Glasgow, I. November. [Schlusscours.] Warrants 41 Sh. 


Berlin, 1. Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach 


Renten gedrückt, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom I. 30. 
30. !Schles. Rentenbriefe 103 80103 70 


Cours v 15 
e e 95 So! 96 — | Posener Pfandbriefe 102 60/102 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 300 78 90, do. 40. 3½% 99 70| 99 50 
Gotthardi-Balın, ... 98 5 96 50 Goth. Frm.-Pfbr. 5.1 107 10/107 50 
FF Eisenbahn-Prloritkte-Obligationen, 

übeck-Büchen 00163 — 5 . 
n ß OL FE 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau 65 — 
Ostpreuss. Südbahn 119 — 119 — 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 90 10| 90 20 
do. Wechslerbank 102 50102 60 
Deutsche Bank ... 169 — 169 90 
Dise.-Command. ult. 211 — 211 60 
Oest. Credit-Anstalt 458 50/460 — 
Schles. Bankverein 105 50105 40 
industrle-Gesellschaften, 

Brsl.Eisnb,-Wagenb. 102 701102 — 
do. verein. Oelfabr. 63 20! 63 — 
Hofm.Waggonfabrik 99 —| 98 20 
Oppeln. Portl.-Cemt, 77 —| 77 — 
Schlesischer Cement 110 — 109 60 
Bresl. Pferdebahn. 133 —|133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 —| 68 10 
Kramsta Leinen-Ind. 126 90 — — 
Schles.Feuerversich. 1645 —1655— 
Bismarckhütte . 99 — 99 — 
Donnersmarckhütte 33 50 33 50 
Dortm. Union St.-Pr. 48 30 48 90 
Laurahütte 68 400 69 — 

do. 41/,0/, Oblig. 100 80/100 80 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 99 2 | 99 20 
Oberschl. Eisb.-Bed, 30 90 31 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 — 


Oberschl. 3½% Lit. E — — 
do. 40% . 8 
do. 4 ½% 1879 106 70 

R.-O.-U.-Bahn 40% H. 104 — 

Mühr.-Schl.-Otr.- B. 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 10 
Oest. 40 Goldrente 
do. 4 60% Papierr. 
4½%% Silberr. 

. 1860er Loose 

5% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandb. 

50% Stagts-Obl. 

. 6%, do. do. 

1880er Anleihe 

. 1884er do. 

. Orient-Anl. II. 

. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 70 

. 1883er Goldr. 111 40 

Türk. Consols conv. 14 — 

do. Tabaks-Actien — — 
do, Loose 30 40 
Ung. 4% Goldrente 83 80 
do. Papierrente . 74 90 
Serbische Rente 80 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 50163 30 
Russ. Bankn. 100SR. 192 70193 50 


do. _S8t.-Pr.-A. 122 80 124 — BEER, — 
Inowracl. Steinsalz. 30 20 30 60 BB: 8 
inländische Fonds. Amsterdam 8 1. — — 168 40 
D. Reichs-Anl. 4% 106 40106 10 London 1 Lstrl. ST. — — 20 89 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 149 20149 40] do. 1 „ 3M. — — 20 28% 
Pr. 3¼ % St.-Schldsch 100 90100 90 Paris 100 Fre. 8 T. — — 80 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 90 105 80 Wien 100 Fl. 8 T. 163 30 163 15 
Prss. 3½% Cons. Anl. 102 70102 70 do. 100 Fl. 2 M. 162 10 161 90 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 —| 99 90 
Privat-Discont 2¾8 % 
Berlin, 1. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom J. 30. Cours vom 1. 30. 
Oesterr, Credit. .ult, 458 — [459 — 95 50 96 — 
Dise.-Command. ult. 210 75 211 50 83 62 84 12 
Franzosen......ult. 40 — 41 9 75| 96 — 
Lombarden. ...ult. 173 50 174 50 84 37| 85 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 14 12 99 75 100 12 
Lübeck- Büchen ult. 160 871163 37 58 37 58 75 
Egypter 76 25 76 62 68 50 68 87 
79 37 78 75 


Marienb.-Mlawka ult 36 25 36 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 75 68 87 Russ. Banknoten ult. 192 50193 50 
Neueste Russ, Anl. 97 — 97 37 


Serben g 80 1 — — 

Frankfurt a. M., 1. Novbr. Mittags Credit-Actien 229, —. 
Staatsbahn 200, 12. Galizier 158, 75. Ung. Goldrente 84, 10. Egypter 
76, 60. Fest. 

Paris, I. Nov. 
Markt. 

Amsterdam, 1. November. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November 203, —, Mai 213, —. Roggen loco fest, 
i Rüböl loco 22%, per 
ecbr. 22%, per Mai 25%. Raps per Frühjahr —. 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Malnz-Ludwigshaf. - 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener .. - -ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Lanrahütte ..--. ult, 
Galizier . . ult. 


Heute und morgen kein Producten- und Zucker- 


AMA. 


Speck 2.00 M., Schweineschmalz 2,00 Mark, Rindfleisch 
Hammelfleisch 1,00 — 1,10 Mark, Kalbfleisch C, 80 —1, 20 M., 


London, 1. November. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) | 4/,—4—33/, pCt., entlegenere Strassen 4/½ —5 pCt. Zweite und fernere 
Fremde Zufuhren: Weizen 16525, Gerste 33550, Hafer 89139. Weizen | Stellen nach Beschaffenheit 4½—5—6 p 


t. Amortisations-Hypotheken 


ruhig, unverändert. Mehl träge, ½ sh. niedriger wie letzte Woche. |ä 41/,—43/, pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken à 4 
Mais ½ sh höher wie letzte Woche. Hafer, Mahlgerste ruhig, stetig. | bis 4½—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Verkautt wurden: das 


Feine Malzgerste Vollpreise. Bohnen schwächer. Wetter: Regen. 
London, I. November. Havaunazucker 12 nom. 
Liverpool, 1. Novbr. [Baumwolle.] (Selilussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Speeulation und Export 500 Ball. Stetig. 


Glasgow, 1. Novbr., Vorm. 11 Ubr 10 Min. Roheisen. Mixed | war in dieser Woche schon recht, herbe 


numbers warrants 42,2. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., I. Nov. 7 Uhr — Min. Oreditactien 227, 87, 
Staatsbahn 199, 75, Lombarden 85, 87, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 158, 25, Ungarn 83, 80, Egypter 76, 30. Behauptet. 

Hamburg, I. November. Creditactien 228, Staatsbahn 500, 
Gotthard —,—, Hamburger Packetfahrt —.—; 
192,50. Still. 


Marktberichte. 
k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im October 1886: 
194,22, im September 196 67, im August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 
198,96, im Mai 200,19, im April 201,45,, im März 203,62, im Februar 


200,50, im Januar 200,25; österreichische Valuta im October 1886: 
162,65, im September 162,17, im Angust 161,80, im Juli 161,38, im Juni als auch bessere 


Russische Banknoten | war es nur nordrussischer Roggen 


Rittergut Nüssdorf, Kreis Falkenberg OS., das Rittergut Ober-Schreibers- 
dorf, Kreis Lauban, das Rittergut Kochsdorf, Kreis Sagan. 


G. F. Magdeburg, 29. October. e ericht.] Das Wetter 
ich und in den letzten Tagen 

sank das Thermometer bei heiterem Himmel bis unter den Gefrier- 
punkt in den Morgenstunden. Der Wasserstand der Elbe ist im Laufe 
dieser Woche etwas gestiegen, hat aber bereits seinen Höhepunkt wieder 
erreicht. Die Getreidefrachten sind gegenwärtig nach Dresden 34 bis 
36 Pf., nach Berlin 36 Pf., nach Hamburg 38—40 Pf. iür 100 Klgr. — 
Das Getreidegeschäft hat einen recht ruhigen Verlauf genommen, die 
Landzufuhren waren höchst unbedeutend und auf dem Wasserwege 
der in grösseren Quantitäten zu 
geführt wurde. Preise haben sich durchweg behauptet, nur Gerste 
neigte sich etwas zu Gunsten der Käufer. — Für Weizen zeigte sich 
mehr Kauflust sowohl für gleich als auch für die nächsten Monate zu 
liefernde Waare, doch blieben die Umsätze beschränkt, da sich Ab- 
eber nicht in die gebotenen Preise fügen wollten. Wir notiren Land- 

Weizen 155—160 M., für glatte englische Sorten 144—149 M., für Rauh- 
weizen 139—145 M. für 1000 Klgr, erste Kosten. — Roggen war eben- 
falls in gutem Begehr und sind sowohl die Forderungen etwas erhöht, 
reise bedungen worden. Loco 130—134 M., schwim- 


161,47, im Mai 161,42, im April 161,95, im März 16218, im Februar | mend 130-132 M. Zahlung gegen Ladeschein zu notiren. Nordrussi- 
161.55. im Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto | scher Roggen ist Anfangs dieser Woche zu 126—127 eif. gehandelt worden, 


excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: Januar 21,10, Februar 21,00, 


die Forderungen dafür sind heute 1—2 M. höber. — Von hiesiger Gerste 


März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, waren Angebote sehr klein, aber auch der Absatz war nicht ganz so leicht 
September 23,25, October 23,25 Mark. Roggen- (Hausbacken-)| wie in den letzten Wochen. Hamburg meldet etwas schwächere Kauf. 
Mehl.) 1886: Jannar 19,07. Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, lust, hauptsächlich für mittlere und geringere Qualitäten, feine und 
Mai 19,96, Juni 20,25, Juli 20.35, August 20,10, September 20,00, October] feinste sind, wenn auch nicht so stark wie zuvor, doch immer noch 


20,00 Mark. — Spiritus 1886: October 35,30, September 37,82, August zu bisher 


37,42, Juli 
35,12, Januar 36,35 Mark. 
*) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 


$ Striegan, 1. Novbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Aus Anlass des heute abgehaltenen Jahrmarktes entwickelte 
sich auf dem Wochenmarkte ein recht lebhafter Verkehr. Die Preise 


bezahlten Preisen abzusetzen. Auch im Inlande ver- 


36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar | hielten eich die Brauereien und Mälzereien den hohen Forderungen 


gegenüber ablehnender und erwarten billigere Preise bei Wiederbeginn 
der Landzufuhren. Wir notiren feine Chevalier 180 200 M., feinste 
darüber, mittlere und untergeordnete Sorten von 175--155 M. abwärts. 
Landgersten unverändert zu 145—155 M. Russische Futtergersten in 
guter Frage 109—112 M. — Guter hiesiger Hafer knapp und von 125 


für Getreide stellten sich fast durchweg den vorwöchentlichen Notirun- | Dis 130 M. bezahlt. — Mais gefragter, 109 —112 M. bunter Amerikaner 


gen gleich. Es wurde gezahlt für 100 Klgr: 


Weizen schwer 14,90—15,50 | und runder bezahlt. — Von Hülsenfrüchten sind feine Victoria-Erbsen 


ark, mittel 13,70—14,30 M, leicht 12,50—13,10 M., Roggen schwer 13,00 immer noch sehr gesucht und bis 185 M. bezahlt, Mittelsorten 170 bis 


bis 13,40 Mark, mittel 12,20 — 12,60 M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste 


175 M. Wicken geschäftslos, für blaue und gelbe Lupinen etwas Be- 


sch 13,00—13,50 M. itte! 11,50 bis 12.00 M., leicht 10,00--10,50 | gehr zu 100—105 M. — Von Oelsaaten ist Raps gefragt, doch fehlte 
Mark, Hafer 1 1.00 —11.60 M., mittel 9.40 10.20 Mark, leicht es an Angebot, wir notiren dafür 195 —202 M. für 1000 Klgr. Lein- 


8,00- 8,60 Mark, Kartoffeln 2.80 bis 3,40 M., Heu 6,20—6,60 M., Richt- 
stroh à Schock — 600 Kilogramm 33,00 Mark. Krummstroh 21,00 M. 
Butter à Klgr. 1,90—2,00 


18—22 Pf., Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 
3,00 — 3,20 Mark, Kraut pro Schock 2,00—4,00 M. 


H. Halnau, 31. Octbr. [Getreide- und Producten markt.] 
Am letzten Wochenmarkte waren Angebot und Zufuhr ein wenig 
stärker als in den letzten Vorwochen, und war derselbe in den gang- 
barsten Qualitäten in ausreichender Vollständigkeit beschickt, Bei un- 
veränderter zurückhaltender Kauflust entwickelte sich der Geschäftsver- 


Mark, Schweineileisch à Klgr. 1,10—1,20 Mark, | Mark, R 
1,00- 1,40 Mark, gedarrte 
Erbsen & Liter Mark für 100 Klgr., gewaschene 0,75—1 M. höher. 


saat 220—235 M. Dottersaat 205—215 M. Mohn, inländischer fehlt, 
fremdländischer 220—290 M. für 1000 Klgr. zu notiren, — Rüböl 45,50 
. 11—12 M. für 100 Kigr. — Wurzelgeschäft matt, 
Jichorien 11,75 M. für 100 Klgr., gedarrte Runkelrüben 10,75 


Königsberg 1. Pr., 30. Oetbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte im Laufe dieser 
Woche schwankende Haltung. Die rapide Preissteigerung in Berlin 
hatte nur geringen Einfluss auf unseren Markt, da der Bedarf unserer 
Fabrikanten durch die starke Zufuhr der Vorwoche einigermassen ge- 
deckt war, Immerhin konnte der Locopreis bis Mittwoch 50 Pf, an- 


kehr doch nicht zu einem regeren, und beschränkten sich die Umsätze [2iehen, doch ging diese Besserung schon am nächsten Tage verloren, 


auch wegen erhöhter Forderungen der Eigner immer noch fast aus- 


schliesslich auf den örtlichen Bedarf, zumal auch Mühlen mit dem Ein- 
kauf zögern. Bei dieser zurückhaltenden Nachfrage haben die vor- 
wöchentlichen Preise nicht bei allen Körnergattungen sich zu behaupten 
vermocht, sondern: theilweise einen, wenn auch nicht wesentlichen 
Rückschlag erlitten, theilweise aber anch anzuziehen vermocht. Es er- 
höhten sich die Preise bei Gelbweizen, sehr begehrt, in feinster Waare 


da Berlin wieder weichende Notirungen meldete. Termine erfreuten 
sich vorübergehend besserer Beachtung, schliessen aber ebenfalls flauer. 
Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 36%, M. Br., 36% M, 
Gd., 36%, M. bez., per November 36¾ M. Br., per November-März 3 M. 
Br., — M. Gd., per Frühjahr 38 Mark Br., 37½ M. Gd., per Mai- Juni 
38 ½ M. Br. 
Posen, 29. Octbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin ohne 


um (25 M., bei Roggen, ebinfalls sehr gefragt und kaum genügend] Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Für Weizen 


“zugeführt, um 0,10—(.20 M., Gerste war stärker angeboten, blieb aber] und Roggen bestand am heutigen Wochenmarkte regere Kauflust und 


vernachlässigt, und ging um 0,'0 0,25 M. im Preise zurück, und auch | liessen sich beide Artikel zu höheren Preisen leicht placiren. In den 
Hafer, nur in guter Wante beachtet, vermochte sich nicht durchgehends | anderen Cerealien fanden nur mässige Umsätze zu unveränderten Preisen 


Preisen abgesetzt. 


Notirungen in Geltung. ausgenommen Butter und Eier, die pro Kilogr. bis 10,30 M., Kartoffeln 2,00 


zu behaupten. Raps und Rühsen zeigten geringes Angebot, Futter- statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. 
artikel blieben gesucht, und auch Fabrikkartoffeln wurden zu erhöhten | folgende Preise notirt: Weizen 15,40—15,00—14,30 M., Roggen 
Für die übrigen Marktartikel blieben die letzten | bis 12,20—12,00 M., Gerste 14 


12,40 
50—12,80—11,30 M., Hafer 11,80—10,60 
bie 1,80 M. — An der Börse: Spiritus 


20 Pf. billiger, die Mandel 20 Pf, theurer bezahlt wurden. Nach den] unverändert. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 34,10 bez., October- 
amtlichen Preisfestsetzungen ist pro 100 Klegr. zu notiren: Gelbweizen | November-December 34,40 M. bez., Januar 34,40 Mark bez., Februar 
14,80 — 15,20 M., Roggen 12,00 - 12,45—13,00 M., Gerste 11,00—12,00 bis | 34,70 M. bez., März 35,10 M. bez., April-Mai 35,90 Mark bez., Br. 
12,50 M., Haber 10,50—11,50—11,80 Mark, Erbsen 17,00 -19,00 M., Kar- [und Gd. 


toffeln 3,00— 3,60 M., 1 Klgr. Butter 1,80 M., 1 Schock Eier 2,80 bis 


Budapest, 30. October, [Ungarische Allgemeine Credit- 


3,00 M. 1 Ceutner Heu 250—3,50 M., 1 Schock Roggen-Langstroh [bank, Waarenabtheilung.] Wir hatten in der ablaufenden Woche 
1200 Pfund 28 bis 33,00 M. Weisskrant war auf 67 Wagen zugeführt] kühles aber trockenes Wetter, welches die Durchführung aller noch 


und wurde das Schock mit 1,20—3,50 M. bezahlt. — Im Laufe der rückständigen Feldarbeiten 


ermöglichte. Die Berichte über den 


verflossenen Woche sank der Thermometer in mehreren Nächten I bis | Saatenstand lauten im Ganzen günstig -— Auf unserem Markte herrschte 
2 Grad unter den Gefrierpunkt, und doch ist noch länger herbstlich] wenig Leben und — neuer Herbstweizen ausgenommen — für keinen 
schöne Witterung zu wünschen, da zu den Vorarbeiten für die Früh-] Artikel irgend welches Interesse. Die unerquiekliche Lage der Mühlen- 


a jahrsbestellung auf den Aeckern noch viel auszuführen ist. 


industrie, welche den leitenden Kreisen grosse Sorge bereitet und 


Sagan, 29. Oct. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] demnächst wahrscheinlich zu dem Beschlusse einer obligatorischen 


2 
Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich seiner 
nicht ganz dieselbe Vollständigkeit aufzuweisen, 
Vorgänger, indessen waren sämmtliche Körnergattungen 


gangbaren Qualitäten ebenfalls wiederum auf demselben vertreten. Marktes in ungünstiger Weise und lähmen alle Unternehmungslust. 


Ausser der geringen Sorte von Weizen, Roggen und Gerste manquirte 
dieses Mal auch die mittelmässige Qualität von der letztgenannten Ge- 
treideart ganz und gar. 
zum Verkauf gestellt. t 
war dieselbe für die nicht sehr lebhafte Nachfrage im Allgemeinen 
vollständig ausreichend. Weizen schwerer Sorte musste sich eine Preis. 
herabsetzung von 0,24 M., solcher mittlerer Sorte eine desgleichen von 
0,29 M. gefallen lassen. Hafer mittlerer Güte allein haite eine Er- 
höhung um 0,20 M. zu verzeichnen, wogegen alle vorstehend nicht 


Zufuhr in Cerealien | 50proe. Bet a 
wie sein unmittelbarer | dürfte, sowie der sehr schlechte Gang des Spiritusgeschäftes und 
in den meisten [niedrigere ausläudische Course beeinflussen die Stimmung unseres 


Betriebsreduction bei den hiesigen Etablissements führen 


Die 
endenz ist jetzt wieder à la baisse. — Mais verlor in effectiver Waare 
10—15 Kr. und notirt jetzt 6,05—6,10 Fl. — Mais per Mai-Juni ver- 


Dagegen wurde auch Hafer minderer Güte] laute aus dieser Ursache ebenlalls und war bei rückgüngiger Tendenz 
Was die Quantität der Zufuhr anbelangt, so] von 6,22 bis 6,06 Fl. im Verkehr, um 6,09—11 Fl. notirt zu bleiben. 


Sprechſaal. 


Geehrter Herr Redacteur! 
erlaube mir, Sie auf den dies Jahr wieder mehr denn je graſſiren⸗ 


x j F 8 
aufgeführten Marktartikel zu den vor wöchentlichen Notirungen ange-] den leader beim hieſigen Stadttheater aufmerkſam zu 


boten und unbeanstandet aus dem Markte genommen wurden. Den 
‚offieiellen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Klgr. 
200 Pfd. Weizen schwer 15,29 M., mittel 15,00M.. Roggen schwer 
Mark, mittel 13,10 M., Gerste schwer 12,67 M., Hafer schwer 12,40 M 
mittel 12.20 M., leicht 12,00 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6.00 M. 
Schock (à 600 Kler.) Roggen-Langstroh 24,00 M., dos x Kilogr. Butt 
1.90 M, das Schock Eier 3,00 M. Die Zufuhr von Weiss. und Roth- 
kohl war eine sehr geringe, nämlich nur 9 Wagen, und wurde für das 
Schock ein Durchschnittspreis von 3.00 M. erzielt. — Die Witterung 
während der letztverflossenen acht Tage war häufigen Wechsel unter- 
worfen. Während Fıeitag ung Sonnabend arbaltendes Regenwetter 
herrschte, stellte sich in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstage 
der erste Frost ein. 


machen. Ich war heute kurz nach Beginn des Vorverkaufs (alſo zwei Tage 


oder | por der Vorſtellung) bald nach 10 Uhr früh im Theaterbureau. Es waren 
13,21 jedoch für kommenden Sonntag nur noch Parquetplätze der neunten und 
„zehnten Bank und in den Parquet⸗ und Orcheſterlogen nur noch 
r plätze zu haben. Ja ſogar in der zweiten und dritten Gallerie, welche ein 

ein 


Hinter⸗ 


acher Mann aus dem Volke, der nur Sonntags gehen kann, haben 
wollte, waren nur noch Plätze in der dritten DEN da. Der Mann ver: 
ſicherte mir dies allerdings ſchon vorher, da er, wie er ſagte, genau wiſſe, 
daß alle Vorderplätze von ſogenannten „Billetweibern“ aufgekauft würden, 
ähnlich, wie die Billete für das Bar u von den bekannten „Herren“, die 
in der oſtentatipſten Weiſe vor dem Theater ihr Geſchäft betreiben. 

Indem ich Sie bitte, ſehr geehrter Herr Redacteur, dieſen Uebelſtand 
in Ihrem Blatte einmal zur Sprache zu bringen, bemerke ich, daß das 


Berlin, 30. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht heute Erlebte mir in gleicher Weiſe bereits in der vorigen Woche paſſirt iſt. 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die au- 
dauernde Neigung des Capitals zu festen Anlagen in Grundbesitz 


29. October 1886. 


Breslau 
chachtungsvoll 


Ho A. P., Kauſmann. 


. ß e . .. . . · . e / ¶ ˙ X]. . ̃] 
Berlin, 1. November. [Schlussberieht,] hat auch in der abgelaufenen Woche zu einer müssigen Zahl von Um- 

1 3 vom I. IN 11151 je vom 1. 30. * Sac 8 7700 eh me ar Forderungen auf ein mid . N 1. November. 
eizen. Matter. ü es iveau herabmindern, welches einer normalen Verzinsung des Capitals 1 77 ) 5 
Novbr.-Deebr.. . 148 75149 50] Novbr.-Dechr.... 44 60] 44 60 Raum gewährt, dann lassen sich auch Abschlüsse erzielen. e e end Er „ e d 
April-Mai ...... 157 — 157 75| April-Mai....... 45 70| 45 60 lich auf dieser Basis macht der freihändige Verkehr im Berliner Grund.] Scpeitnigerftraße 165, Scholz, Agnes, t, Brigittentbal 25 . 

3 Fester. besitz allmälig weitere Fortschritte, Zwei grössere Objecte in der Standesamt II. Antecki „Simon, Schuhmacher . riedrichſtr. 24 

ovember-Deebr. 127 50127 25 Spiritus. Ermattend. Friedrichstadt haben den Besitzer gewechselt und durch den bisher | Gottſchalk Mar, k Friedrichſtr 41. — Krautwald, nſt Arbeiter. 
April-Mai......., o 36 100 36 29 unerreicht hohen Preis, welcher für die Baufläche in diesen Füllen an-] ep. Holteiftr 44, Walter, Roi geb. Rother, k., ebenda. — Gottwald, 
Mai- Juni 131 50130 75] November -Decbr. 36 500 36 60 gelegt worden, die Aufmerksamkeit der Fachkreise auf sich gelenkt.] Aug. Schuhm. k., N. Taſchenſtr. 1 Stock Paul er Tauentzienſtr 51. 

Hafer. April- Mai 38 — 36 60 Sehr bald werden an Stelle der alten Häuser neue Prachtbauten ent-“ _ 1 — Wilhelm, Locomotivführer a. D "en Neue Tauentzienſtraße 78, 
November-Decbr. 109 20/111 59] Mai-Juni........ 38 30| 38 — stehen, in deren Herstellung unsere Architekten eine bewun-|& wope Helene, geb. Gudert, ev hier. — Schelenz Ferd Tiſchler, 
April-Mai..... 112 751109 — dernswerthe Schnelligkeit an den Tag legen. — Die starke] f. ee 21 Heiſig Mar. k., ebenda — Winzi 5 Wilh Eiſen⸗ 

Stettin, 1. November, — Uhr — Min. Abnahme der Zwangsverkäufe, deren im November nur zehn dreher ev. Lehmgrudenſtr. 56 Grunert Hedwi — Sedanstr. 27 — 
Cours vom 1. 30. Cours vom I. 30. auf bebaute Grundstücke und zwei auf Baustellen angesetzt ahn, Adolf Rangirer, ev Lobeſtr 43 Pletſch⸗ 05 ep., ebenda 

Weizen. Unverändert. Rüböl, Behauptet. sind, ist auf das grosse Entgegenkommen der Bauken und anderer | Kleinert Ernſt chuhmacher, ev Vickoriaſtr. 24. urad, Bertha, k. 
Novbr.-Decbr.... 158 — 153 —| November . .... 44 50 44 50 Realgläubiger zurückzuführen, welche entweder den schwachen Besitzern | ebenda. ? ae Er 4 cf 
April-Mai....... 159 50160 —| April-M ai 45 20 45 20 ig en m. — Ersparung der Kosten das Grundstück auf Sterbefälle 

on em ge freiwilligen UDebereinkommens in eigenen Besitz nehmen. i 

Roggen. Still. Spiritus. Am Hypothekenmarkte blieb das Geschäft, von ee aus Neubauten | 37 3 din . 5 
Novbr.-Deebr. . . 122 50123 50 looo 35 20 85 — | berrührenden Regulirungen abgesehen, sehr beschränkt. Beste Sicher- Schriftſetzerfrau, 26 * Thiel Alfred S. d Arb — 4 . 
April-Mai . . 128 — 128 — Novbr.-December 34 9] 35 —|heiten, die nur spärlich vorkommen, werden seitens des Capitals stark | Nowak ohanna, geb. Paſſel, verw gew Schol Schuhmachermſtrwwe 

December-Januar 35 — 34 70 begehrt. Dagegen sind die Bemühungen fruchtlos, welche auf die] 64 J. 1 holz, Au uft Haush 45% 112 Jo n Thereſia, geb Giller⸗ 

Petroleum. April-Mai .. 37 30 37 — Unterbringung hoch auslaufender Beträge zu möglichst gedrücktem Kaufmannswittwe, 66 05. — Züche Carl. Arbeiter 42 J — Labitzke / 

loco 10 90 10 80 Zinssatze verwandt werden. Es notiren: Erststellige Eintragungen ranz, Bäckermeiſter 57 J. — Scholz Friedrich S d Arbeiters Carl, 
Köln, 1. Nov. Heute Feiertag. durchschnittlich 4½—4½ pCt, bessere resp. pupillarisehe Abschnitte gm — Rudolf, Ernſt, Nutſcher, 42 J. 5 Ehlert, Otto, S. d. Kämm.⸗ 


Exekutors Jacob, 14 J. — Finke, Auguſt, früh. Schmiedemſtr. 64 J. — 
Schneidewind, Wilhelm, Kürſchnermeiſter, 59 J. — Heinrich, Carl, 
Bäudler, 54 J. innemann, Emil, Aufſeher, 32%. — Kühn, Anna, 
Arbeiterin, 27 J. — Janke, Eliſabeth, T. d. Tiſchlers Eduard, 11 M. — 
Zöllner, Adolf, S. d. Schloſſers Paul, 9 Tage. 

Standesamt II. Nitſchke, Carl, S. d. Schloſſers Robert, 5 J. — 
During, Partfeulle Güter⸗Expedient, 53 J. — Grützner, Amalie, geb. 
Schuſter, Particulierfrau, 50 J. — Scheinert, Helene, T. d. Bäckermſtrs. 
Paul, 4 J. — König, Paul. S. d. Kutſchers Johann, 2 J. — Schmidt, 
Paul, Kanzliſt, 23 J. — Lux, Mathilde, geb. Rieger, Hausbälterfr. 32 J. 
— Siebner, Hedwig, T. d. Schloſſers Hermann, 15 Minuten. — Jäckel, 
Clara, T. d. Schloſſers Wilhelm, 4 T. Nofe, Arthur, S. d. Maurers 
Emil, 3 W. — Liebal, Carl, Gasarb., 30 J. — Kluge, Oscar, chirurg. 
Inſtrumentenmacher, 21 J. — B S. d. Schubmachermeiſters 
Wilhelm. — Ringel, Elsbet, T. d. Schaffners Hermann, 5 J 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Seiffert's Etabliſſement in Roſenthal iſt in den letzteren Wochen 
einer umfaſſenden Renovation unterworfen worden und bieten ſämmtliche 
Räume in dem neuen Gewande, welches ihnen durch die Herren Maler 
Marſchall und Hoftapezirer Heinze angelegt worden, einen überaus freund: 
lichen Anblick. Wie bekannt, iſt das Grundſtück durch Verkauf in anderen 
Beſitz übergegangen, während die Reſtauration ꝛc. in den bewährten Händen 
des Herrn C. Seiffert verblieben iſt und von die ſemfortgeführt wird. Die 
vor Kurzem ſtattgehabte Einweihung, zu welcher zahlreiche Einladungen 
ergangen waren, hatte das Local in allen Räumen gefüllt und fanden die 
Arrangements ſowie das, was Küche und Keller bot, allgemeine An⸗ 
erkennung. Wie wir erfahren, wird am nächſten Mittwoch und Donnerstag 
das Kirmeß⸗Feſt ſtattfinden, für welche wohl auf zahlreichen Beſuch zu rechnen 
ſein dürfte, zumal Straßenbahn und Omnibus auch den entfernteſt 
Wohnenden das Etabliſſement leicht erreichen laſſen. 


* Aunſtgen e eee 

unſtgewer 8 r hatten kürzlich Gelegenheit, die Möbel⸗ 
Verkaufsſtelle der hieſigen Firma B. ade in 5 x Co., Ohlauer 
Stadtgraben 21 I. Etage, zu beſichtigen. Hierbei ie wir dort eine 
reiche Auswahl ſchöner ſtyl- und kunſtgerechter Möbel. Hauptſächlich er⸗ 
regte unſer Intereſſe ein origineller und ſehr geſchmackvoller „Alt⸗ 
deutſcher Erker“ mit reicher Balluſtrade und buntfarbiger Verglaſung. 
Der Beſuch iſt während der Geſchäftsſtunden Jedermann geſtattet. 


Vermiſchtes. 

Das Carl Stangen'ſche Reiſeburean, Berlin W. verſendet jetzt 
eft III ſeiner Reiſeproſpecte. Daſſelbe enthält unter Beigabe entſprechender 
lluſtrationen die Special⸗Programme der für dieſen Winter in Ausſicht 

genommenen Geſellſchafts⸗Reiſen nach dem Orient. Die Reiſen ſind ſo 
eingetheilt, daß es möglich iſt, ſich einer ganzen oder nur einer Theiltour 
anzuſchließen; es ſteht auch Be von einer Tour auf die nächſtfolgende 
überzutreten. Für keine Reiſe werden mehr als 15 Theilnehmer angenom⸗ 
men. Von den diesjährigen Herbſt⸗Orientreiſen ſind günſtige Nachrichten 
eingelaufen. 

* 217 möchte nicht Koch fein, wenn ich kein Fleiſchextraet hätte“, 
fo ſchreibt der Verfaſſer eines der beſten culinariſchen Werke (Diätetiſches 
Kochbuch für Geſunde und Kranke von Dr. Wiel, Freiburg, Fr. Wagner), 
und meint des Weiteren: Das Fleiihertract hat bereits eine große Ver⸗ 
breitung erlangt. Man findet es bald in jeder Küche. Die letztere macht 
davon einen ausgedehnten Gebrauch, betrachtet es weniger vom Stand⸗ 
punkte des Nährwerths als dem der Schmackhaftigkeit und benutzt daſſelbe 
ſozuſagen mehr als Geſchmackverbeſſerer, als Gewürz. n dieſer Be⸗ 
deb erg leiſtet es in der That ausgezeichnete Dienſte. ie oft kommt 

er Fall vor, daß ein culinariſches Kunſtwerk, trotz aller Sorgfalt, nicht 
den feinwürzigen Geſchmack hat, welchen man ſich verſprach. Da hilft 
nun das Fleiſchextract in den meiſten Fällen trefflich aus der Verlegen⸗ 
heit. — Der Verfaſſer warnt nur mit Recht vor dem Zuviel⸗Nehmen. 
CCC TTP 
Literariſches. i 

Nr. 43 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 
redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat nnn Inhalt: Der 
Offizier des Beurlaubtenſtandes im Felde. (Fortſetzung) — Die Kaiſer⸗ 
Manöver im Elſaß. (Schluß.) — Mittheilungen über den Deutſchen 
Offizier⸗Verein. — Bücherſchau. — Perſonal⸗Veränderungen. — Kleine 
militäriſche Mittheilungen. — Vermischtes. — Briefkaſten. — Anzeigen. 
dCCͥſſ0ã ( y d . LRunEE 


A. EPPNER & 00. 


Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl. 
Fabriklager: 3 Königsstrasse 3 


her Junkernstrasse. 2050] 


En gros. versandt. En detail. 


Meine Movitäterzesis-suttitte aus der 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 


Literatur — von der Leihbibliothek getrennt — empfehle 10 
> 


geneigter Beachtung. 39] 


önigl. 2 kal. 1d 
Julius Hainauer, 
(Schweidnitzerſtraße 52). 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt u. Sanatorium 
Zuckmantel (Oesterr. Schles.). 


Das ganze Jahr offen; ermässigte Wohnungspreise, [2955] 


Obgleich die ersten Coryphäüen der medielnisehen 
Wissenschaft Europas dieselben geprüft und warm empfohlen 
und die meisten Aerzte sie heute verordnen, giebt es immer noch 
Zweifler, welche sich nieht dnzu entschliessen können, anstatt der viel 
kostspieligeren Mittel, wie Rhabarber, Bitterwasser, Sulzberger Tropfen 
eto, einen Versuch mit den Apotheker R. Brundt's Schweizerpillen 
(erhältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken) zu machen, und doch. 
sind wir überzeugt, dass die angenehme, sichere und unschädliche 
Wirkung derselben Jeden, auch die empfindlichste Natur, überre schen 
und zufriedenstellen wird. Man fordere in den Apotheker, stets 
R. Brandt's Schweizerpillen und achte auf das weisse Kreuz ir. rothem 
Feld und den Namenszug R. Braudb's. 12620} 


| 


| 
| 


a r eee TEE r u 


Zweite Beilage zu Nr. 766 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. November 1836. 


Stadtverordneten Wahl. Schillerfeier. 


2 2 Der Schiller⸗Verein veranſtaltet, wie alljährlich, zur Feier von 
1 + + * Schill 8 Geburtst } 15208] 
en Abtbeiluug 10 Bezirk Mittwoch, den 10. November 1886, Abends 8 Uhr, 


Wereschagin-Ausstellung, Museum. : 
RUE eure ne Ae 1 M. 2 8 2 


RL 


Der alleinige Candidat des nordweſtlichen Bezirkvereins und im Saale der Loge „Horns“, Bi traße Nr. 15 mg ae an — —— 
aller Liberalen ift [5019] - ein eee ere, u Br Se 08 n Bor. | Gemälde-Salon Lichtenberg, eggs, 36. 5 
3 agen und muſika en An run + e it⸗ 0 von 9—9 5—7 ei 5 
Herr Kunſt⸗Schloſſermeiſter und Geldſchrank⸗ ade en Bereinß mit Fe ergeben eingeladen, Gäfte i r 
fl willkommen. afelkarten a. ark ſind in der Lei r 2 
Fabrikant R. Anger. Bense, een Ming Dr. ©, dels Montag, den 8. Menden | Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
g e A 5 Betriebs⸗Einnahmen 15311] 
Das Wahlcomite. Der Vorſtand des Schiller-Bereins, im October 1886: Mt. —— 30. 
h A Heute Nachmittag verstarb \ + 0 
1 Die Verlobung unserer ältesten Tochter Helene mit Herrn rSch TR ſt 
Richard Dyrenfurth hier, beebren wir uns hiermit ergebenst an- rer Wr > le uhe iten von wollenen Kleid er offen. 
zuzeigen. [6513] Wilhelm Wagenknecht ſt ff d i 
Ak eſätzen, alle Farben, 
Victor Mamroth und Frau Anna, N Ks Serge ; Seiden DIE zu Noben un 25 ben, 0 Farben 
geb. Weigert. eee eee eee großartigſte Auswahl, allerbilligſte Preiſe. 


Breslau, den 31. October 1886. schmerzliche Nachricht 7 . N 
eee ea Plüſche, ca. 100 Farben, vorzügliche Qualitäten, Mtr. von 3,50 M. an. 


Muſter nach auswärts franco. 14957] 


Die 
— — trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Oetober 1886. 
Die Beerdigung findet Mitt- 


Helene Mamroth, 


lebe ke. le la ie ke le· lee tee keꝛ ele · le ede: hetero- 


4 28 2 
f och, Mittag 1 U,. d EE — C I 
e Waren Tae , RE N 4 0 N. Schweidnitzerſtraße 50. 
or lobte. ena-Ki f i Lehm- y eee W G N r N 127 
EEE. are gruben su. ©" 1682) EEE RENNER . K 
. E - 
Die Verlobung seiner weer Neuvermäblte: Boberti Baumeister, 
Tochter Gertrud mit dem Wirth- Mar Sreymann, Heute Vormittag, 7½ Uhr, Kürſchnerm eiſter 
Seideimanı i Pleischwitz beehrt“ Gertrud Freymann, derſchied fanſt nach langen, ö - 
sich statt besonderer Meldung hier- ‚geb. Schneider, lier e a Breslau, Ring 29 „ Zur goldenen Krone, 
mit ergebenst anzuzeigen Danzig, 26. October 1886. [5297] der Reſtaurateur 8 
Julius Schubert, Die Geburt einer gefunden Tochter Karl inri parterre und — erſte Etage 
Be = höh, ee d. zeigen ya — 16565 ; Ai He durich, 5 0 3 - 5 0 
tr. u. Gesangle . im er von ahren. = 2 3 
3 Warth, ud Jane Scene deen pics HIN EMPFEHLE feine Herren⸗Geh. und Neiſe Pelze von 20 Thlr., 
Certrud Schubert, Breslau, den 31. October 1886. Freunden und Verwandten, mit Haus⸗, Jagd: und Comptoir⸗Pelze von Thlr' an. 


der Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die heut früh glücklich erfolgte 
Johannes Seidelmann, Geburt eines ni inne 5 4 
Verlobte. 6561] f beehren ſich hierdurch ganz ergebenſt 
Brosiin: d N ber 1886 hocherfreut anzuzeigen 6545 
reslau, den 1. November 1886.] Richard Olbrich, Apothekenbeſitzer 
„ß .. in Oels i. Schleſ., 
und Frau Emma, geb. Scherke. 


neueſter Fagon, mit den modernſten Bezügen, 
an E amenpe E Pelzfuttern und Pelzbeſätzen, von 20 Thlr. an. 
Damenpelz⸗Radmäntel mit gutem, haltbaren 
Pelzfutter von 16¼ Thlr. an. 
Damen ⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken von 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 6 ¼ Thlr. an. Moderne 


trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Octbr. 1886. 
Beerdigung: Mittwoch, Nach⸗ 

mittag 3 Uhr, nach dem Fried⸗ 

hof bei Gräbſchen. 6546] 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße 64. 


Doris Rubin, Breslau, den 31. October 1886. ſchwarze Pelzmuffe in 0 1 1 Opoſſum, Scheitelaſſe, Skungs 
Daniel Moskiewicz, Statt beſonverer Meldung. 4 Dine Gott rl 
3 ie all in den neueſten Sachen und größter Auswahl. R s 
Verlobte. _ [5307] 1 a nern Heute früh ½7 Uhr ftarb Damenpelz⸗Baretts Pelzmützen von 1 15 an. Pelzteppiche, . 
Pleſchen. Oſtrowo. Engen Wolff und Frau nach ſchweren Leiden unſer ſäcke, Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. 
D Fanny, geborene Danziger. herzensguter, lieber Gatte, Vater, Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell und ſorg⸗ 
Mar gerlit, Beuthen OS., den 30. Octbr, 1886. Sun „„ fältig unter une 1 auge —— 8 g 

2222;ͤCCTT ⁰ ruder und Onkel, der Cantor e ährer Preii erenzen, 
C | ae one es ON Auswapl-Sendungen mf 
geb. Kuzuitey, 1529 4] Emil dei und Fra Auguſt Weiſe, und iſt der Umtauſch jederzeit geftattet. Bei Beſtellungen von Herrenpelzen erſuche das Maß der Rücken⸗ 


Heute früh verschied nach langen schweren Leiden der Vor- 
sitzende unseres Repräsentanten-Collegiums 


Herr David Ebstein. 


Seit vielen Jahren diesem Ehrenamte vorstehend, hat der 
Dahingeschiedene stets das wärmste Interesse für die Angelegen- 
heiten der Gemeinde an den Tag gelegt und sich hierdurch 
sowie durch seinen biederen Charakter die Liebe und Achturg 
unserer Gemeinde erworben. 
Sein Andenken wird bei uns in steter Erinnerung bleiben. 
Ohlau, den 30. October 1886. [5320] 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


hierdurch an 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Peterswaldau, 
den 31. October 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den 
4. November, Nachmittag 2 Uhr. 


ii ite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann 
Neuvermählte. riederike, geb. Ring. Inhaber des Hohenzollernſchen 95 7 Pei \ N zulegen, 1 
| Beuthen OS. Neuſtadt OS., 30. October 1886. Haben den ine 0 10 0 "TR ob 25 175 "RR. Sachen garantire. · 
— SER ahren un onaten, na I 1 
53jähr. geſegneter Amtsthätig⸗ 1 au 29 l 9 
+ 


keit. Tiefbetrübt zeigen dies Nr. 29, Ning Nr. 


8 n 


Die große Mode für Damen in dieſer Saiſon ſind 


„Chapeau ronds.“ 


Von meiner Einkaufs reiſe zurückgekehrt, offerire in größter Auswahl: 
Original⸗Modelle von Lincoln Bennett u. Co. Lady's Hatters, London. 
Original⸗Modelle von Habig—Serivan—Hoffmann, Wien. 
Original⸗Modelle von Gibus—Delion, Paris. 

Um allen Anforderungen zu genügen und Reproductionen beſtens 
ausführen zu können, ſteht obige Abtheilung von nun an unter Leitung 


Federbeſatz, 
Pelzbeſatz, 
Perlbeſatz. 
Albert Fuchs, 
Hoflieferant, 
Schweidn.⸗Str. 

49 


+ 


itäten. 

1 Kunſtvolle 

2 Maskirung 
hoher Schultern 
u. Hüften, ohne 
b Polſter — nach 
N 1 eigenem, ſeit 

1 11. Jahren beſt⸗ 

ı ni TR bewährtem 
Syſtem, von ärztlichen Autoritäten Fabri und ſehr reichhaltiges 

eprüft und empfohlen, ? N 
Umſtands-Corſeis, Leibbinden, Lager feiner [4406] 


| Holzwaren. ae Damen 1m 
1. Bg Sete ür, a aler ei eee eee 
u ottpreiſen eue Preisliſten gratis und franco. IE auerſtraße 
offerire a ee W. Adam, Weidenſtr. 5. . Auna Berger, Modiſtin, Mucke 2 


Socken, Gamaſchen, Hand: | ____— —— ’" 
ſchuhe, Normal⸗Hemden, Jacken, Größte und billigſte 


„Sophabezüge und gute 2 
ade And n Partiewaaren⸗ u. 
a e „ ns 
Acer, Weitbeen, Teppiche. Neſterhandlung 
Tiſchdecken, und noch viele Ar⸗ 16516] für alle Art Waaren 


tikel nur bei S. Werth- en gros nur bei en detail 
heim,Rogmarktd,a.Blücherpl. IM. Korn, Reuſche ſtraße 53, 1. 


Corſet⸗Special 


einer Wiener Modiftin, die in den erſten dortigen maßgebenden 
Häuſern gearbeitet hat. [465 


J. Wachsmann, Hofl., 


Schweidnitzerſtraſtſe 40. 


Nach fünfmonatlicher glücklicher Ehe verschied heut früh 
7% Uhr nach schweren Leiden unsere geliebte Tochter, Frau 
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Nichte 


Hertha Scheyer, geb. Freund, 


im blühenden Alter von 28 Jahren 7 Monaten. Wer die Ver- 
storbene kannte, wird unseren gerechten Schmerz zu würdigen 
wissen. [5322] 
Friedenshütte, den 1. November 1886. 
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Der tiefgebeugte Vater 
S. Freund. 


Beerdigung findet am 3, um 10 Uhr statt. 


’ 


„Culmbacher Export-Bier“ 
in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe 
in Gebinden und Flaschen. 1990] 

Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei 
der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1882 seitens des 
Königl. Bairischen Ministeriums des Innern die höchste Auszeich- 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medallle“ erhalten — völlig frei 
von Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen ge- 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöôt, 


Hoflieferanten. 


Bester Schutz gegen Erkältung! 


Normal -Tricot- 


Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, 


für Damen und Herren. 
[4955] BE Garantirt reine Wolle. 


Heute Vormittag 6 Uhr verstarb hier der prakt. Arzt, 


Herr Dr. med. Moritz Segnitz, 


Königl. Kreisphysious a. D., Ritter des Rothen Adler-Ordens. 
Der Heimgegangene war uns stets ein guter und lieber 
College; sein Andenken wird von uns jederzeit in Ehren ge- 


halten werden. 15201] 
Neurode, den 31. October 1886. 


Im Namen der Aerzte des Kreises Neurode. 
Dr. II. Doering, Kreisphysicus, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Herrmann Freudenthal, 
Grösstes Lampenlager, 


Schweidnitzerstrasse 50. 


== Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen = 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


’ Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studir- 

Lampen, reichhaltigste Auswahl von Hänge- 
lampen, Kerzengehängen, Kronen mit 
venetlanischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronze, cnivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 

Wand- und Pianino-Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, 
altdeutscehe Ampeln und Laternen, 
durchweg nur vorthellhafteste Muster bei 


billigsten Preisen, [4156] 


12 Ohlauerstr. J. Lemberg, Ohlauerstr. 12. 


u ch heilnahme be 
Für die vielen Beweiſe | herz er em Tode Ben Ed Trewendt in Breslau: 


* * * 
Turgeniew, Iwan, Gedichte in Proſa. 
Mit Autoriſatlon des Verfaſſers überſetzt von R. Löwenfeld. 
8. Dritte Auflage. Preis broch. 1,50 Mark, geb. 2,40 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
reren 


und der 5 unſeres guten Mannes, Bruders, Schwagers 
Tiſ 


und Onkels, des Tiſchiermeiſters und Bezirksvorſtehers [6551] 


Gustav Lenschnen 1 
agen wir hierdurch allen ſeinen lieben Freunden und Amisgenoſſen, 
auch den rn Miethern feiner Grundſtücke, ſowie Einer Wohl: 


löbf iſchler⸗ eren tiefgefühlteſten Dank. 
ichen Tiſchler⸗Innung hierdurch unf u 8 ii . 


FREE TEE 


= 


En 


2 7 * 


STEEL, 


| 


2 TEE TRITT — RR FE TTERERFT: 8 R . 


Stadt- Theater. \% 


48. Bons⸗ und Abonn. | 


Dinstag. 
Vorſtellung. 7. Dinstag⸗Vorſtell. 
Zum 2. Male: 
Lothringen.“ Oper in 4 Acten 


von V. Joncieres. 
Mittwoch. „Der Wildſchütz.“ 
Eu 
Lobe - Theater.: 
Dinstag. 


9 
ch. 49. Vons⸗Vorſtellung. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Helm-Tkeater. E 


Dinstag, den 2. November. 


7 Mutterſegen.“ 


Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 


Section für Obst- und 
Gartenbau. 
Mittwoch, den 3. November, 
Abends 7 Uhr. 

1) Herr Oberstabsarzt Dr. Schröter: 
Ueber den falschen Mehlthau 
des Weinstockes, [5304] 

2) Herr Garteninspector B. Stein: 
Pflanzenneuheiten v. 1886. 


Verein für Gesehielite u. 
Alterthum Schlesien». 
Mittwoch, den 3. November, 
Abends 7 Uhr. 

Herr Real- Gymnasiallehrer Dr, 
Krebs: „Hans Ulrich Schaffgotsch I 
bis Ende 16338. 15280] 


Orchesier verein. 


Dinstag, den 2. November, 
Abends 71/, Uhr, 
im Musiksaaie der Universität: 


II. Kammermusik-Abend 
unter Mitwirkung der Concert- 
Sängerin [5218] 
Fräulein Amma Stephan. 
1) Streich-Trio, op. 9 Nr, 3 (C- moll) 
Beethoven. 
2) Arie aus „Athaljial. Händel. 
3) Streichquartett, op. 41 Nr. 2 
(F-dur). Schnmann. 


4) Drei Lieder Schnbert, Brahms, 


A Schumann. 

Gastbillets & 2 Mark, sowie 
Abonnement-Billets à 12 Mk. 
(bei Entnahme mehrerer à 10 Uk.) 
sind in der Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- u. Kunsthandlung von Julius 
Hainauer zu haben. 


Zum Besten 
der beiden von Gräfin 
Maria Pfeil neuyegrün- 
deten Waisenmhäuser in 
EHausdorf bei Neurode 


Concert 


des „Schlesische n 


Conservatoriums“, 
unter Leitung 
des Königl. Musikdirectors 
Adolf Fischer, 
Sonnabend, den 20. November, 
im grossen Saale der neuen 
Börse. 
Numerirte Saalbillets à 3 Mark u. 
2 Mork, numerirte Galleriebillets 
A 2 Mark u. nicht numerirte Billets 
A I Mark sind bei Herrn Theodor 
Lichtenberg zu haben, [5301] 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Dinslag, den 2. November: 
Erſtes Gaſtſpiel 
der beſtrenommirten Wiener 


Damen Capelle 


unter Direction von 
Frau Leopoldine Auer. 
Aufung 8 Uhr. 510] 
Entrée 50 Pf. Vous giltig. 


EE 
Zeltgarten. 
Auftreten des 
großartigen Einrad⸗Kunſtfahrers 
“ar. Hanf mann (ſenſa⸗ 
tionell), des Jongleurs u. Equi⸗ 
libriſten Mr. Markus und 
Frau, der Wiener Geſangs⸗ 
Duettiſten Herrn Marlot u. 
Fräul. Ndarlette, des phäno⸗ 
menalen Sopran-⸗Sängers 
Vicenzo Menedetto, 
der jugendlichen Luft Gym⸗ 
naftiferinnen Schweſtern 
Bono, des Komikers Herrn 
Adolf Weber, der muſika⸗ 
liſchen Clowus Brothers 
Forrest u. Fräul. Ernst. | 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Rosenthal. 


Morgen Mittwoch den 3. und 
Donnerstag den 4. November: 


Kirmeß. 
Ergeb. ©. Seiffert. 
Omnibusverbindung. 
Winter⸗Localitäten 

(neu renovirt). [6532] 


Restaurant 3 
zum Dominioaner. 


Heute: Schweinſchlachten. 


„Johann von 


ltc 
ee 


4 


Felde 


Heute Abend 8 Uhr: 


RAR 


Juana. [2636] 
Erwarte Sie Abends 8 Uhr. 


Gefunden. 


In meinem Geſchäftslocal, Nicolai⸗⸗„ 
ſtraße 7, iſt ein Reichskaſſenſchein 


gefunden worden. Der ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthümer kann denſelben 
Born Erſtattung der Inſert.⸗Ge⸗ 
bühren in Empfang nehmen bei 
F. Kloss, 2 
Lampen⸗ und Luxuswaarengeſchäft, 
Nicolaiſtraße 7. [6542] 


„Vertauſcht“ 


ein Ueberzieher in der Parquet⸗ 

Garderobe des Stadttheaters. 
Umzutauſchen Kloſterſtr. 53 im 
eichäft. 6544 


. 
Professor Soltmann 
zurückgekehrt. 6445 
Sprechstunden 3—4 Uhr Nachm. 
Meine Sprechstunde ist jeizt 
von 3—4 Nachm. [6514 


Medieinalrath 
Prof. Dr. Wernicke. 


Ich habe mich hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachm, 2—5, 
Sonntag Vorm. 9—11. 
Für Unbemittelte täglich von 8 bis 
9 Uhr Vorm. 


6523] 
Dr. H. Riegner, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzer-Stadtgraben 14, II. 
(Ecke Salvatorplatz ) 


Dr. E. Brettschneider 


americam dentist 
(Nachfolger v. Dr. M. Fränkel). 
verzogen nach: 3. f 

83, 


Tauentzlenstr. 83, Il, 
Ecke Tauentzienplatz, Post. 


Hinik 
für Hautkrauke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dikig. Arzl 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranle ıc, 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [5162] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtliche Gebiſſe 


aus meinem Atelier, pro Zahn 2 M., 
haben die größte Anerkennung ge⸗ 
funden, da ſie im praktiſchen Ge⸗ 
brauch in keiner Weiſe hinter den 
allerteuerſten zurückſtehen. Plom⸗ 
biren und Zahnextractionen ſchmerz⸗ 
los durch örtliche Aneſteſie. [6548] 
Dt. Rich. Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Wagen 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


le Kosche, Werten 
Plomben und Zähne 


vom beiten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 
Zahn- Atelier 


Faul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4430] 


eb. 
Frau Cl. Berger, eder 
Specialiſtin für Zahnleidende 
— für Damen und Kinder) 
Junkernſt.35, ſchrgüb. Perinl'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


6. von Kornatzki's 
Juſtitut für 


Tanzunterricht ꝛc. 


Schuhbrücke 32, l. 
Anfang November cr. beginnen 
die Wintercurſe. 
Anmeldung: Vormittag 11—1, 
Nachmittag 4 6 Uhr erbeten. 
Programme im Inſtitut. 
Frau Clara von Kornatzki 

A. von Kornatzkl. 


G, bis 60 000 Mark find 


IV? pupillariſch ſicher auf hieſige 
Grundſtücke vom 2. Januar 1887 
ab auszuleihen. 5247 

Offerten find in der Nendantur 
der Kirche zu St. Eliſabet abzugeben. 


Ein Stud. erth. erfolgr. Nachh. 
in allen Gymnaſtaldiscipl. Gefl. 
Off. u. X. 1 hptpſtlgd. [6566] 


Verſammlung in der alten Börſe. ; 


Montag, den 


Sinem p. t. Publikum Breslaus und der Provinz zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich das hieſige 5302 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten) 


gepachtet habe und am 4. November c. eröffue. 


erwerben. Was die Vorſtellungen anbetrifft, jo werde ich im Laufe 
der Saiſon nur auserleſene Specialitäten erſten Ranges und vor 
Allem ſämmtliche Novitäten auf dieſen Gebieten bringen und weder 
Mühe noch Koſten ſcheuen, um das Intereſſe des p. t. Publikums 
rege zu halten. Das Etabliſſement iſt einer Renovation unter⸗ 
worfen worden und wird durch die hieſige Firma Schwarz 
& Richter mit dur hgehends elektriſcher Beleuchtung verſehen. 
Bis zu deren Fertigſtellung wird durch eine vermehrte Gasbeleuchtung 
für vollig genügendes Licht Sorge getragen werden. Was das 
Reſtauraut anbetrifft, fo iſt durch den inzwiſchen vollendeten Bau 
der neuen großen, allen Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden 
Eiskellereien in Schloß Simmenau OS. die Garantie geboten, daß 
nur gut abgelagertes Bier in ganz vorzüglicher Qualität zum 
Ausſchank kommt. Die Küche befindet ſich in den Händen des 
beſtens bekannten Reſtaurateurs Herrn Otto Sandmann. 

Indem ich das p. t. Publikum bitte, dem Etabliſſement dieſelbe 
Gunſt zu bewahren, wie bisher, und mich als Fremden in meinen 
Bemühungen gütigft unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll [5302] 


C. Pleininger. 
General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geflügelausſtellung 


verbunden mit 


Geflügelmarkt 
am 6., 7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau. 


Eröffnung: Sonnabend, den 6. November, Mittags 12 Uhr. 
12 Uhr Mittags an. — Sonntag, den 7. November, Mittags 12 Uhr (nur 


Eröffnung des Weihnachts⸗Ausverkanfes 
Derſelbe bietet ganz außergewöhnliche Vortheile. 


Moritz Sachs, sn. Soflicterant, Ning 32. 


Es wird mein 3 
eiſrigſtes Beſtreben fein, mir die Gunſt des verehrten Publikums zu ® 


8, November. 


5298] 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich am heutigen Tage 


Taſchenſtraße Nr. 19 


unter der Firma 5 
F. Reichert 


ein Herren: und Knaben Wäſche⸗Geſchäft, verbunden mit allen 
ein dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, eröffnet habe. 

5 Streng reelle Bedienung verſichernd, bitte ich um gütige Unter: 
2 ſtützung meines Unternehmens. 

5 Hochachtungsvoll 


[2641] 


F. Reichert, Taſchenſtr. 19. 
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dodesseesesseseses eee ee 


dritte Ausſtellung 
kunſtgewerblicher Erzengniſſe und von 


Kunſt-Gegenſtänden 
= in Schleſ. * eg bildenden Künſte 
0 


Donnerstag, den 11. November, eröffnet werden. 
Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände ſind 
jedoch verkäuflich. Anmeldungen zu derſelben werden, 
ſoweit noch der Platz reicht, in unſerem Bureau: Holtei⸗ 
ſtraße 45, entgegengenommen. [5172] 
Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central-Gewerbe-Bereins, 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Vereinigte Kleinlinder⸗Bewahranſtalten. 


Mittwoch, den 3. November, Nachmittags 4 Uhr, in dem Local der 


Der Vorſtand. 


Geöffnet 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; Sonntag erft v 7 > 
18 an. — Sonn enter, Mittags. 12 Uhr (nur | Handelslehranſtalt und Penſionat 


bei günſtiger Witterung): Wettfliegen der Brieftauben des Vereins 
„Brega“ (Tour Friebeberg— Brieg). 


von S. Hecht & A. Senger. 


15 000 Looſe zu 50 Pf. zu haben an den in den Placaten genannten] Biſchofſtraße 3, II. u. Taſchenſtr. 13/15. Zufolge zahlreicher Nach⸗ 


Stellen. — Siehung: Dinstag, den 9. November, Mittags. 

Eintritt koſtet 50 Pf. für eine Perſon, für Kinder unter 10 Jahren 
die gute [2877] 
Paſſepartouts zu 2 M. und Familienkarten mit 10 Coupons zu 3 M. 
zu haben in der Schletter'ſchen Buchhandlung (Schweidnitzerſtraße) und 
ne ae von v lh 3 (Ring 21). 

Alle Anfragen un itthellungen find zu richten an Referendar a. D. 
Schüller, Ohlau⸗Ufer 7. l f 

Meldungen zur Miigliedſchaft werden auf dem Bureau entgegengenommen. 


ex Der Vorſtand. 


Schule für Clavierſpiel von Elisabeth Simon, 
Neue Taſchenſtr. 24 part. und Schillerſtraße. 


Strümpfe Damen, 
und welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
Socken „ De erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
Strumpf. 8 Aung Berger, 

. 7 Ohlauerſtraßfe 55. 

au 

aus Zägerwolle[ nr Tr ar Tr 
aus Mgogne, Pferdedecken . 
eigenes 0 in allen Größen, x 
"a Reiſe- und Schlaf 


2 zu billigen 


feſten Preifen. 5 Decken, > 
J. Fuchs jnr., e ugora⸗Felle 


1 — it reichhaltigſter Auswahl 
L Ohlanerſtraſe 16 empfiehlt zu fehr billigen aber 
—— 8— 


feſten Preiſen 


I. Freund jr., 


Junkernſtraßte 4. 


—— ————— 
Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [4954] 
Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20/27. 


nterricht im Schwedischen und 
Dänischen ertheilt P. Vangerow, 
Breslau, N. Junkernst. 3. [6531] 


Cours de litterature, grammaire, 
style et cercles de conversation. 
Mlle. Vins, Sadowastr. 52, III, 12—3. 


Jüd. Geſchichte 
u. Stern 


Zu e. Privatcurſus wird noch ein 
Theilnehmer geſucht sab G. G. 96 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5191] 


ründl. Claviernnt. monatl. 3 M. 
(prän.) Ohlauerſtr. 43, J. Etg. r. 


— 
Pianinos u. Flügel, 


nen und gebraucht, 
empfiehlt in groͤßter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Ein junger Mann (moſ.) findet 
ſofort gute Peuſion Reunſche⸗ 
ſtraße 36, III, Ecke Königsplatz. 
bei Frau Schönwald. 


Leons de frangais, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Gery, Junkernstr. 32, II. 


meldungen beg. jetzt ein Parallel⸗Curſus. 
Meldg. täglich von 1—4 Uhr Biſchofſtr. 3, II. [6557] 


Unterricht in Musik-Theorie. 


Höhere musikal. Ausbildung anstrebend, gute eigene Gesangabeglei- 
tung und das vom Blattspielen fördernd, unterrichte ich darin nach 


leicht verständlicher Methode, auch Auswärtige schriftlich, 


Anmeld. erb. Breslau, Grübschnerstr. 28, 3. Et. 6520 
C. Ed. Pathe, Componist u. Lehrer f. Theorie. 


Hebraiſche unterrichts⸗Auſtalt. 


Während dieſes Winters werde ich ein elus 2 orl en 
aus dem Gebiete der 1 E 152120 


0 jüdiſchen Geſchichte u. Literatur 


rwachſene im Schulgebäude Nicolaiſtadtgraben Nr. 20 halten laſſen, 

wozu ich Anmeldungen entgegennehme. Die neuen Privat⸗Curſe im 

Hebräiſchen für Schüler wie für Erwachſene finden in der Wohnung ſtatt. 
ir. Dr. P. Neustadt. 


ebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Anmeldungen für die Schule, wie für die neuen Privatcurfe in der 

Wohnung (Kurzegaſſe 1) tägl. v. 2—4 Ubr beim 5190 
Dir. Dr. P. Neustadt. 

" 
0 

Erklärung und Warnung. 
Seit einiger Zeit wird die Wahrnehmung gemacht, daß 
in norddentſchen Brauereien und iusbeſondere in norddent⸗ 
ſchen Wirthſchaften unter der Bezeichnung „Spaten- 
bräu““ Bier verabreicht wird, welches nicht der Brauerei 

von Gabriel Sedlmayr in München entſtammt. 
Durch die Wahl dieſer Bezeichnung wird offenbar be⸗ 
zweckt, das Publikum in den Glanben zu verſetzen, es ſei 
Spatenbräu die Bezeichnung einer beſonderen Sorte 
Bier, die in jeder Brauerei erzeugt werden kann, oder als 
fei dieſes Bier von „Gabriel Sedlmayr. Branerri 

zum Spaten“ in München bezogen. 

ch mache unn aufmerkſam, daß „Spatenbräu““ 
keineswegs eine beſoudere, von jeder Brauerei herſtellbare 
Bierſorte, daß „Spatenbräu‘ vielmehr der Hand: 
name der Firma „Gabriel Sedlmayr. Brauerei 
En Spaten“ in München ift, daß daher nur das von dieſer 
irma bezogene Bier mit Recht als „Spatenbräu* 
bezeichnet wird, die Bezeichnung auderen Vieres mit dieſem 

Namen aber auf Täuſchung des Publikums berechnet iſt. 
Sollte nach Veröffeutlichnug dieſer Erklärung der Miß⸗ 
brauch nicht ſofort abgeſtellt werden, ſo wird unnachſichtliche 
Einſchreitung erfolgen. [5276] - 

München, im October 1886. 


Gotthelf, 


kgl. Advokat und Rechtsanwalt, 
im Auftrage der Firma 


„Gabriel Sedlmayr, Brauerei zum Spaten“ 


in München. 


C ar 


erweitern will, 
ochenblatte für Hausfrauen 


9% x 


RAS 4/33) | 


ee 
(Dresden), welches in einer notariell 1 Auflage von 100 000 
erſcheint. Zeilenpreis 1 Mark (= 10 Pf. für je 10 000 Abdrücke). Für 


Beilage von je 1000 Circularen 3 Mark. Probenummer und Nachweis 


der notariellen Beglaubigung gratis. [5286] j 


Wer feinen sh 
inſerire in dem praktiſchen 


77 N 
> 0 
Möbel Fabrik. 
Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Möbeln, 
Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc., im neueſten, ſtilgerechten Geſchmack, 
in ganzen Schloß⸗ und Zimmer⸗Einrichtungen, ſowie einzelne Piecen 


empfehle ich unter Garantie reellſter Arbeit zu billigen Preiſen. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen ſtets gratis zu Dienſten. 


Herrmann Will, Tiſchlermeiſter, 
Neue Taſchenſtraße 16, 16240 


vis-a-vis Hötel du Nord. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Handbuch der Mathematik 


herausgegeben von 


Geh. Schulrath Dr. Schlömilch 


unter Mitwirkung von 
Professor Dr. F. Reidt und Professor Dr. Heger. 
Zwei Bände. Lex. 8. Mit 580 Holzschnitten und XII lithogr. Tafeln 
Preis: Geheftet 30 Mk., eleg. in Halbfranz gebunden 43 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Schlesische 
Kohlen- und Cokes-Werke. 


Auf Grund des $ 33 des Statuts der genannten Geſellſchaft 
werden die Herren Actionäre derſelben zur 


ſechsten ordentlichen Generalverſammlung 

auf den 4. December 1886, Vorm. 10 Uhr, 
in das Directionsgebäude zu Gottesberg eingeladen. 

Gegenftände der Verhandlung find: 

1) Bericht der Direction und Vorlegung der Bilanz, ſowie der 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung, 

2) Bericht des Aufſichtsrathes, 
3) Bericht der Reviſoren, 
4) Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge, 
5) Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 


Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung be⸗ 0 
theiligen wollen, haben nach § 34 d. Stat. ihre Actien oder ihre 


Interimsſcheine zu den Prioritätsactien nebſt einem doppelten Ver⸗ 
zeichniſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung, 
alſo ſpäteſtens bis incl. 19. November d. J. 

auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottesberg oder 

in Berlin bei der Deutſchen Bank, 


in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗ 


Bank, Hugo Heimann & Co., 
in Wien bei der K. K. priv. öſt. Creditanſtalt für Handel 
und Gewerbe, oder bei dem Wiener Bank⸗Verein 
zu deponiren. Das Duplicat des Verzeichniſſes wird — mit dem 
Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betreffenden Actionairs verſehen — zurückgegeben und dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis 
des Umfanges der Stimmberechtigung. Je 5 Stammactien und jeder 
Interimsſchein berechtigen zu einer Stimme. 
Formulare zu den Nummerverzeichniſſen werden von den Nieder⸗ 
legungsſtellen verabfolgt. [2640] 
Gottesberg, den 27. October 1886. 


Der WMufſichts⸗Rath 
der Schleſiſchen Kohlen⸗ und Coles⸗Werle. 


Dr. G. R. Gross. Gustav Ritter von Schoeller. 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Submiffion. 


Der Bedarf der unterzeichneten Verwaltung an 


Eiſen, Zinkblech,Eifenblech und Stahl 


für das Jahr 1887 ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Lieferungs luftige werden erfucht, ihre Schriftliche Offerte mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Eiſen ꝛc.“ verſehen, bis zum 10. November c. einzu⸗ 
ſenden. Die Lieferungs⸗Bedingungen können in unſerer Materialien: Ber 
waltung eingeſehen oder gegen Einſendung von 1 Mark Copialien von da 
bezogen werden. 2634 


Hermsdorf, Reg.⸗Bezirk Breslau, den 30. October 1886. 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
Vereinigte Glückhilf. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, ihren Bedarf pro 1887 an 


geſchmiedeten und Drahtnägeln, 
Wagenſplinten und Schaufeln 


im Submiſſionswege zu beſchaffen. Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre 
Offerte ſchriſtlich und mit der Aufſchrift „Submiſſton auf Nägel und 
Schaufeln“ verſehen, bis zum 10. November c. einzuſenden. Die Lie: 
erungs⸗Bedingungen können in unſerer Materialien⸗Verwaltung einge: 
eben oder gegen Erſtattung von 1 Mark Copialien von da bezogen werden. 
uf Verlangen werden auch Probenägel überſandt. 35 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 30. October 1886. 
Die Verwaltung des Steinkohlen Bergwerkes 
Vereinigte Glückhilf. 


Bei einem. in Breslau bereits beſtebenden, nachweislich gut 
— . oder Sr 8 Artikel 
wünſcht ſich ein praktiſcher junger Kau 
Capital von circa 100 000 Mark BU 
a Dale zu beiheiligen. 
fferten unter V. 521 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


2620] 


Producten-Gommissions- und Handels- Gesellschaft. 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto per 30. Juni 1886. 


A A RA 

Refervefonda-Eonto - +. :----#r00 Henne nn 4457 33 Vortrag de 1884/8555 N 1791 12 
Dispoſitions⸗ Conte [Siri ee ee 20 595 73 
Mobilien: u. Utenſilien⸗Conto 10% 244,40 K. Diverſe Producte und Waaren⸗Conto 5 461 55 
Grundſtück⸗Conto 104% 3360,— = Futtermittel⸗ Cont... 16 478 32 
Säcke⸗Conto 25% 2658,58 ⸗ Zinſen⸗C onto 13 401 48 
Conto⸗Corrent⸗Conto für zweifel⸗ Effecten ons Anne Venen 2560 14 
hafte Debitoren n 2000,— = 8262 98 Commiſſions⸗Cont v 3 13 

c 5423 1 


Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 30 098 21] Getreide⸗Conto 
2712 06 


Oelſaat⸗Conto 


Dividenden⸗Conto 9 é vr rrenree: nr »> 36 000 — 
Tantièmen⸗Conto: 
a. Aufſichtsrath und Vorſtand 11143,45 4 
Sooo! rer 4500,— = 15643 45 
ER an we ET ud 3046 83 


Bilanz: Gonto 


Bekauntmachung. 

In der Kaufmann Carl Stein- 
ſchen Concursſache von Reinerz 
und Rückers ſoll die Schlußver⸗ 
* erfolgen. 26371 

Es ſind dazu verfügbar: 

13 841 Mark 72 Pf. 

Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei des Königlichen Amtsgerichts 
zu Reinerz niedergelegten Verzeich⸗ 
niſſe find dabei 86 375 Mark 45 Pf. 
nicht bevorrechtigte und 15 Mark 
50 Pf. bevorrechtigte Forderungen 
zu berüdfichtigen. 

Dies wird auf Grund des 8 139 
der Concursordnung hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. 

Reinerz, den 26. October 1886. 


Johann Letzel, 


1 130 220 91 K 130 220 91 Concursverwalter. 
Bilanz⸗Conto per 1. Juli 1886. Beranntmachung. 
Activa. Passiva. In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
ch 8 0 A m 291 Folgendes ein ar en 
Caſſa Conor e e n see 50 751 65 Actien⸗Capital⸗C onto. 400 000 — ] worden: g e 
Serbien und Utenfilien:Gonto »....=-...« 2199 43 Hypothefen-Conto -.-.-.--erseeneneeree. 21000 — Col. 6: Der Fabrikbeſitzer Alfred 
Spititus⸗C onto „„ 9670 96 | Reſervefonds⸗Conto 8 254,77 4 Winter zu Frankenſtein, früher 
Geßbinde⸗Conto „4 5440 —| pro 1885/86 .... 4 457,38 = 12712 15| Zu Breslau, Inhaber der Firma 
Grundſtück⸗Cont aneesenn 20248 04 Dispofitions-Conto⸗ =. eemensanseenees 30000 —] Schlesische Holzgalanterie- 
Div. Producte und Waaren⸗Conto ... 45 831 80 . n 13 040 6g| und Rahmen-Manufactur 
an. 9975 65 Dividenden onto. ee» 36 000 — A. Winter zu Frankenstein, 
TEE Fe 52 114 50 | Tantis men -Conto: bat eine Zweigniederlaſſung zu 
Vechſel⸗ Conti 54510 12] . Aufſichtsrath und Vorſtand 11 143,45 4 S Berlin errichtet. Gingetragen us 
EEE TO N ARTE NE 7722101 AT BEE #500,—_ = 15643 45] folge Verfügung vom 37. Setober 
Commilflons:Comto u ..... 2 zunsaeaeenen 6210 10 | Gewinn: und Verluſt⸗Cont zz 3046 83 Fron ent 28, ne 1888 
Getreide⸗Cont ooo 25537 70 dankenſtein, ben 28. October 1888. 
Conto⸗Corrent⸗C onto 205 946 26 Königliches Amts⸗Gericht. 
ARTE LE 4 531443 11 % 531443 11 Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der Dividende von 9% d. i. Mk. 90,— pro Actie gelangt gegen Einlieferung des 


Dividenden⸗Scheines Nr. 6 an unſerer Kaffe vom 2. November er. ab zur Auszahlung. 


Breslau, den 31. October 1886. 
Producten-Commissions- und Handel 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, von dunkler Farbe und in Qualität den eingeführten 
verſchiedenen Münchener Bieren unzweifelhaft vorzuziehen, 
verſendet gegen Nachnahme 5282 
in „ % und ½ Hektoliter⸗Gebinden 
Mk. 24,00 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Brauc. Schweidnitz* 
verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer 
Schöpsbier ſeit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wurde. 


FESTIGEN. 


| Firma: J. Paut Liebe Dresden. 
2 5 ächt, weil aus un⸗ 
jebe's alz- verändertem Malz 
Zusa ae 1 
2 uſatz unter Luftleere 
achtes Extraet here, Sieh, | 
\ „ m — ůů zuverläſſiges Haus⸗ 
mittel bei Heiſerkeit, Huſten, Hals⸗ und Bruſtleiden, beſonders 
für Geneſende und Wöchnerinnen, 1 7 — empfohlen: 
1 „ , ächte, aus Liebe's ächtem 
Se.. HMalkerhack RBondans Malzertract, bewährtes 


ii Huftenmittel; Lager: Adler: Apotheke, Ring 59. 23481 


Du” Naſſe Füße, 


die Veranlaſſung zu Schnupfen und Erkältungen, vermeidet man durch 
Anwendung meiner 5 


echt Schwediſchen Jagdſtiefelſchm 


in Blechbüchſen à 50 Pfg. bis 1,50 Mark. 
E. Stoermer’s Nachfig. F. Hofischildt, 
Ohlauerſtraße Nr. 24/25. 


—— 


JAN 


feinster russischer Tafelbitter 535: 
von J. Russak, Kosten-Posen. 


2555] 
tere 


Export 
nach 
allen Ländern 
9881 
jood4ear] 
enen 


r Rademann's ii gendeg 
Kinderzwieback "Ss: 


bestes und billigstes Nahrungsmittel für Kinder, er- 
67 , leichtert wegen seines hohen Gehalts an Knochen- 
bildenden Salzen besonders das Zahnen der Kinder, 
Preis per Büchse I Mark. 
Zu haben in Breslau bei Buchali & Heckel, Zwingerplatz J. 
Direct bei Apotheker Rademann, Forbach i. Lothr. [2059] 


3000 hochſt. Süßkirſchen, 
1000 „ Aepfel und Birnen, 


in ſchönen Exemplaren und beſten Sorten, (6560 


3000 hochſt. Ahorn⸗Kronenbäume, 
1000 „ Kaſtanien 


verkauft wegen Räumung der Baumſchule ſehr billig 


Die Reimann ſche Gärtnerei, 
Breslau, Bohrauer Barriere. 


Meyer's Möbel⸗Transport-Geſchäft 
5 VUEBreslan, 
Antonienſtr. Nr. 10, 


nimmt 


Mobiliare 


auf Lager 
Nin trockene, ſtaubfreie 
Räume zu den coulanteſten 
5 Bedingungen. 4877 


2632 
S- Gesellschaft. 


Oeffeutliche Zuſtellung. 

Der Weingroßhändler Paul Woeſt⸗ 

hoff zu Breslau, Junkernſtraße 11, 
vertreten durch den Rechtsanwalt 
Dr. Mamroth zu Breslau, klagt 
egen den Dr. phil. M. Pomorski, 
rüber in Breslau, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, 5279] 

1) wegen einer Darlehnsreſtforde⸗ 
rung aus dent Jahre 1883 in 
Höhe von 50 Mark, 

2) wegen einer Darlehnsreſtforde⸗ 
rung des Kaufmanns Siegert 
zu Breslau in Höhe von 20 Park, 
die Letzterer durch Ceſſion vom 
30. September c. an den Kläger 
abgetreten hat, 

mit dem Antrage, den Beklagten 
koſtenpflichtig zu verurtheilen, an den 
Kläger 70 Mark nebſt 5 pCt. Zinſen 
ſeit dem Tage der Klagezuſtellung zu 
zahlen und das Urtheil für vorläufig 
vollſtreckbar zu erklären und ladet 
den Beklagten zur mündlichen Ver⸗ 
handlung des Rechtsſtreits vor das 
Königliche Amtsgericht zu Breslau auf 
den 23. Februar 1887, 
Vormittags 9'/, Uhr, 


Zimmer 12. 


Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 


ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 


Breslau, den 28. October 1886. 
rudlo, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die im Grundbuche von 3 
Kreis Striegau, Band 1 Blatt Nr. 16 
auf den Namen der verehelichten 
Anna Hoppe, geb. Hermann, zu 
Barzdorf eingetragene, auf Gemar⸗ 
kung Barzdorf belegene Freiſtelle 

am 30. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 212,04 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,7710 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei IE während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
2 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden 3 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei . des geringſten 
Gebots nicht berückſſchtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die 3 tigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werben [ 


aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in 8 auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3988] 
am 1. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 25. Sept. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſer Handelsgeſellſchafts⸗Re⸗ 
ſter iſt heut bei Nr. 21 Col. 4 
Folgendes eingetragen: 5273] 
Die Firma 
H. Lezius und Comp. 
iſt erloſchen, da die Commandit⸗ 
geſellſchaft ſich durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt hat. 
Strehlen, den 25. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der Brauer 
Ludwig Hoffmann, 
geboren hier am 13. November 1852, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
wird hierdurch benachrichtigt, daß 
ihm feine Mutter, die am 27. Juni 
1885 hier verſtorbene Frau Partieulier 
Agnes Hoffmann, geb. Will⸗ 


mann, in ihrem Teſtamente zur Ab⸗ 
geltung ſeines Muttererbtheils vier⸗ 
hundert Thaler vermacht hat. [5274] 
Reichenbach u. E., 
den 28. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Michael'ſche zur Gaſtwirth⸗ 


ſchaft 5 Grundſtück Gneſen 
437, 1197 M. N. W., wird am 28 ſten 
Decbr. 1886 zwangsweiſe verſteigert. 
Gneſen, am 26. October 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Emser Pastillen 


in plombirten Schachteln 
werden ans den echten Salzen 
unserer Quellen dargestellt 
und sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Kagenschwäche u. 
Verdauungsstörung. [2622] 
Natürl. Enser Quellsalz 
in flüssiger Form. 
Vorräthig in Breslau in den be- 
kannten Niederlagen und den Apo- 
thek en. 
König Wilhelm’s-Felsen-Quellen, Ems. 


Für Händler zum winter. 
1000 besonders gute, schwere, um- 
gearbeitete, gefütterte, 45—47 Zoll 
lange, für Arbeiter uud Fuhrleute 


passende Schaffner-Paletots,. 
& Dtz. 90, 96, 108, 120 u. 144 Mk. 
ab hier, Proben ½ Dtz. p. Bahn- 
vorschuss. Nicht umgearbeitete 
Paletots Dtz. 48,54 u. 66 Mk. Noch 
brauchbare getr. Militairhemden & 
100 Stück 30 u. 40 Mk. Schwarze 
Eisenbahn-Pelze mit Tuchbezug 21 
u. 25 Mk. NB. Nicht conven rende 
Sendung nehme franco retour. 
S. Basel, Berlin, Poststr. 27. 


Offene Arztſtelle. 


Eine (freie) Krankenkaſſe ſucht für 
ca. 300 Mitglieder einen Arzt. Honorar 
pro Mitglied (ohne Familie) 1 M. 50 
p. A. Offerten werden bis zum 8. d. 
Mts. u. E. H. 19 Briefk. d. Ztg. erb. 


2 
Vertrauensſtellung 
oder Geſchäftsbetheiligung 

geſucht von einem jungen Kauf⸗ 
mann, welcher 20 Jahre im Bank⸗ 
geſchäft als Caſſirer und Börſen⸗ 
vertreter thätig war. Derſelbe iſt 
vermögend und würde ſich auch bei 
einem rentirenden Unternehmen be⸗ 
theiligen Beſte Empfehlungen ſtehen 
ibm zur Seite. Gefl. Off. erbitte an 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub Z. 523. 


Saane, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen 


geheime Frauculeiden 


Dane Discretion 

. ofsſtr. 16, 2. Et. 
Syprechſt. bis & Uhr. — bie 
— ͤ v 
Damen finden frdl. Aufn., R 

D u. Hilfe in Jeanne 2 
Diser. bei Stadthebamme Fr. 3 
16477] 


=ı 


Hr] 
— 


jetzt Große Feldſtraße 30. 


Srunpthf-Beruf 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 


Waldenburg, preiswerth zu ber: 


kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
5 Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [2038] 


8555 Gaſthofs⸗Verkauf. EU 
ch beabſichtige meinen neugebauten 
Gaſthof, zu 16 Pferden Stallung, 
mit großem Kohlen⸗, Bau⸗, Nutz⸗ 
u. Brenuholz⸗Geſchäft, aus freier 
and zu verkaufen. Näh. durch die 
rped. des Jauer'ſchen Stadtblattes, 
Jauer. [2574] 


Eine Waſſermühle 

(mit zwei franzöſiſchen Mahlgängen 
und einem Spitzgange), wozu 92 
Morgen Acker und Wieſen gehören, 
und deren Gebäude auf 28 350 Mark 
gegen Brandſchäden verſichert ſind, 

iſt zu verkaufen. Sa 
ntfernung von Stadt, Gericht 
und Eiſenbahn 4 Kilometer. Näheres 
durch Kasperowski, Brieg, Neu: 

markt 6. 521 


Geſchäfts⸗Verlauf! 

Ein flottes Flaſchen⸗Bier⸗Groſſo⸗ 
Geſchäft in Dresden — Caſſa⸗Ar⸗ 
tikel! — mit alter, feſter Kundſchaft, 
noch bedeutend ausdehnungsfähig, mit 
einem Umſatz von 45000 M. u. Netto: 
Gewinn de 4000 M. per annum 
nachweislich, iſt veränderungshalber 
mit ſämmtl. lebend. u. todt. Inventar 
bei einer Anzahlung von 9000 Mark 
für den Preis de 15000 M. verkäuf⸗ 
lich und kann Uebernahme ſofort ev. 
1. Jan. 1887 erfolgen. Off. unter 
G. d. 6132 an Rudolf Moſſe, 
Dresden, erbeten. 2625] 


Geſchäfts⸗Kauf. ag 

eabſichtige Neujahr oder ſpäter 
ein Eiſengeſchäft zu kaufen, oder in 
einer kleinen Stadt, wo noch kein 
reines Eiſengeſchäft vorhanden, ein 
ſolches zu errichten und bitte um 
Off. ven geeigneten Localitäten sub 
V. 18 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


. einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens wird ein gaugbares 
Colonial⸗ od. Delicateſſeugeſchäft 
in guter Lage per Januar 87 m 
kaufen, event. auch hierzu paſſende 


Localitäten zu miethen Kabel 
Offerten sub L. 511 bef. Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2592] 


Friſche Sendungen von: 


Bruch⸗Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗Chocolade, 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


A Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,602 Mk. 


Cacaopulver, 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 —3 M. 


Geſundheits⸗Chocolade. 
Feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 
hocolade, 
a Pd 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 


wan Hloutens reiner Cacao. &% 


Beſte Bisquits u. Waffeln. 


E. Astel & Co, 


Breslau, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 
ö 130990) 


Aufträge. 


2232 
2333 
2232 
322 
= 
ruf & 
822 = 
. 2 
322 8 
22 2 2 2 
825 53 
— 
EN 33 
2 2 
= 882 
= 25% 
4 232 
235 
* 
HE 
322 
e 28 2 
2 m 


Entöltes lösliches Caoaopulver, 
Hochfelne Tafel-Confeote, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Meraner Maronen, 


gelbe 3 M., braune 2 M. 50 Pfg. 
pro 5 Kilo frei gegen Nachnahme. 
25 Kaſtanien⸗Kochrecepte 
20 Pfennige. [6272] 
Hof Vernaun, Meran 
(Südtyrol). 


Prima portugieſiſches 
Seeſalz, 


tranſito oder verſteuert, offerirt 


Theod. Hellm. Schröder, 


Stettin. [3412] 


Ein großer Stellſpiegel 


für Garderoben⸗, 5 ꝛc. 
geeignet, nei 1 775 ophas 

Garnituren billig zu verkaufen 
Albrechtsſtr. 3, beim Tapezierer. 


Eine guterhalt., gebrauchte Sang- 
v e wird zu kaufen Bes 
O en mit Preisangabe erbeten. 


a 2 OS. [5135] 
+ Schhlefinger, Ziegeleibeſitzer. 


ie hö i 
. — 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


= 
3 
— 


* 
eis 


N 
19 
* 


Haupt-Depöt 
echter 
Rother Bordeaux-Weine 


von Dubois Lizce & Co., Bordeaux, 
die Flasche von 1,25 bis 4 Mk., 


Rhein-, Ungar- u. 
Spanische Weine 


zu allen Preislagen, 


Mosel-Weine, 


unter Garantie der Reinheit, 
die Fl. 75, 1,00, 1,25, 1,50, 2 u. 2½ M. 


in / und ½ Flaschen, 
die ½ Fl. 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 
5,00, 6,00 und 7¼ Mk., 
bei Abnahme von 10 Fl. billigst, 
feinste 161871 
in- und ausländische 


Liqueure, 


echte 


Rums, Arac und Cognac 
empfiehlt billigst 


pe 


Geröstete Calles, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung per Pfd. 1,20 Mk. 
Menado⸗Melange 15 


* 


„1,40 = 
milien⸗Caffe 4 e 110 
avaMelange = = 100 = 
olks⸗Caffé F 078 
Menado⸗Ceylon⸗ 
Mocra⸗Melange⸗⸗ 00 


Sorgfältige Erledigung 
ſchriftlicher Aufträge. Wu [6093] 


dmund Weiss, 


31 Ketzerberg 31. 


Papageien, 


ſprechende, grüne und graue, hat ein 
Seemann billig zu verkaufen Nicolai⸗ 
ſtraße 48, Hotel Zeiske. [2633] 


Ein wahrer Schatz# 
für die unglücklichen Opfer der # 
A Selbstbefleckung (Onanie) und 

5 1 Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: 1400] f 
Dr. Retau's Selbstbewahru 


age mit 2 ild. & 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf: 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren Ri 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags: Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, 9 5 durch jede F% 
Buchhandlung in Breslau. 2. Be 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Bae. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offene Stellen wess. 20 en 
Deutsche Central-Stellen-Auzelger“ 

in Eßlingen a. N. ſtets in größter 

Anzahl. Probe⸗Nr. gratis. . Die 


Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſteufrel. 


— 
— 
8 


Aich u. unt Wie bewirbt man ſich 
eſchickt u. mit 
„eig un offene Stellen 
iſt jedem Stellungſuchenden äußerſt 
nützlich. Freo. gegen 90 Pf. in Marken 
von Gustav Weigel, Buchhdlg., 1 5 
Auch in allen Buchhandlgn. vorräthig 
Nine Erzieh., w. fliessend franz. u. 
engl. convers u. musik. ist, sucht 
Engag. b. besch. Anspr. f. d. Nach- 
mitt. d. Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


5 32 Führung eines bürgerlichen 


Haushaltes wird eine geeignete 
Perſönlichkeit in geſetztem Alter ge⸗ 
ſucht, die auch mit Küche und Wäſche 
vollſtändig Beſcheid weiß. Dieſelbe 
muß auch befähigt ſein, die weitere 
Erziehung zweier Mädchen von circa 
9 F u leiten. [5283] 

efl. Off. erbeten unter A. B. 14 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


er 1. December wird ein Mäd⸗ 
cheu aus 3 Familie 
geſucht, das gute Küche verſteht und 
auch etwas leichte Hausarbeit mit 
ne [6535 
erten unter D. E. 16 Briefk. 

der Bresl. Ztg. af 


einem ſolchen Geſch. ſchon thätig waren. 
Adolph Neumann, 
Firma: A. Leiser, Carlsplatz Nr. 2. 


1 firme, ſelbſtänd. Köchin ſucht Stell. 
f. hier per bald od. Aush. durch 
Frau Tſchech, Zwingerſtraße 2. 
Jacob Schweitzer, 
Schwientochlowitz, [6526] 
ſucht für ſein Schank⸗Local eine 


tächtige Schänkerin, welche jüdi⸗ 1 


ſcher Confeſſion iſt, per 1. Deebr. 


Mädchen für Alles empfiehlt 
Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


ſpeſen und Verkaufs⸗Prov. ſion. 
dungen und Referenzen unter II. 
1125265 an Haaſenſtein 


iq. 1 [5290] 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 


empfiehlt 
das Bureau 


G. Hielscher's 1 
50 (Juh.: Carl Kottolinslch), empnesıt 


VT 
Hotel. und Neſtaurant Perſonal 
A. Schmidt, 8 1 


[6550] 


Zum fofortigen Antritte ſuche ich für mein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft einen mit der Branche vertrauten tüchtigen Commis. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, Marken 
[5284] 


Für meine Specialartifel 12628 
Poſamentenknöpfe 
und gellöpp. Spitzen 
ſuche ich für Schleſien einen tüchtigen 


Vertreter. 
Offerten unter A. Z. 6792 poſtlag. 
Marienberg i. Sachſeu erbeten. 


Buchhalter. 


Ein gewandter, zuverläſſiger 
Buchhalter wird von mir mög: 
lichſt für ſofort zu engagiren 
geſucht. Schriftliche Offerten 
erbitte mit Angabe genauer Ver⸗ 
hältniſſe nebſt Gehaltsanſprüch. 
6. Neidlinger in Beuthen OS. 


S iche per bald Stellung als Rei⸗ 

feuder, ev. auch Aſſecuranz. 5 
Schleſien genau bekannt. Beſte 
Referenzen. Off. erbeten O. P. 11 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6533] 


Stadtreiſender, 


jung, gewandt u. m. d. Eiſenwaaren⸗ 
Brauche vertraut, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Meldungen mit Re⸗ 
ferenzen u. Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre E. O. 13. 6563 


in Kaufmann, 30 Jahr alt, 
E unverh., ſucht Stellung für Reiſe, 
Comptoir oder Lager. Beſte, lang⸗ 
jährige Zeugniſſe vorhanden. > 

Gefl. Offerten unter St. 12 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 6562] 


Agenten⸗Geſuch! 

Eine Harzproductenfabrik und 
S ſucht für 
Schleſien und Poſen einen er⸗ 
fahrenen Verkäufer gegen el. 
el: 


& Vog⸗ 


ler, Breslau, erbeten. 12533 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 


b niſchen Sprache mächt., findet 


per bald, event. ſpäter dauernd 
Stellung. 


fer. 
Eduard Tischler. 
Kattowitz, h 
Putz⸗, Seiden⸗, Band: u. Weiß: 
waaren⸗Handlung. 


ür meine Golonial- und Droguen⸗ 

Handlung en gros & en detail 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Commis mit guten Zeugniſſen und 
einen Lehrling. 5152 

O. Altrock, Königshütte. 


En 1. Commis, Specer., der 
poln. Spr. mächt., noch in Stell., 
wünſcht p. 15. Novbr. od. 15. Dechr. e. 
Engagement. Gefl. Offerten unt. K. 
poſtlagernd Zabrze erbeten. [6530] 


Fir mein Tuch⸗ und Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen Commis. Off. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photogr. zu richten an 
M. Goldstein, 
Waldenburg i. Schl. 


Fir mein Schnittwaaren⸗Geſchäſt 
ſuche einen Commis, welcher tüch- 
tiger Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß, ia ſo⸗ 
ſortigen Antritt. 5287 
Isidor Fuchs, 
Oppeln. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Wagren⸗Geſchäſt ſuche ich zum fo: 
fortigen Antritt 


einen Commis 


jüd. Confeſſion und poln. Sprache 
mächtig. h Be 
8. F. Apt in Gre Stechüig. 


ür meine Band⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u. 
Poſamenten⸗Handlung ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗ 
ligen Verkäufer, der zugleich mit 
dem Decoriren der Schaufenſter voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen verſehen an 
Emmanuel Foerster, 
[5303] Beuthen Oberſchleſ. 


er ſofort ſuche für m. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft einen flotten 
Verkäufer und einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. Fo) 
nebſt Gehalts⸗Anſprüchen an 
[5180] M. Schäffer, 
Oppeln. 


* m. Modewaaren: u. Confections⸗ 
Handlung ſuche zum ſofortigen 
Antritt bei hohem Salair einige, der 
polniſchen Sprache mächtige Ver: 
äufer. 6517 

Gefällige Offerten 
Louis Hamburger, 
Schloß⸗Ohle, erbeten. 


an errn 
Breslau, 


verbeten. 
L. Kaiser, Gleiwitz. 


Ein flotter Expedient (Spe⸗ 
> eeriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum baldigen Antritt 
event. pr. 15. November geſucht. 
Offerten sub B. R. 20 poſtlagernd 
Ratibor erbeten. [5285] 


5 Für unſer Maaßgeſchäft wird ein 
[6558] 


zuverläſſiger 
junger Mann, 


aber nur aus der Herren⸗Confections⸗ 
Branche, per ſofort oder ſpäter zu 
engagiren geſucht. 
S. Loewenhain «© Co., 
Breslau. 


1 
M. Charig, Fate L. 


für ein Manufacturw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit ſchriftl. Arbeit. 
vertrauter 16534 


8 e 

gefucht. Mit der Confections⸗Branche 
ewanderte erhalten den Vorzug. 
Off. E. J. 15 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ge ſuch: 


Ein tüchtiger, ſolider junger Mann, 
gelernter Speceriſt, mit guter Hand⸗ 
2 und beſten Referenzen, wird 
ür Comptoir und Lager eines 
Landesprodueten⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäfts p. Neujahr 1887 
zu engagiren geſucht. 15200] 
Meldungen unter Chiffre B. 10 
an die Exped. des „Niederſchleſ. 
Courier“, Bunzlau. Rückporto verbet. 


Ein altes, beſtrenommirtes [2626] 


Baud⸗, Garn⸗ und Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Geſchäft 


„in Berlin ſucht für die Reife einen 


in der Branche gründlich erfahrenen 


jungen Mann. 


Offerten sub J. D. 1053 erbeten 
an Rudolf Moſſe, Berlin, SW. 


Ein Zeitungsſetzer 
(ev. Schweizerdegen) ſofort geſucht. 
16529) Th. Staben, Gleiwitz. 


Zum Antritt 
ſuche einen 


* ] 
tüchtigen Schriftſetzer 
und ſieht gefl. Offerten entgegen. 
E. Thlel mann, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer, 
Kreuzburg OS, 


Ein tücht. Former meiſter 


im beſten Alter, der auch neue Gie⸗ 
ßereien einrichten könute, ſucht Ans 
ſtellung. Offerten sub Chiffre M. 
3086 e d. d. Annonen⸗Exped. 
Haaſenſtein 8 Vogler, Zürich. 


Droſchkenkutſcher 

melde sichten 6a. cher 
Kutſcher, Diener, Haushälter 

empfiehlt den Herrſchaften gratis 
Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Für mein Getreide- und Saat⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Sohn acht⸗ 
0 ch 15288 


per 5. November 
2607 


barer Eltern. 
Herm. Erann, 
Reichenbach i. Schleſien. 


Ay an ich cin — 
e uche ich einen Lehrlin 
Sohn achtbarer Eltern, bei 125 
Station und Wohnung. 5289] 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 


ür mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt [5134] 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher mo⸗ 
ſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

J. Heilborn, Coſel OS. 


Für mein Mauufactur⸗ u. Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 10306 


Moritz Böhm junior 


Beuthen OS. 


Fü meinen Sohn, der im Beſitze des 
Einjähr.⸗Zeugn. u. der Stenogr. 
mächtig iſt, ſuche ich per bald in einem 
een Waaren⸗ od. Fabrikations⸗ 

ſchäft eine Lehrlingsſtelle. Gefl. 


€ 
Offerten sub M. N. 15 hauptpoſtlag. 


Einen Lehrling 
zur Strumpfwirkerei ſucht [6531] 


R. Schmidt, Wirkermeiſter, 
Berlin NO, Friedenstr. 93. 


Einen Lehrlin 


ſucht die Weinhandlung von M. 
Unger, Schrimm, Pr. Poſen. 
— — —ͤ—0 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtraße 4 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, für 
1000 Mark zu vermiethen. 5111] 
N. Baschkow jr. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


Tauentzienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre⸗Wohnung, 


4 Zinimer u. Zubehör, 


ſof. od. per Neufahr 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
che ꝛc., per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [6425] 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


tft die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, per 1. Januar 
1887 5 vermiethen. 

Näheres im Comptoir von 8. 
Mugdan, 1. Etage ebendaſelbſt. 


Salvatorplatz 8 


iſt eine herrſchaftl. Parterrewohnung, 
vollſt. renovirt event. ſofort z. verm. 


Blücherplatz 15 


iſt d. herrſch. 2 Etage (4 Zi N 
vollſtändig re, ie nie 


Zwingerpla 


werden die grossen von dem Möbe 


Näheres Ring 32 bei Moritz 


* 
k. 


Ein größe 


FFF 


bewohnten Räume zum I. April 1887 frei. 


iel kele:lerlel: lebe: ler le Inskecherhehoefuufunfenfurgestunt 


Gartenstraße 26 u. 27 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
iecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
enutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. 5271 


Albrechtſtr. 39, II. Etage ſehr 
preiswerth zu vermiethen. Näh. 
bei W. Zellner, Ring 14. [6381] 


Breiteſtr. 42 e. W., 120 u. 250 T. b. z. b 


Breiteſtraße 16117 


iſt d. erſte halbe Stock zu vermiethen 
u. bald zu beziehen. 16541] 


Herrenſtraße 2 
ift per 1. Januar 1887 eine aus 4 
Zimm., 2 Cabinets, Küche und Bei⸗ 
gelaß, beſtehende Wohn. in 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 8 b. 
Gebr. Grüttner. 6540] 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten⸗ 
benutz. per bald ev. ſpäter zu verm. 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 

Etage, elegant renovirt, per ſofort 
od. ſpäter zu vermiethen. [2631] 

Näheres bei Herrn Reimann. 


1 Wohnung von 2 Zimm., Cab., 
Küche, per 1. April in einem an⸗ 
ſtänd. Hauſe geſucht. Off. unt. Chiffre 
C. 18 Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 
Für 1400 Mark 
iſt am Ringe die 1. Etg. als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäftslocal ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. [6411 

Offerten unter A. B. 90 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ring Nr. 8 


(„ſieben Kurfürſten “) 

iſt per ſofort ein Comptoir mit da⸗ 
ranſtoßender Remiſe zu vermiethen. 
Näh. Ring 8 b. Gebr. Grüttner. 


Ning 59. 


8 
a 
82 
A 


iz 1 und 2 


Igeschäft C. W. Lochmann & Co, 
151311 


Sachs. 


rer Laden 


it Shlauerſtr. 87, Ecke Ring, per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 
[6 8 daſelbſt in der Leinwandhandlung von zu vermiethe 


Wilhelm Regner. 


roßer Laden, 


Ein 9 
13½ Fuß breit und 54 Fuͤß lang, iſt 
laue 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 
Telegraphische Witterungsb 
on der deutschen Be 
Beobachtungszeit 


Ort. 


Mullaghmore.. 


Wind, 


SSW 3 bedeckt. 
8 4 


in meinem Hauſe 15110) 


vſtraße Nr. 4 


N. Roaschkow jr. 


erichte vom I. November. 
ewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens, 


7 


Wetter. 


Bemerkungen. 


Aberdeen. 755 10 h. bedeckt. 
Christiansund.] 760 ı 13 80 6 wolkig. 
Kopenhagen ..| 771 8 80 3 bedeckt. 
Stockholm.. 773 2 8 2 neblig. | 
Haparanda ...| 772 —2 IN 2 wolkig. 
Petersburg ee 768 1 INW1 wolkenlos, 
Moskau 765 2 IW I bedeckt, | 
Cork, Queenst.) 759 8 SW 2 heiter. 
Brest. nsrr 763 | 13 [W 4 bedeckt, 
Helder 764 8 neblig. 
N 767 6 |880 2 | wolkenlos, 
mburg ..... 769 | 5 89 2 jn. bedeckt. | Neblig. 
Swinemünde..| 771 3 ISO 1 dunstig. Reif. 
Neufahrwasser | 772 1 |WSW I Ih. bedeckt. Neblig. 
Memel 774 5 0 2 bedeckt. Neblig. 
Pari... 766 8 18850 2 neblig. 
Münster 767 | 3 ox 1 wolkenlos. 
Karlsruhe .| 778 5 NO 1 neblig. 
Wiesbaden ...| 769 4 still bedeckt Nebel, feiner Regen, 
Munchen 769 4 40 1 neblig. 
Chemnitz 770 | —2 still wolkenlos. Nebel, Reif. 
Berlin 770 1 101 wolkenlos. Reif. 
Wen — #3 ER 2 
Breslau 771 0 = 3 wolkenlos, |Beil. 
Isle d’Aix....| 767 | 15 183 dunstig, 
Niz28 ........ 769 10 1080 1 weisenion | 
Triesẽt “u Hu — — 


Scala für die Windstärke: 1 = le 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


iser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
= steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


5 Uebersicht der Witterung. 
Die Depression im Nordwesten hat an Tiefe über den Hebriden bis 


zu 749 mm zugenommen. Während 


Ostseegebiet noch unter der Herrschaft hohen, 


das östliche Central-Earopa und 
770 mm übersteigenden 


Luftdrucks steht, In Deutschland ist das Wetter still und die Temperatur 
meist unter normal; bei heiterem Himmel hat im Osten vielfach Nacht- 
frost stattgefunden; im Westen tritt Trübung ein, Die oberen Wolken 


ziehen über Hamburg aus Ost, über 


Wilhelmshaven aus Süd. 


r en e re ER 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeiaen Theil: J. Seckies; 


für das 
für den Inseratentheil: Oscar M 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Fredrich) in Breslau. 


euilleton: Kar! Vollrath; 


eltzer; sämmtlich in Breslau. 


